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manchmal kann es helfen, einmal die Perspektive zu wechseln. Der sprich-
wörtliche Blick über den Tellerrand off enbart häufi g kreative Lösungen. 
Unser Autor Andreas Berg besuchte beispielsweise auf der re:campaign, 
einer Tagung für Online-Kommunikation, den Einführungsvortrag von 
Elisabeth Wehling zum Thema Framing. Was das mit Fundraising zu 
tun hat? Das lesen Sie auf Seite 66 – Sie werden staunen, wie einfach es 
manchmal sein kann. Man muss nur darauf kommen!

Deshalb ist der Perspektivwechsel in diesem Heft auch Titelthema: 
Was können wir Fundraiserinnen und Fundraiser aus anderen Bereichen 
lernen? Wie bringen uns alternative Finanzierungsformen weiter? 
Wie können wir unseren Job besser organisieren? Welche technischen 
Innovationen lassen sich noch nutzen? Und was hat die internationale 
Erfolgsserie „Game of Thrones“ mit Denkmalschutz zu tun? Ich lade 
Sie ein, in den Beiträgen ab Seite 16 zu stöbern und neue Inspirationen 
mitzunehmen.

Im Mai triff t sich die NGO-Branche zum Deutschen Fundraising-
Kongress in Kassel. Das Fundraiser-Magazin ist als Medienpartner wieder 
mit dabei. Weiterhin steht im Juni der SwissFundraisingDay auf dem 
Programm, den wir ebenfalls gern unterstützen. Welche Veranstaltungen 
noch empfehlenswert sind, fi nden Sie in unserem Fundraising-Kalender 
ab Seite 68.

Eine spannende Lektüre wünscht Ihnen
Ihre

Daniela Münster
Chefredakteurin

PS: Sie haben ein gutes Fundraising-Projekt oder wollen Ihre Erfahrungen 
mit unseren Lesern teilen? Dann schreiben Sie mir an redaktion@
fundraiser-magazin.de.

Liebe Leserin, lieber Leser,
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Im Durchschnitt jongliert jeder Büroarbeiter mit etwa fünf verschiedenen IT-Tools. 
Etwa sieben Prozent der Befragten nutzen sogar mehr als zehn digitale Hilfsmittel. 
Dabei sind E-Mails zwar meistgenutzt, doch gleichzeitig sehen 40 Prozent der Befragten 
darin ein Hemmnis, um ihre Arbeit produktiv erledigen zu können. Das ermittelte der 
aktuelle Digital Work Report von Wrike. Der Experte für Arbeitsmanagement unter-
sucht, wie sich Büroarbeiter organisieren und welche Werkzeuge sie dafür einsetzen.

 www.wrike.com/de

„Institutional Readiness? 
Mehr Vorstände auf die 
Fundraising-Schulbank!“

Ein Kommentar von 
MATTHIAS DABERSTIEL

In letzter Zeit sprechen 
mich viele Kolleginnen 
und Kollegen kritisch 

auf das Thema Institutional Readiness im 
Fundraising an. Diese Häufung erstaunt, denn 
die Professionalisierung des Fundraisings ist 
doch vorangekommen? Dank der Fundraising 
Akademie gibt es in Deutschland jetzt sogar 
den ersten universitären Master-Studiengang 
für Fundraiserinnen und Fundraiser. Sollte 
doch alles gut sein, oder?

Doch die Wahrheit liegt im Inneren der 
Organisationen. Zu viele Vorstände verschie-
ben das Thema gern in Abteilungen oder an 
Mit ar beiter. Sollen die sich doch um die Bette lei 
küm mern! Großzügig werden dann halbe oder 
be fris te te Stellen ausgeschrieben, ohne zu be-
achten, dass dies weder dem Arbeitsaufwand 
noch der erforderlichen Nachhaltigkeit von 
Fundraising in einer Organisation entspricht. 
Dass es hier um Beziehungspfl ege und nicht 
nur um Datenbankmanagement geht, ler-
nen angehende Fundraiser überall, doch die 
Verantwortlichen scheinen das bei Stel len-
ausschreibungen gekonnt zu übersehen.

Fundraising ist eine Querschnittsaufgabe. 
Dafür muss man bereit sein und sich in allen 
Teilen seiner Organisation darauf einstellen. 
Auch im Vorstand. Deshalb verwundert es 
auch nicht, wie wenige Vorstände beim Fund-
rai sing Kongress oder bei Fundraisingtagen 
auftauchen. Braucht es wirklich TV-Sendun-
gen wie „Undercover Boss“, damit ein Vor stand 
mal einen Tag im Fundraising arbeitet? Wie 
wär’s? Learning bei Doing!

Was meinen Sie? Schreiben Sie an 
meinung@fundraiser-magazin.de

Menschen haben im Laufe ihrer Entwicklung ein raf-
fi niertes soziales Instrument entwickelt: Geschenke! 
Oder allgemeiner: Gaben. Diese defi nieren sich durch 
den Dreischritt: Geben, Nehmen und Zurückgeben. 
Auch wir wollen unseren Lesern so viel wie nur mög-
lich geben. Wissen und Information natürlich. Des-
halb verlosen wir das Buch „Warum Menschen spen-
den“ von Kai Fischer. Wer ein Exemplar gewinnen 
möchte, braucht nur folgende Frage zu beantwor-
ten: Wie viele Spendenanfragen soll die Engländerin 

Olive Cooke innerhalb eines Jahres erhalten haben, bevor sie sich umbrachte? 
A) 3000, B) 300 oder C) 30. Die Antwort einfach per Mail bis zum 26. Mai an
gewinnen@fundraiser.de schicken. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Warum Menschen spenden

Zahlen & Fakten
Der Werkzeugkoff er der Schreibtischtäter:
Die meistgenutzten Tools zur Arbeitsorganisation
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VORTEILE MIT DEN HELPSHOPS

�  Ihr eigenes Portal

In Ihrem HelpShop wird alleine Ihr Verein dar-

gestellt, kein anderer Ihrer Mitbewerber.

�  HelpShop in Ihrem Design

Gestalten Sie Ihren HelpShop ganz einfach: 

Farben, Schriften und Motive nach Ihrer Wahl.

�  Wählen Sie die Onlineshops selber aus

Entscheiden Sie selbst, welche der über 

1.000 Onlineshops angeboten werden.

�  Die Spenderdaten gehören Ihnen

Somit ist eine Direktansprache für weitere 

Spenderbindungen erstmals möglich.

�  Steuerabzugsfähige Spendenquittung

Mit HelpShops können Sie Ihren Spendern 

erstmals Spendenquittungen ausstellen.

Keine Grundgebühren, keine Vertragsbindung, 

kein Aufwand für Sie. Wir übernehmen den ge-

samten Support. Kosten nur bei Spendenerfolg. 

Lassen Sie sich unverbindlich beraten!

HelpMundo GmbH – Seit 1999 erfolgreich als Pionier im Online-Fundraising!

Oberländer Ufer 192, 50968 Köln, Tel.: 0221-643096-0

Erfahren Sie mehr unter www.HelpMundo.de

MIT HELPSHOPS JETZT ZUM EIGENEN
CHARITY SHOPPING PORTAL!
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? Was ändert sich mit der Europäischen 
Datenschutz-Grundverordnung (EU 

DSGV) im Datenschutz für Fundraiser?
Der 25. Mai 2018 markiert einen Paradigmen-
wechsel im Datenschutz. Kannten wir aus 
dem Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) das 
grundsätzliche Verbot, ohne Einwilligung 
Personen anzuschreiben (und die sechs Aus-
nahmen davon), kehrt mit der EU DSGV die 
Interessenabwägung, wie wir sie bis 2009 
schon im BDSG hatten, zurück. Die be rech-
tig ten Interessen der verantwortlichen Stelle 
müssen abgewogen werden gegen die schutz-
würdigen Interessen der betroff enen Per son. 
Eine völlig neue Herangehensweise also, die 
Licht und Schatten bietet.

? Werden Fundraiserinnen und Fund-
raisern besondere Rechte eingeräumt?

Nein. Die Verordnung und die Erwägungsgrün-
de erwähnen den Dritten Sektor mit keinem 
Wort. Es gilt gleiches Recht für alle. Allerdings 
wird die Interessenabwägung bei Spendenmai-
lings in aller Regel pro Fundraiser ausgehen.

? Wann muss ich mich damit beschäf-
tigen und woher bekomme ich die 

nötigen Informationen?
Am besten sofort. Zwar ist noch Zeit bis zum 
25. Mai 2018. Aber bis dahin ist noch einiges zu 
tun. Jede Organisation, die auch nach diesem 
Datum noch Spendenwerbung betreiben will, 
muss bis dahin zahlreiche Informations-
pfl ichten erfüllen und die technischen und 
organisatorischen Maßnahmen an das neue 
Recht angepasst haben. Der Deutsche Fund-
raising Verband hat für dieses Jahr noch zwei 
bis drei ganztägige Seminare angedacht. In-
formationen dazu gibt es, wenn die Termine 
feststehen, auf der Website des Verbandes.

 www.fundraisingverband.de

Dirk Wolf …
… ist Geschäftsführer 
ei nes Lettershops in 
Han nover, Da ten schutz-
Be ra ter, ehe ma li ger Vi ze-
prä sident des Deut schen 
Dialogmarketing-Ver-
ban des und Dozent an 
der Deut schen Dia log-
mar ke ting-Aka de mie.

Drei Fragen an … Dirk Wolf
Die neue Europäische Datenschutz-Grundverordnung wird zum 25. Mai 2018 inkrafttreten.
Alle bisherigen Einverständniserklärungen für Mailing und Co. sind dann ungültig.

Die aktuelle Form der Produktion von Palmöl ist ein globales Problem. Nicht selten werden ganze Dörfer in Entwicklungsregionen von 
ihrem Ackerland enteignet, um Plantagen für die Gewinnung von Palmöl anlegen zu können. Damit wird nach wie vor vielen Menschen 
die Existenzgrundlage entzogen. Dass dieses Vorgehen auch durch Schweizer Investitionen gefördert wird, klagen die Schweizer Organi-
sationen Brot für alle und Fastenopfer in einer gemeinsamen Kampagne an.

 www.sehen-und-handeln.ch
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Sozialpreis „Innovatio 2017“
Konkrete Antworten der Kirchen und der kirchlichen Wohl-
fahrt auf aktuelle soziale Fragen belohnt der Sozialpreis. Elf 
Projekte erhalten jeweils 2.000 Euro; der Hauptpreis ist mit 
8.000 Euro dotiert. Jeder Projektträger, der Mitglied der Ar-
beitsgemeinschaft der christlichen Kirchen (ACK) ist, kann 
sich bewerben. Bewerbungsschluss ist der 30. April.

 www.innovatio-sozialpreis.de

Integration und Flüchtlingshilfe fördern lassen
Das Buch „Integration und Flüchtlingshilfe fördern lassen“, 
das einen umfassenden Überblick über fördernde Stiftungen 
und Fonds gibt, die Projekte im Bereich Integration und 
Flüchtlingshilfe unterstützen, ist in der 2. Aufl age erschienen. 
Das Buch will vor allem auch dazu ermutigen, selbst Projekt 
zu realisieren. Der Download ist kostenlos.

 www.foerdermittelbuero.de/veroeff entlichungen/

Jahresbilanz I
Im Jahr 2016 wurden mit Spendengeldern von „Aktion 
Deutschland Hilft“ weltweit Hilfsprojekte mit einem Volumen 
von 41,4 Millionen Euro umgesetzt. Vor allem in Asien haben 
die Bündnisorganisationen geholfen: Mit 17,9 Millionen Euro 
konnten Hilfsmaßnahmen realisiert werden, die den Men-
schen in Nepal, den Philippinen und Myanmar zugutekamen.

 www.aktion-deutschland-hilft.de

Jahresbilanz II
Die Caritas Schweiz realisierte im vergangenen Jahr Pro-
gramme und Projekte in Höhe von 110,5 Millionen Franken. 
Zugleich verzeichnete sie mit 34,1 Millionen Franken ein 
sehr gutes Spendenergebnis. Auch Glückskette, Bund und 
verschiedene internationale überstaatliche Institutionen 
sowie private Stiftungen unterstützten die Caritas-Projekte 
im In- und Ausland.

 www.caritas.ch

Förderung für Kinder
„Deutschland rundet auf“ hat die nächste Ausschreibung für 
Fördermittel gestartet. Bewerben können sich Projekte, die 
nachhaltige Unterstützungs- und Förderangebote für sozial 
benachteiligte Kinder in Deutschland schaff en und bereits 
mindestens zwei Jahre erfolgreich arbeiten. Das Fördervo-
lumen liegt zwischen 200 000 und 300 000 Euro je Projekt. 
Bewerbungsschluss ist der 30. April 2017.

 www.deutschland-rundet-auf.de

Kurzgefasst …

Die weltweit tätige Sage Foundation, die sich auf dem Feld der Cor-
porate Philanthropy starkmacht, hat am Internationalen Frauentag 
(8. März) auf dem Sage Summit in Berlin die Fachgruppe Frauen des 
Deutschen Fundraising Verbands als eine der drei diesjährigen Preis-
trägerinnen gekürt. Elisabeth Lenz, Leiterin der Fachgruppe, nahm die 
Ehrung entgegen. Die Sage Summit ist eine Veranstaltung rund um 
die digitale Transformation von Geschäftsprozessen.

Die Fachgruppe Frauen vertritt die Interessen von Fundraiserinnen 
im Verband. Sie trägt bundesweit dazu bei, die berufl iche Situation 
von Fundraiserinnen zu verbessern und fördert sie durch Fort bil dungs-
an gebote und Netzwerkveranstaltungen. „Wir sind sehr stolz auf die 
Arbeit der Fachgruppe Frauen und danken der Sage Foundation auch 
auf diesem Weg noch einmal ganz herzlich für die Auszeichnung“, so 
Miriam Wagner-Long, stellvertretende Vorsitzende des Deutschen 
Fundraising Verbands.

 www.fundraisingverband.de

Ausgezeichnet!
Fachgruppe Frauen des Deutschen 
Fundraising Verbands erhält Preis
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Ein Hoden für Bad Soden

Innerhalb des Gesetzes zur Modernisierung des Besteuerungsverfahrens hat das 
deutsche Bundesministerium der Finanzen (BMF) im April die Erteilung von Zuwen-
dungsbestätigungen nach amtlich vorgeschriebenem Muster in Form von schreibge-
schützten Dateien erlaubt. Der genaue Wortlaut des BMF: „Zuwendungsempfänger, 
die dem zuständigen Finanzamt die Nutzung eines Verfahrens zur maschinellen 
Erstellung von Zuwendungsbestätigungen gemäß R 10b.1 Abs. 4 EStR angezeigt haben, 
können die maschinell erstellten Zuwendungsbestätigungen auf elektronischem 
Weg in Form schreibgeschützter Dokumente an die Zuwendenden übermitteln.“

Konkret bedeutet das für alle Spenden erhaltenden Organisationen, dass die Form 
der Übermittlung der Spendenquittung ihnen überlassen ist; der postalische Weg 
bleibt als Option bestehen. Diese Neuerung wird zweifelsfrei für einige Organisationen 
Erleichterungen und Veränderungen in den Arbeitsabläufen bedeuten. Wie weit-
reichend das sein wird, bleibt abzuwarten. Wie werden Software-Anbieter darauf 
reagieren? Verändert sich dadurch das Online-Fundraising?

 www.bundesfi nanzministerium.de

Spendenquittung digital
Das deutsche Bundesfi nanzministerium erleichtert 
die Bearbeitung von Spenden

Great Tweets
Und schon wieder eine Kampagne, die sich das 
Verhalten von Donald Trump zunutze machen 
will. Scheinbar glaubt niemand, dass er tatsächlich 
sein Präsidenten-Gehalt spenden wird. Die New 
Yorker Plattform „Make Tweets Great Again!“ will 
die hässliche Tweets-Flut von Donald Trump in 
etwas Gutes wenden. Wer sich auf der Plattform 
registriert, kann angeben, wie viel er pro Trump-
Tweet spenden will. Kassiert wird monatlich, 
Änderungen sind jederzeit möglich. Das Geld 
kommt der American Civil Liberties Union zugute, 
einer NGO, die sich für Bürgerrechte engagiert.

 www.maketweetsgreatagain.us

Armutsbericht
Die Armut in Deutschland ist auf einen neuen 
Höchststand von 15,7 Prozent angestiegen, so der 
Befund des aktuellen Armutsberichts des Pari-
tätischen Wohlfahrtsverbands. Nach Aussagen 
des Verbandes markiert dieser Höchstwert einen 
mehrjährigen Trend wachsender Armut. Er fordert 
die Politik zu einem entschlossenen Handeln in 
der Arbeitsmarktpolitik, beim Wohnungsbau, in 
der Bildung und dem Ausbau sozialer Dienst-
leistungen und Angebote in den Kommunen 
auf. Voraussetzung für eine off ensive Armutsbe-
kämpfung sei ein rigoroser Kurswechsel in der 
Steuer- und Finanzpolitik.

 www.der-paritaetische.de/armutsbericht

Böser Junge!
Das Massachusetts Institute of Technology (MIT) 
hat einen Preis für zivilen Ungehorsam ausgelobt. 

„Sie verändern nicht die Welt, indem Sie tun, was 
Ihnen gesagt wird“, meint Joi Ito, Leiter des Media 
Labs am MIT. Der „MIT Disobedience Award“ soll 
deshalb an eine Person oder eine Gruppe verliehen 
werden, die für „ein außerordentliches Beispiel für 
zivilen Ungehorsam zum Vorteil der Gesellschaft“ 
aufgefallen ist. Gewaltfreiheit, Kreativität, Mut 
und die Übernahme von Verantwortung für 
die eigenen Taten sind die Kriterien für den mit 
250 000 US-Dollar dotierten Preis.

 www.media.mit.edu/disobedience

Eier aus Stahl! Was wie ein Witz klingt,
ist ein Preis der true fruits GmbH. Der 
wird an Firmen, Privatpersonen oder
Personen der Öff entlichkeit (egal ob 
männlich oder weiblich!) verliehen,
die Rückgrat beweisen, also „Eier aus
Stahl“ haben. Erster Preisträger ist
das Unternehmen Sodastream aus Bad 
Soden. Die haben sich nämlich mit
ihrer Kampagne „Shame or Glory“
gegen Plastik-Flaschen starkgemacht
und die gesamte Plastik-Lobby damit
in Aufruhr gebracht. Übrigens:
Der 3,7 Kilogramm schwere, hand-
polierte Preis aus Edelstahl hat ein
lebendes Vorbild. Fragen Sie mal 
truefruits-Gründer und CEO
Marco Knauf.

 www.eierausstahl.de
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Der wohnt hier nicht …
Aus Fehlern kann man lernen, 
dafür muss man sie nicht alle 
selber machen! Das Fundrai-
ser-Magazin stellt in der Serie 

„Schöner schei tern“ kleine und 
große Fehler von Fund rai sing-
Aktionen vor.

von MIRIAM WAGNER LONG

Beziehungspfl ege ist das A und O im Fund-
raising. Kleinste Fehler können hier einen 
langen Rattenschwanz nach sich ziehen. 
Ich bekomme heute noch Herzrasen, wenn 
ich an den ärgerlichen Schnitzer während 
meiner Tätigkeit für eine Patientenorgani-
sation in den USA denke – obwohl ich heute 
dankbar für die Erfahrung bin.

Die Aktivitäten der Organisation beruh-
ten ursprünglich und fast ausschließlich auf 
einem Aktivisten-Fundraising – was selbst-
ver ständ lich mit einem hohen Zeitaufwand 
ver bunden ist. Unsere Datenbank hatten 
wir ge zielt mit Kontakten aus dem Um feld 
betroff  e ner und engagierter Familien auf ge-
baut. Von unserem kleinen Büro au ßer halb 
von Philadelphia steuerten wir Ver an stal-
tun gen in weiten Teilen des Landes – wie 
auch un se re jährliche Benefi zgala in Man-
hattan.

Alles drehte sich um das Komitee, das 
aus mindestens zehn Personen bestand, die 
ihr persönliches Netzwerk öff neten. In den 
ersten Jahren druckten wir Einladungen, 
be such ten jedes Mitglied des Komitees 
und versendeten Einladungen gemeinsam, 
hand adressiert. Etwa 400 Gäste und circa 
400 000 Dollar erzielte die erste Gala.

Wer schon mal eine Gala vor- und nach-
bereitet hat, weiß, wie hoch der erforder-
liche Einsatz ist. Addiert man die für die 
Be ziehungs pfl ege benötigte Zeit dazu, wird 
es spannend. Auch wenn wir uns jedes 
Jahr aufs Neue vornahmen, rechtzeitig zu 
planen: Auch diesmal begannen wir wieder 
viel zu spät. Und selbstverständlich gaben 
wir nichts aus der Hand. In den vergange-
nen drei Jah ren war die Teilnehmerliste 

für die Veranstaltung auf 
600 Gäste an ge wachsen – 
eben so das Ziel: 600 000 
Dol lar Spen den ein nah men 
soll ten erreicht werden. Ent-
spre chend ist der Ver tei ler ge-
wach sen, um alle Bekannten, 
Freun de, Ar beits kollegen, Fir-

men part ner und Fa mi lien mit glie der, die 
gemeinsam der seltenen Er kran kung den 
Kampf angesagt hatten.

4000 Ein ladungsschreiben wurden ver-
sen det – per so na li siert mit dem Ab sen-
der namen eines Ko mi tee-Mitglieds – und 
in Em pfang ge nom men. Es dauerte nicht 
lange, da riefen die ersten Adressaten ver-
wirrt bei uns an. Mir dämmerte, dass es sich 
nicht um Ein zel fälle handelte.

Schnell stellten wir fest: Beim manuellen 
Bearbeiten des Verteilers waren die Spalten 
verrutscht. 4000 Einladungen waren zwar 
an die richtigen Adressen versendet wor-
den – aber die Empfängernamen waren 
falsch. Eine sinnvolle Lösung musste schnell 
her.

Wir druckten ein persönliches Anschrei-
ben, in dem wir off en und ehrlich den Fehler 
er klär ten. Im Zusammenhang baten wir 
noch einmal höfl ich um ein Erscheinen 
zur Gala. Die Wirkung war positiv und die 
Gala ein Erfolg.

Dieser Fehler, so klein er in der Sache 
war, hat mich geprägt. Was ich daraus 
gelernt habe:
• die Datenbank eff ektiv zu nutzen
• stoßfestes Zeitmanagement mit 

Puff er in der Vorbereitung
• Stichproben im Vier-Augen-Prinzip
• Aufgaben abgeben – sich lösen von 

„Ach, ich mach das eben schnell 
selbst.“

• Wenn mal etwas schiefgeht: kein 
blinder Aktionismus – strategisch 
denken!

Sind auch Sie oder Ihre Organisation schon 
einmal schön gescheitert? Schreiben Sie uns 
an meinung@fundraiser-magazin.de

Ihr Kontakt zum professionellen

Spendenmailing:

Alexandra Sievert-Heidemann

0521-557359-19

Potsdamer Straße 190 

D-33719 Bielefeld

www.druck-u-service.de

„Spendenmailings

sind unser Herzblut, 

denn sie bewegen 

Menschen.“

Alexandra Sievert-Heidemann

Geschäftsführerin

Adress-Selektion,

Personalisierung, Druck,

Lettershop, Seminare
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„Warum reden alle
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immer übers Geld?“
„Correctiv“ ist ein journalistisches 
Experiment, das von sich reden 
macht: Die Redaktion ist gemein-
nützig, komplett über Spenden 
fi nanziert und preisgekrönt. Seit 
der Gründung 2014 deckte das 
Recherchebüro zahlreiche Skandale 
auf und wurde unter anderem mit 
dem Deutschen Reporterpreis aus-
gezeichnet.
Mit David Schraven, dem Kopf hinter 

„Correctiv“, sprach Peter Neitzsch 
für das Fundraiser Magazin über 
Fake-News und die Notwendigkeit 
einer redaktionellen Gesellschaft.

? Herr Schraven, Sie haben eine lange 
Reporter-Karriere hinter sich, zuletzt 

als Ressortleiter für Recherche bei der 
Westdeutschen Allgemeinen Zeitung (WAZ) 
und der Funke Mediengruppe. Warum 
haben Sie so eine sichere Position für ein 
Abenteuer wie „Correctiv“ aufgegeben?
In meinem Arbeitsumfeld fehlte es an Mög-
lichkeiten, Journalismus so zu entfalten, wie 
ich das gerne wollte. Bei einer Zeitung richtet 
sich alles nach den Formaten, die man be-
füllen muss, also im Zweifel nach der Anzahl 
der Zeilen. Bei einem regionalen Fokus ist 
es außerdem nicht möglich, Geschichten zu 
recherchieren, die über das Verbreitungsge-
biet hinausgehen. Wenn eine Recherche von 
Emden aus nach Thüringen und von dort 
nach Palermo führt, ist das mit einer Regio-
nalzeitung schwer zu machen. Da fehlen oft 
die Mittel, eine Story zu Ende zu recherchieren. 
Das ist bei „Correctiv“ anders: Wir recherchie-
ren erst fertig und danach suchen wir uns das 
passende Format, um den Stoff  aufzubereiten. 
Sei das für eine Zeitung, ein Magazin, für 
Online oder fürs Fernsehen.

? Wie kam es schließlich zur Gründung 
des Recherchebüros, das die Brost-Stif-

tung 2014 mit einer Finanzierung von drei 
Millionen Euro angeschoben hat?
Die Planungen dauerten ungefähr zwei Jahre. 
In dieser Zeit haben wir uns überlegt, was 
klug ist und was wir konkret machen wollen. 
Uns war von Anfang an klar, dass wir auch 
an den Methoden arbeiten müssen. Deshalb 
wollten wir mit „Correctiv“ auch ein Bil-
dungsprogramm anstoßen. So etwas wäre 
mit einer klassischen Redaktion nicht möglich 
gewesen. Wir konnten dann die Brost-Stiftung 
der WAZ-Gründerfamilie davon überzeugen, 
dass das ein guter Plan ist.

? Jetzt gibt es viele Stimmen, die fordern, 
dass Journalismus gemeinnützig wer-

den sollte. Noch ist es aber nicht so weit. 
War das Weiterbildungsprogramm auch 
nötig, damit „Correctiv“ vom Finanzamt 
als gemeinnützig anerkannt wurde?
Darum ging es uns nicht in erster Linie. Unser 
Anliegen ist es, Wissen weiterzugeben. Eine 
Möglichkeit dazu ist unser Bildungsprogramm, 
etwa zu Auskunftsrechten gegenüber Behör-
den. Eine andere besteht darin, die Informa-
tionen, die wir durch unsere Arbeit erhalten, 
so aufzubereiten, dass die Menschen daraus 
etwas lernen können. Wir veranstalten also 
keine Workshops, nur um die Gemeinnützig-
keit zu bekommen.

? Welche Recherchen konnte „Correctiv“ 
seit der Gründung umsetzen?

Es gibt schon einige Recherchen, auf die wir 
ziemlich stolz sind. Gut gefallen hat mir etwa 
das Projekt „Euros für Ärzte“. Dabei machen 
wir öff entlich, welche Mediziner Geld von 
Pharmaunternehmen erhalten. Seit einiger 
Zeit recherchieren wir auch zum Klimawan-
del und zwar nicht zur Frage, was könnte in 
Zukunft passieren, sondern dazu, was heute 
bereits los ist. Dann haben wir auch ein sehr 
langfristig angelegtes Rechercheprojekt zur 

neuen Rechten in Deutschland. Daraus soll 
demnächst ein Buch entstehen.

? Die Brost-Stiftung ist der größte Geld-
geber. Wie fi nanzieren Sie Ihre Arbeit 

außerdem noch?
Am Anfang hat uns die Brost-Stiftung zu 
100 Prozent fi nanziert. Das hat sich aber im 
Laufe der Jahre verändert. Wir haben jetzt vier 
große Einkommensströme: Am wichtigsten 
sind unsere rund 2200 Fördermitglieder, die 
bereits 20 Prozent des Etats ausmachen. Das 
ist vor allem langfristig bedeutend, weil För-
derer uns auf Dauer tragen. Dann unter-
stützen uns weiterhin Stiftungen: Neben der 
Brost-Stiftung mit einem Viertel des Etats 
sind das etwa die Rudolf-Augstein-Stiftung 
und die Schöpfl in-Stiftung. Daneben gibt es 
auch Fördermittel für konkrete Projekte, so 
fi nanziert die Bundeszentrale für politische 
Bildung unsere Workshops. Außerdem haben 
wir den Geschäftsbetrieb in einen kleinen 
Verlag ausgelagert, über den wir unsere Bücher 
vermarkten und der rund 30 Prozent zum 
Etat beiträgt.

? Wie viel Zeit verwenden Sie für die 
Mittelbeschaff ung? Haben Sie einen 

Fundraiser im Team oder läuft das eher 
über persönliche Kontakte etwa zu den 
Stiftungen?
Das ist ganz unterschiedlich: Wir kümmern 
uns um jeden Einkommensstrom anders. Bei 
den Fördermitgliedern machen wir permanent 
Kampagnen, um Menschen zu überreden, 
uns zu unterstützen. Das läuft vor allem 
über unsere Social-Media-Mitarbeiter. Bei 
den Großspendern geht viel über persönliche 
Kontakte, die in erster Linie ich pfl ege. Bei der 
Projektfi nanzierung entwickeln wir zunächst 
das Projekt: Wenn wir eine Idee haben, schrei-
ben wir dazu ein Konzept. Im nächsten Schritt 
schauen wir, wer das fi nanzieren könnte. Für 
den gewerblichen Teil haben wir jetzt einen 
Prokuristen angestellt. 
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? Das klassische Geschäftsmodell im 
Journalismus über Anzeigen und Ver-

käufe steht unter Druck. Könnte „Correctiv“ 
auch ein Modell für andere Redaktionen 
sein?
Ich glaube, wir sind nur ein Modell unter vielen. 
Etliche Projekte würden in klassischen Medien 
nicht funktionieren, weil die formatgetrieben 
denken. Vieles von dem, was wir machen, ist 
aber nicht auf ein Format festgelegt. Wir 
haben einmal dazu recher-
chiert, wie der Handel mit 
Flüchtlingen organisiert ist. 
Wer verdient daran, dass 
Menschen übers Mittel-
meer kommen? Schließlich 
ist dann ein Theaterstück 
daraus geworden. Das wä-
re in einem traditionellen 
Medium nie möglich ge-
wesen. Andere Aspekte 
könnten dagegen durchaus ein Modell sein: 
Ich halte zum Beispiel Crowdfunding für 
einen sehr geschickten Weg, Recherchen zu 
fi nanzieren, die eine Redaktion allein nicht 
stemmen kann.

? Auf der „Correctiv“-Website bieten Sie 
Journalisten an, Rechercheprojekte 

mittels Crowdfunding zu fi nanzieren. Was 
macht eine gute Crowdfunding-Kampagne 
aus?
Das machen wir sehr regelmäßig. Das ist zwar 
aufwendig, aber es funktioniert sehr gut: Wir 
haben eine Erfolgsquote von 60 Prozent und 
insgesamt knapp 100 000 Euro eingeworben. 
Ob eine Kampagne Erfolg hat oder nicht, hängt 
gar nicht so sehr vom Thema ab. Ein Erfolgs-
faktor ist viel mehr die Personalisierung: Der 
Reporter muss im Mittelpunkt stehen. Dane-
ben sollte es ein Thema sein, dass für viele 
Menschen relevant ist. Schließlich muss klar 
sein, dass die Arbeit auch zu einem Abschluss 
kommt. Das Ergebnis der Recherche ist natür-
lich off en, aber das Produkt, das am Ende steht, 
muss vorher feststehen. So haben wir etwa eine 
Recherche zu den Folgen der Gezi-Proteste in 
Istanbul fi nanziert. Eine andere widmete sich 
der Frage: Was passiert mit den Hilfsgeldern 
für Syrien? Das ist eine klar umrissene Frage, 
die sich auch beantworten lässt. Und es ist 

auch vorher klar, wie viel so eine Recherche 
kostet. Crowdfunding funktioniert immer 
dann, wenn es konkret und einfach ist.

? Freie Journalisten klagen über im-
mer niedrigere Honorare. „Correctiv“ 

überlässt großen Redaktionen wie dem 
„Spiegel“ Recherche-Ergebnisse gleich ganz 
ohne Bezahlung. Entwertet das die journa-
listische Arbeit nicht auch?

Das halte ich für Unsinn: 
Wir bezahlen ja unsere Re-
porter. Ich fi nde auch diese 
Fixierung auf das Finanzi-
elle sehr interessant: Vielen 
scheint das Geld wichtiger 
zu sein als die Sache. Das 
ist für mich nur schwer 
nachvollziehbar, denn mir 
geht es um Inhalte. Ich bin 
nicht Journalist geworden, 

um viel Geld zu verdienen, sondern um gute 
Geschichten zu machen.

? Für Facebook haben Sie jetzt die Auf-
gabe übernommen, Fake-News auf 

ihren Wahrheitsgehalt zu überprüfen. 
Wenigstens dafür könnten Sie doch Geld 
verlangen?
Da stellt sich aber auch die Frage: Wie macht 
man sich denn da von Facebook abhängig? 
Wenn ich in ein Dienstleistungsverhältnis 
gehe, dann hat mein Auftraggeber plötzlich 
Ansprüche an meine Arbeit, die ich erfüllen 
muss. Was weiß ich denn, wie Facebook drauf 
ist? Wenn ich von denen kein Geld nehme, 
können die auch keinen Druck auf mich ausü-
ben. Mir ist auch klar, dass man so eine Arbeit 
nicht auf Dauer kostenlos machen kann. Aber 
man sollte nicht immer als Erstes nach der 
Bezahlung fragen: Warum reden alle immer 
übers Geld statt über Inhalte? Wir haben jetzt 
ein akutes gesellschaftliches Problem, das wir 
lösen müssen – gerade in Wahlkampfzeiten. 
Da muss man handeln, und das machen wir.

? Wie sehen Ihre Förderer und Spen-
der das Engagement auf Facebook? 

Schließlich fi nanzieren diese ja Ihre Arbeit. 
Gibt es da viel Kritik?
Wir haben am Anfang auch mit unseren 

Mitgliedern viel darüber diskutiert und ein 
paar haben auch gekündigt, aber am Ende 
hat die Mehrheit gesagt: Wir fi nden das gut 
und wir unterstützen das.

? Warum sind Fake-News so gefährlich 
für den Journalismus? Reicht es nicht, 

der Gerüchteküche im Netz klassische jour-
nalistische Tugenden entgegenzuhalten?
Das Problem ist, dass journalistische Ar-
beit nicht dort wahrgenommen wird, wo 
Fake-News verbreitet werden. Es macht also 
wenig Sinn, an der Universität eine Studie über 
den Wahr heits gehalt journalistischer Artikel 
zu ver öff  ent lichen. Das liest niemand. Statt-
des sen muss man dahin gehen und journa-
listische Arbeit dort erbringen, wo das Problem 
ist – und das ist nun mal auf Facebook. Was die 
Me tho den betriff t, bin ich ja ganz bei Ihnen: 
Das ist klassisches journalistisches Handwerk, 
mit dem wir die Gerüchte entlarven wollen.

? Gemeinsam mit „Spiegel“-Reporter 
Cordt Schnibben haben Sie die Repor-

terfabrik ins Leben gerufen. Dort soll jeder 
das journalistische Handwerkszeug lernen 
können. Was bezwecken Sie damit?
Wir haben bei „Correctiv“ von Beginn an mit 
Bildungsmethoden gearbeitet, weil wir glauben, 
dass wir eine gesellschaftliche Veränderung 
brauchen. Am Ende der Digitalisierung und 
der Demokratisierung der Kommunikations-
mittel muss eine redaktionelle Gesellschaft 
stehen. Dafür müssen die Methoden der 
In for ma tions sammlung und -aufbereitung 
möglichst vielen Menschen zugänglich sein. 
Damit sie lernen, verlässliche Quellen zu er-
kennen. Wie lässt sich ein Gerücht von einer 
glaub wür di gen Information unterscheiden? 
Wenn wir es hinbekommen, dieses Wissen an 
50 000 oder 100 000 Menschen weiterzugeben, 
dann können wir auch das Problem von Des-
information und Propaganda in den Griff  
be kom men. Hinzu kommt: In einigen Teilen 
Deutsch lands, etwa in Mecklenburg oder im 
Sauer land, gibt es auch Städte und Dörfer ohne 
lokale Medien. Deswegen müssen die Bürger in 
diesen Regionen selbst zu Aufklärern werden. 
Dafür bieten wir etwa Online-Tutorials an, die 
zu Kursen zusammengefasst werden. Später 
soll es auch Präsenz-Workshops geben. 

„Crowdfunding 
funktioniert 
immer dann, 
wenn es konkret 
und einfach ist.“



Mehr Power im  
Online-Fundraising
Für komplexe Probleme gibt es keine einfa-
che Lösung - sagt man. Aber Online-Fund-
raising ist komplex und es gibt eine einfache 
Lösung! Für einen perfekten Prozess müs-
sen alle Informationen immer und überall 
in Echtzeit zur Verfügung stehen und richtig 

eingesetzt werden. Egal ob Website, E-Mail 
Marketing-Aktion oder Social Media - und na-
türlich unabhängig vom Endgerät. Wer diesen 
Prozess beherrscht wird Spenderinnen und 
Spender begeistern und im Online-Fundrai-
sing erfolgreich sein.

Einfach mit RaiseNow
Wir verknüpfen alle Online-Fundraising-Instrumente. Für mehr Ertrag,  

Deutschland
RaiseNow GmbH
Schlesische Str. 12
10997 Berlin
+49 30 555 71 73 0
berlin@raisenow.com

WEBSITE

Schweiz
RaiseNow AG
Hardturmstrasse 101
8005 Zürich
+41 44 533 56 15
zurich@raisenow.com

www.raisenow.com
blog.raisenow.com

CSR Forum 2017 
4. und 5. April in Ludwigsburg

SOCIAL MEDIA
PEER-TO-PEER / 
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FUNDRAISING DATENBANK

E-MAIL-MARKETING-SYSTEM
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BRIEF

RAISENOW

Trigger
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Persönliches  
Spendenformular Spenden

Gutes tun und  
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Echtzeit-
verarbeitung
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Deutschen Fundraising  

Kongress 17  3. bis 5. Mai in Kassel

Besuche uns am:
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Mal die 
Perspektive 
wechseln
Neue Wege und frische Ideen,
die Organisationen voranbringen
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Frisches Geld aus der Traumfabrik

Was haben der „Tatort“ und „Game of Thrones“ gemeinsam? Beide 
spülten als Filmkulisse Geld in die Kassen von denkmalschüt-
zenden Stiftungen. Finanziell scheint es sich zu lohnen. Für die 
Öff entlichkeitsarbeit ist es unbezahlbar. Seite 18

Bauen und Sanieren mit der Sonne

Wer denkt, dass der Boom der Photovoltaik durch die Senkung 
der sogenannten Einspeisevergütung vorbei ist, irrt. Sonnenstrom 
erleichtert die Finanzierung von Bauvorhaben und senkt obendrein 
die Kosten.  Seite 20

Crowdlending boomt

Schon seit Jahren weist das Crowdlending, also das Verleihen 
von Geld durch private Investoren an Start-ups, Vereine oder 
Unternehmen, große Wachstumsraten auf. Mehr als 76 Millionen 
Euro vergab die Crowd 2016 an Investments, die eine Rendite von 
bis zu 12 Prozent versprechen. Doch ist das seriös? Seite 24

Kein Geld dabei? Macht nichts!

Die Schweden tun es und die Osteuropäer, in Asien, Afrika und 
den USA ist es weit verbreitet: Bezahlen mit dem Handy. Mobile 
Payment eignet sich auch fürs Fundraising. Im deutschsprachigen 
Raum ist bei dem Thema allerdings Zurückhaltung zu beobachten. 
Aber wie lange noch? Seite 26

Jobsharing: Geteilter Druck – doppelter Erfolg
Zwei Menschen teilen sich eine Ar-
beitsstelle. In der Realität fi ndet diese 
Form der Teilzeitarbeit allerdings noch 
selten statt. Kann dieses Modell für 
Non-Profi t-Organisationen sinnvoll 
sein? Und bringt Jobsharing tatsächlich 
Vorteile oder nur Abstimmungs-Auf-
wand? Seite  22
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Frisches Geld aus der Traumfabrik

Was haben der „Tatort“ und „Game of 
Thrones“ gemeinsam? Beide spülten 
als Filmkulisse Geld in die Kassen von 
denkmalschützenden Stiftungen. Finan-
ziell scheint es sich zu lohnen. Für die 
Öff entlichkeits arbeit ist es unbezahlbar.

Von MATTHIAS DABERSTIEL

Als im Februar 2017 der „Tatort“ aus Wei-
mar über die Bildfl äche fl immerte, sorgte 
nicht nur der „Exkreminator 7000“ für die 
Windelabfälle einer Kita, sondern auch die 
Leuchtenburg bei Seitenroda mit ihrem 
Porzellanmuseum als Drehort für Aufse-
hen. Schon in den erste Minuten waren 
die größte Porzellanvase und die kleinste 
Porzellan kanne der Welt zu sehen. Die 
beiden Superlative sind Höhepunkte des 
Museums „Porzellanwelten Leuchtenburg“.

Das über 800-jährige Burgensemble, das 
im Volksmund gern als die „Königin des 
Saale tals“ bezeichnet wird, hatte harte Zei ten 
hinter sich: Herrschafts- und Ver wal tungs sitz, 
Irren- und Armenhaus und später Ju gend-

her berge. Die Burg war 1997 marode und am 
Ende. Der engagierte und der Burg ver bun-
dene Un ter nehmer und Tou ris mus ex perte 
Sven-Erik Hitzer errichtete in Re kord zeit eine 
ge mein nützige Stiftung, die die Burg er wer-
ben konn te. „Uns war und ist es wich tig, die 
Burg an lage in ihrer Ein zig artig keit zu erhal-
ten und gleichzeitig durch mo der ne Bauten 
zu ergänzen. Auf diese Weise möchten wir 
die Leuch ten burg mit ihrer spannenden Ge-
schichte in das 21. Jahr hun dert überführen“, 
er läutert er sein Anliegen.

Geschäftsmodell Drehort

Dieses Konzept kam off enbar auch bei 
Lo cations-Scouts gut an. Diese suchen für 
Film- und Fernsehproduktionen spannende 
Dreh orte und da sind Burgen und Klöster 
schon mal ganz weit vorn. Davon weiß auch 
Martin Blach, Vorstand der Stiftung Kloster 
Eberbach, zu erzählen. Sein Kloster profi tiert 
noch heute vom spektakulären Filmdreh in 
den 1980er-Jahren zu „Der Name der Rose“. 

80 Prozent der Filmaufnahmen entstanden 
dort und bereiteten Blachs Vorgänger einiges 
Kopf zer brechen. Blach hat mittlerweile mit 
der Ver marktung des Klosters als Drehort 
da gegen schon viel Erfahrung und daraus 
ein Geschäftsmodell gemacht. Auf seiner 
Web site können sich Produktionsfi rmen 
und Scouts professionell über den Drehort 
in for mieren. „Wir bekommen etwas zwölf 
An fra gen für Drehgenehmigungen pro Jahr 
und darunter sind auch immer zwei, drei 
dicke Fische“, weiß er zu berichten. Über 
Zah len möchte niemand sprechen, aber 
Pro duk tio nen wie das Finale von „Deutsch-
land sucht den Superstar“ (DSDS) oder die 
inter nationale Erfolgsserie „Game of Thrones“ 
gehören zweifelsohne zu den Pro duk tionen 
mit tieferen Taschen.

Hohe Aufmerksamkeit

Die Zusammenarbeit mit den Drehteams 
beschreibt Blach als hochprofessionell und 
Win-win-Situation. Denn die Erträge fl ießen 

Als Drehort zu mehr Bekanntheit und Einnahmen

Die Erfolgs-Serie „Game of Thrones“ wurde unter anderem im Kloster Eberbach gedreht – eine 
Win-win-Situation für Betrieb und Unterhalt der 900-jährigen Klosteranlage.

So kommt Ihre 
Burg zum Film

Location-Scouts suchen Motive, die Pro-
duk tionsfi rmen schließen dann Motiv-
miet verträge ab. Der Bundesverband 
der Location-Scouts e. V. und Location 
Net worx haben jeweils ein Merkblatt 
für Motivgeber entwickelt.

 www.bvlocation.de/downloads/
Merkblatt_Motivgeber.pdf

 www.location-networx.de/german/
Merkblatt_Motivgeber.pdf
Muster für einen Motivmietvertrag:

 www.bvlocation.de/downloads/
Motivmietvertrag.pdf
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in den Erhalt der 900-jährigen Klosteranlage, 
die in Betrieb und Unterhalt nicht auf öf-
fentliche Zuschüsse hoff en kann, und die 
öff entliche Aufmerksamkeit kommt noch 
hinzu. Da kam ihm selbst DSDS gerade recht. 
Auf der Habenseite standen aus der Sicht der 
gemeinnützigen Stiftung besonders die sehr 
große Reichweite der TV-Show, immerhin 
3,64 Millionen Zuschauer, sowie die große 
Aufmerksamkeit, die ein solches Format mit 
sich bringt. „Wer die Sendung und damit 
unser Kloster und die Basilika gesehen hat, 
erkennt sofort, was für ein besonderer Ort 
Kloster Eberbach ist“, so Blach. Natürlich 
seien solches Vorhaben in einem denkmal-
geschützten Ensemble nie unumstritten, 
aber gerade für die Markenbildung häufi g 
sehr erfolgreich. „Ich kann nur jedem, der 
solche Locations hat, zuraten, das zu wagen 
und ins kalte Wasser zu springen“, so Blach.

Nachahmern empfi ehlt er, sich im Vorfeld 
über die Produktionsfi rma schlauzumachen 

und sogenannte Motivmietverträge nicht 
ohne anwaltliche Prüfung abzuschließen. 
Ge ra de für historisches Gelände seien Ver-
siche run gen Pfl icht, denn wenn etwas pas-
siert, steht hinter jeder TV-Produktion ein 
Heer von Anwälten.

Verträge und Mieten

Vergleichszahlen zu den zu erzielenden 
Mieten sind rar. Fernsehproduktionen zah-
len für die Überlassung von Wohnungen 
oder Häusern schon Motivmieten von einer 
monatlichen Kaltmiete pro Drehtag. Bei 
einem Nobelhotel können dagegen schon 
5000 Euro fällig werden. Denn auch der 
Verdienstausfall spielt bei der Festsetzung 
eine Rolle. Nebenkosten sollten immer extra 
berechnet werden, sonst erlebt man böse 
Überraschungen.

Zum Win-Win gehört aber vor allem der 
lang fristige Eff ekt. Immer noch sind die 

jährlichen Veranstaltungen zum Film „Der 
Name der Rose“ oder die Führungen zu 
den Drehorten im Kloster Eberbach ein 
Ren ner. Blach hat sich sogar die Filmrechte 
an einigen Innenaufnahmen vom Besitzer 
Constantin-Film gesichert und kann die 
nun zur Präsentation nutzen. „Dabei hat uns 
unser gemeinnütziger Status zweifelsohne 
etwas geholfen.“

Von dieser Aufmerksamkeit will nun auch 
die Leuchtenburg profi tieren. Eine Tatort-
Krimi-Führung ist schon fest im Programm. 
Gemeinsam mit dem Kahlaer Porzellanwerk 
hat die Stiftung Leuchtenburg Bierdeckel 
ent worfen, welche die beiden Ermittler 
Kira Dorn und Lessing – verkörpert von 
Nora Tschirner und Christian Ulmen –  zie-
ren. Unter dem Motto „Auf zu den echten 
Tatorten“ wer ben sie in Kneipen, in denen 
immer sonn tags der „Tatort“ läuft, für einen 
Besuch der Leuchtenburg. 
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Bauen und Sanieren mit der Sonne

Wer denkt, dass der Boom der Photo-
voltaik durch die Senkung der sogenann-
ten Einspeisevergütung vorbei ist, irrt. 
Sonnenstrom erleichtert die Finanzierung 
von Bauvorhaben und senkt obendrein 
die Kosten. 

Von HEIKO SCHWARZBURGER

In den vergangenen Jahren haben sich die 
Baubranche und die Immobilienwirtschaft 
grundlegend gewandelt. Denn die Gebäude 
bieten nicht mehr nur ein Dach über dem 
Kopf und Nutzfl ächen, sondern sie erzeugen 
die Energie für ihre Nutzer selbst.

Die Preise für Solarstromsysteme sind 
in nerhalb weniger Jahre in den Keller ge-
rauscht. Zudem sind sehr preiswerte Strom-
spei cher erhältlich, mit denen sich der Son-
nen strom für die Nachtstunden bunkern 
lässt. Solche Systeme für den Verbrauch des 
Solarstroms vom Dach senken die Strom-
bezugskosten von Gebäuden um 30 bis 70 
Prozent – je nach Nutzung und Ver brauchs-
profi l des Stroms.

Zunehmend wirken sich diese Vorteile 
aus. So kann man mit Photovoltaiksystemen 
die strengen Vorgaben der Energieeinspar-
Verordnung (EnEV) sehr gut erreichen. Das 
macht sich vor allem bei Neubauten für 
gemeinnützige Bauherren bezahlt, die meist 
sehr genau auf ihre Budgets schauen müs-
sen und auf günstige Kreditkonditionen 
angewiesen sind.

Mit Solargeneratoren zu bauen, erlaubt es 
beispielsweise, den begehrten KfW-40-Stan-
dard zu erreichen. Solche Häuser, die den 
hohen energetischen Ansprüchen der Kre-
dit an stalt für Wiederaufbau entsprechen, 
er hal ten lukrative Tilgungskonditionen.

Außerdem zahlt sich die Photovoltaik 
auf dem Dach oder an der Fassade auch 
beim Betrieb der Gebäude aus. Rund neun 
Eurocent kostet die Kilowattstunde Solar-
strom, alle Kosten für die Investition und 

die War tung eingerechnet. Hinzu kommen 
even tuel le Investitionen in den Strom spei-
cher sowie die EEG-Umlage, die für Solar ge-
ne ra toren ab 10 Kilowatt fällig wird.

Dennoch bleiben solche Eigen ver sor-
gungs sys teme deutlich unter den Kosten, 
wenn man den Strom aus dem regionalen 
Ver teil netz ein kaufen muss. Das entlastet 
vor allem im Sommer die Budgets der 
Ge bäu de nutzer. Mit Sonnenstrom kann 
man die Räume auch kühlen oder warmes 
Trink was ser bereiten, etwa für Duschen 
oder Küchen.

Ein weiterer Vorteil von Sonnenstrom: Die 
Technik eignet sich ideal für Bür ger be tei li-
gungen, für Projekte im Fundraising oder 
Crowd funding. So bietet die GLS Bank seit 
Kur zem ein spezielles Crowdfunding-Portal 
an, mit dem bereits erste Solarprojekte fi -
nan ziert wurden.

Größere Solargeneratoren lassen sich in 
Bau ab schnit ten errichten, etwa in Teil ge ne-

ra toren zu je 5 oder 10 Kilowatt. Das erlaubt 
die sukzessive Finanzierung durch Spenden, 
durch Anteile innerhalb einer Ener gie ge-
nos sen schaft oder private För de rer. Nicht 
zu vernachlässigen ist der Image gewinn 
für die Fundraiser und die gemeinnützigen 
Bauherren: Sonnenstrom ist sauber und 
still, er passt faktisch auf jedes Dach. In der 
Regel wird der Wert einer Im mo bilie durch 
Solartechnik erhöht. Die An lagen laufen 
problemlos 20 Jahre, wenn sie professionell 
geplant, installiert und gewartet werden.

Wer solar bauen oder modernisie ren 
will, sollte sich unbedingt einen gewieften 
Architekten an die Seite holen, der solche 
Projekte bereits umgesetzt hat. Die Fi nan-
zie rung kann durch eigene Budgets er fol gen. 
Dann ist der Bauherr zugleich In ves tor in 
die Anlagentechnik und übernimmt alle 
Pfl ichten zum Betrieb und zur War tung 
der Solargeneratoren, ebenso alle Pfl ich-
ten zur Meldung der Solarerträge an den 

Photovoltaik erleichtert die Finanzierung von Bauvorhaben und senkt die Stromkosten

Zunehmend werden Solaranlagen nicht nur auf Wohnhäusern und Gewerbebetrieben sondern 
auch auf Kirchen und Vereinsgebäuden installiert, um Stromkosten zu sparen.
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Netzbetreiber und die Abrechnung mit 
dem Fiskus. Will man diesen Aufwand 
vermeiden, lassen sich solche Anlagen un-
ter Umständen leasen. Nicht selten ist die 
Ge mein nützigkeit einer Organisation auf 
einen engen Zweck ein ge schränkt. Die Er-
zeu gung und der Han del mit Strom könn te 
die sen Rahmen sprengen und zu Ärger mit 
dem Finanzamt führen.

Dann kann man die eigenen Dächer ge-
gen Pacht zur Verfügung stellen, etwa in Ko-
ope ration mit dem kommunalen Stadt werk. 
Der lokale Energieversorger fi nanziert, baut 
und betreibt die Solaranlage, der Ge bäu-
de nutzer kauft bei ihm den Son nen strom 
vom eigenen Dach – über einen legalen und 
vielerorts praktizierten Umweg.

Dieses Modell ist neben den Zwängen 
der Gemeinnützigkeit interessant, wenn 
die fi nanziellen Mittel für eigene In ves-
ti tionen sehr klamm sind, und wenn Be-
stands immobilien ausreichend Dachfl äche 
für den Stadtwerkspartner anbieten. Über 
Google und regionale Solaratlanten im 
Internet lässt sich die Eignung von Dächern 
für die solare Stromerzeugung sehr leicht 
feststellen.

Anstelle der Stadtwerke können auch 
lokale Bürgerenergiegenossenschaften oder 
Mietergenossenschaften in die Bresche 
springen, um die Anlagen vorzufi nanzie-
ren. Die Abrechnung des Stroms für die 
Nutzung im Gebäude erfolgt üblicherweise 
über Zähler auf dem klassischen Weg. Die 
Genossenschaft tritt in diesem Falle wie 
ein Stromversorger auf und kümmert sich 
auch um die Lieferung des Stroms, der im 
Winter aus dem lokalen Verteilnetz zuge-
kauft werden muss. 

Dipl.-Ing. Heiko 
Schwarzburger, M. A., 
ist Chefredakteur der 
Fachzeitschrift „Photo-
voltaik“, die im Alfons W. 
Gentner Verlag in Stutt-
gart erscheint. Bereits 
seit 15 Jahren ist der 

Maschinenbauingenieur und Fachjournalist in 
der Solarbranche und in der regenerativen Haus-
technik unterwegs, schreibt Ratgeber für Instal-
lateure und Architekten und berät Bauherren bei 
der Umsetzung ihrer Solarprojekte.

 www.photovoltaik.eu

Als sich Florian Reißmann, Vorsitzender des Kirchenvorstandes der Ev.-Luth. Laurentius-
kirchgemeinde Dresden-Trachau und Mitglied der Landessynode, Gedanken über die 
Sanierung der Weinbergskirche Trachenberge machte, dachte er sofort an regenerative 
Energien. Der bisher kaum gedämmte Bau mit alter Heizungsanlage und defekter Elektrik 
taugte nicht mehr für eine moderne Nutzung. Schließlich sollte sich die Kirche zukünftig 
als „KulturKirche Weinberg Dresden-Trachenberge“ auch für weltliche Events öffnen 
und Einnahmen in die Gemeindekasse spülen. Gemeinsam mit einer kleinen Gruppe 
von Enthusiasten baute er die Kirche dank unterschiedlichster Förderer und Sponsoren 
um. Das Konzept, eine energieeffi ziente Kirche zu errichten, kam dabei sehr gut an. Die 
Einnahmen aus dem „grünen Strom“ waren von Anfang an Teil der Finanzierung.
Nach nur neun Monaten Bauzeit wurde die Kirche Ende 2014 wiedereröffnet und steht 
Gemeindemitgliedern und Gästen für vielfältige Nutzungen zur Verfügung. Seitdem wird 
das Gebäude überwiegend mit Abwärme aus der Kanalisation beheizt. Die erweiterte 
Photovoltaik-Anlage produziert den dafür erforderlichen Strom und die Kohlendioxidemis-
sionen konnten um 90 Prozent gesenkt werden. Dank dieser Innovationen, integriertem 
Energiekonzept und einer erweiterten Nutzung hat sich die in den 1950er Jahren erbaute 
Kirche zu einer „Plus-Energie-Kirche“ mit negativen Betriebskosten entwickelt. Die Kirche 
wurde dafür 2015 mit dem Energie-Effi zienzpreis Sachsen „elisa“ ausgezeichnet.

„Plus-Energie-Kirche“ 
mit negativen Betriebskosten
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Geteilter Druck – doppelter Erfolg

Immer wieder ist von Jobsharing zu 
lesen – zwei Menschen teilen sich eine 
Arbeitsstelle. In der Realität fi ndet diese 
Form der Teilzeitarbeit allerdings noch 
selten statt. Kann dieses Modell für 
Non-Profi t-Organisationen sinnvoll sein?

Von DANIELA MÜNSTER

Schon seit zehn Jahren teilen sich Stephanie 
Neumann und Debby Tamchina beim Bund 
für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
e. V. (BUND) den Job. Beide sind in der Bun-
desgeschäftsstelle verantwortlich für das 
Direktmarketing. Da geht es um straff e 
Terminketten, große Summen und weit-
reichende Entscheidungen. So ein echtes 
Vier-Augen-Prinzip mindert das Risiko und 
führt zu gut refl ektierter, fachlich abge-
stimmter Arbeit. Ergebnis und Qualität ge-
winnen.

Ein Erfolgsmodell, sollte man denken. Doch 
der Anteil der Unternehmen, die Jobsharing-
Stellen anbieten, ist bisher nicht sehr hoch. 
Während in Großbritannien beinahe jede 
zweite Stelle für Jobsharing geeignet ist, 

schreiben im deutschsprachigen Raum nicht 
einmal 20 Prozent der Unternehmen solche 
Stellen aus, geschweige denn besetzen sie. 

Zwei Arten von Jobsharing werden un-
ter schie den: Beim Jobpairing sind beide 
Part ner für alles gemeinsam zuständig, tei-
len Schreibtisch, Arbeitszeit und Auf ga ben 
eigenverantwortlich unterein an der auf. Beim 
Jobsplitting wird der Voll zeit ar beits platz 
komplett zwischen den zwei Stel len auf-
geteilt, es gibt zwei unabhängige Arbeits-
verträge. So auch bei Debby Tam chi na und 
Stephanie Neumann.

Der Auslöser für die aufgeteilte Stelle 
war – wie bei vielen Arbeitnehmerinnen – 
die Elternzeit. „Es war für mich sehr viel wert, 
dass ich nach der Geburt meines Sohnes mei-
ne Stelle beim BUND in Teilzeit weiterführen 
konnte. Diese Perspektive als junge Mutter 
zu haben, deren Leben sich gerade einmal 
komplett auf den Kopf gestellt hatte, hat mir 
eine große Ruhe und Zuversicht gegeben. Das 
ist nicht zu unterschätzen!“, erzählt Debby 
Tamchina. Auch Stephanie Neumann hatte 
zwei kleine Kinder. „Aus meiner Sicht ist es 
nicht selbstverständlich, in einer solchen 
Situation einen Job zu bekommen. Der BUND 

hat mir eine Chance gegeben, als ich eine 
gebraucht habe. Ich konnte immer zugleich 
Mutter sein und einen Beruf ausüben. Es war 
immer jemand da, der mich vertreten konn-
te. Ich war nur selten in einer Zerreißprobe 
zwischen Kindern und Arbeit“, sagt sie. Und 
man merkt, wie dankbar beide dafür sind 
und wie groß ihre Loyalität gegenüber dem 
Arbeitgeber ist.

Jobsharing eignet sich nicht nur für junge 
Eltern. Auch Menschen, die einen An ge-
hö rigen pfl egen, ältere Arbeitnehmer, die 

„etwas kürzer treten wollen“, oder junge Men-
schen, die nebenbei ein Studium absolvie ren 
oder mehr Zeit für Ehrenämter brauchen, 
sind geeignete Kandidaten für geteilte Stel-
len. Auch Führungskräfte können ihre Stelle 
teile – dieses Topsharing ist allerdings nichts 
für Macht- und Hierarchie-Besessene.

Im Arbeitsalltag heißt Jobsharing, gut zu 
organisieren und sich gegenseitig aufein-
an der verlassen zu können. „Wir haben 
die Ar beit nach Themengebieten aufge-
teilt. Im Büro sitzen wir in einem Zimmer 
an zwei Schreib tischen nebeneinander. 
Wir ha ben Zu gang zu den E-Mail-Konten 
der je weils anderen, und wir haben ein 

Bringt Jobsharing tatsächlich Vorteile oder nur Abstimmungs-Aufwand?

Stephanie Neumann (links) und Debby Tamchina teilen sich beim BUND seit zehn Jahren den Job.

Das sollte vertraglich 
geregelt sein

• Beginn und Dauer des Jobsharings
(z. B. Elternteilzeit, was kommt danach?)

• Arbeitszeit (Gleitzeit, Anwesen heits-
zei ten, Abstimmung der Arbeits zeit-
ver tei lung)

• Prozedere für den Fall, dass sich die 
Partner nicht einigen können

• Vertretungsregelungen und entspre-
chende Entlohnung

• Regelung für den Fall, dass ein Partner 
das Arbeitsverhältnis beendet

• Urlaubsregelung
• ob und wie vom Jobsharing in eine 

Vollzeitstelle gewechselt werden kann
(Quelle: jobnews.at)
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gemein sames Ordnersystem“, beschreibt 
es Stephanie Neumann. Debby Tamchina 
er gänzt: „Jede für sich muss in der Lage 
sein, alle Entscheidungen allein zu treff en 
und die Verantwortung allein zu überneh-
men. Dafür müssen beide den Job komplett 
kennen und auch die Arbeitsbereiche der 
jeweils anderen machen können und wollen.“ 
Geteilter Erfolg ist doppelter Er folg – aber 
wer steht denn für Fehler gerade? Debby 
Tamchina empfi ndet das so: „Wir sehen 
unseren Arbeitsbereich immer als Gemein-
schaftswerk an. Schlussendlich ist es auch 
so, dass alle Aufgaben ineinandergreifen. Im 
Entstehungsprozess eines Mailings spielen 
so viele Aspekte eine Rolle, da kann so viel 
schiefgehen, dass wir immer beide unsere 
Anteile daran haben – egal wie es läuft. Und 
wenn einer von uns mal ein Fehler passiert, 
hat es die andere noch nie krummgenom-
men. Wir schauen dann schnell wieder nach 
vorne und lernen draus. Auch wenn wir sehr 

unterschiedliche Persönlichkeiten sind – hier 
ticken wir beide sehr ähnlich – das ist sicher 
ein Vorteil. Und ein tolles Gefühl!“

Für NGOs, die Jobsharing-Stellen anbie-
ten, liegen die Vorteile klar auf der Hand: 
ein gut funktionierendes Team, das sich 
fach lich und inhaltlich ergänzt, im Krank-
heits fall gegenseitig vertritt und eine hohe 
Mo ti vation mitbringt. Die Fluktuation geht 
zu rück und das Know-how der NGO bleibt 
auch bei einem Personalwechsel erhalten. 
Der zusätzliche Aufwand ist gering, wenn 
kla re Absprachen getroff en werden. Den-
noch eignet sich Jobsharing nicht für alle 
Per sön lich keiten. Kritikfähigkeit, Toleranz 
und Fle xi bi li tät sind gefragt. „Off enheit und 
ge gen sei ti ges Vertrauen bilden die Basis für 
un se re Zusammenarbeit. Ich habe gelernt, 
dass auch andere Wege zum Ziel führen, 
als der, den ich gewählt hätte. Das ist eine 
durch aus hilfreiche Erfahrung“, gibt Debby 
Tam chi na zu. Und noch ein Aspekt spricht für 

ein Jobs haring: Spezialisten in NGOs sind oft 
Ein zel kämpfer. Das triff t auf die Fundraiserin 
genauso zu wie auf den PR-Menschen oder 
den IT-ler. Wenn man die Dinge mit jeman-
dem Gleichrangigen besprechen kann, ver-
bes sert das die Arbeitsergebnisse und nimmt 
den Druck raus. So sieht es auch Debby Tam-
chi na: „Es ist wahnsinnig viel wert, im mer 
eine kom petente Mitstreiterin zu haben, mit 
der ich mich fachlich austauschen kann. Ich 
er in ne re mich noch gut daran, wie einsam 
ich mit meinem Arbeitsgebiet vorher oft 
war.“ 

Jobsharing-Plattformen 
und weiterführende Infos:

 www.tandemploy.com
 www.go-for-jobsharing.ch

Die Plattform go-for-jobsharing.ch bietet 
eine nützliche Ratgeber-Broschüre zum ko-
stenlosen Download an.
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Schnell geliehen, langfristig fi nanziert

Schon seit Jahren weist das Crowdlen-
ding, also das Verleihen von Geld durch 
private Investoren an Start-ups, Vereine 
oder Unternehmen, große Wachstums-
raten auf. Mehr als 76 Millionen Euro 
vergab die Crowd 2016 an Investments, 
die eine Rendite von bis zu zwölf Pro-
zent versprechen. Doch ist das seriös?

Von MATTHIAS DABERSTIEL

Der 21. März 2016 ist in die Crowdfun-
ding-Geschichte eingegangen. Hertha BSC, 
Fuß ball-Bundesligist und Sportverein in 
Berlin, startete mit dem Berliner Fintech-
Start-up kapilendo seine Crowdlending-Ak-
tion. Der Verein suchte Privatanleger, um 
eine Million Euro zum Ausbau digitaler 
Kom mu ni ka tions ka nä le einzusammeln und 
bot dafür eine Rück zahlung innerhalb von 
drei Jahren und eine feste Ver zinsung von 
4,5 Prozent p. a. an. Diese Traum rendite in 
zins armen Zeiten wollten sich off ensichtlich 
viele nicht entgehen lassen. 60 Tage waren 
für das Ein sam meln an ge setzt – aber bereits 
nach 9 Minuten und 23 Sekunden hieß es 
bei kapilendo „vollständig fi nanziert“. Die 
schnell ste Ka pi tal kam pag ne Euro pas war 
ab geschlossen. Zwischen 100 und 10 000 Eu-
ro konnten Privatanleger investieren.

Fanbase und Risikobereitschaft

An diesem Beispiel werden zwei Trends im 
Crowd lending sichtbar, die für Vereine, die 
sich mit diesem Finanzierungsinstrument 
aus ein an der setzen, wichtig sind. Erstens 
ver fügte der Verein über eine breite Fanbase. 
„Wir haben bereits im Vorfeld der digi-
talen Finanzierung mit Hertha BSC gese-
hen, dass es ein sehr großes Interesse gibt. 
Es gab einen regelrechten Run auf unse-
ren Newsletter“, berichtete Christopher 
Grätz, Gründer und CEO der kapilendo AG 
da mals. Und zweitens senkt die aktuelle 

Tiefzinsphase off enbar die Hemmungen, 
neue Investitionsmöglichkeiten anzuneh-
men, wenn der Vertragspartner vertrauens-
würdig genug ist. Die Kapitalkampagne der 
Hertha war für Grätz deshalb „vor allem 
auch ein Zeichen dafür, dass Crowdlending 
auch in Deutschland ein enormes Potenzial 
hat“.

Plattformen gibt es, wie im Crowdfunding 
und Crowdinvesting, auch hier viele. Aux-
mo ney und Funding Circle gelten als die 
Platz hirsche am Markt. Nach Angaben des 
Crowdfunding-Monitors der Platt form Fuer-
Gruender.de fi nanzierten sich im letzten Jahr 

4444 Projekte über Crowdlending mit einem 
durchschnittlichen Volumen von 17 254 Euro. 
Hohe Renditen sind dabei durchaus üblich. 
Die 4,5 Prozent der Hertha sind dabei eher 
durchschnittlich. Die privaten Investoren 
müssen allerdings damit rechnen, ihr Geld 
nicht wiederzusehen, denn eine Aus fall-
bürg schaft wie bei einer Bank gibt es nicht. 
Da für aber natürlich einen Vertrag mit dem 
Kre dit nehmer, was das Risiko auf den In-
sol venz fall reduziert. Trotzdem investiert 
man in ein Geschäftsmodell mit dem Risiko 
des Totalausfalls. Zum Geschäftsmodell 
der Crowdlending-Plattformen gehört es 

Crowdlending boomt! Eine Finanzierungsalternative für Vereine?
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des halb fast immer, die Bonität der Kredit-
suchenden zu beurteilen und auf dieser 
Grund lage den Zins festzulegen.

Wirtschaftliche Projekte bevorzugt

Ein Problem für viele Vereine ist die Re fi -
nan zierung. Es muss sich um Projekte han-
deln, die eine wirtschaftliche Perspektive 
ha ben und Ein nahmen erwirtschaften. Die 
Spen der brille ist dabei eher hinderlich. Hier 
geht es um ein echtes Ge schäft. Schu len, die 
Schul ge büh ren von den Eltern neh men, oder 
Ver eine mit wirt schaft lichem Ge schäfts be-
trieb ha ben da bessere Chan cen. Pro jekte mit 
ge mein nüt zi gem Cha rak ter sind des halb 
mo men tan noch rar – Pro jek te mit nach-
hal ti gem wirt schaft lichem Ansatz dagegen 
umso öfter zu fi n den. Spek ta ku lär stes Pro-
jekt war die Fi nan zie rung einer Pro duk tions-
er wei te rung einer Kaff ee ab fall-Brikett-Fa-
brik in Äthiopien mit 12 Prozent Rendite auf 

„bettervest“. Diese Platt form refi nanziert 
besonders Projekte, die Investitionen in 
Energieeffi  zienz vornehmen und durch die 
eingesparten Ener giekosten so eine Rendite 
erzielen können.

Für Heinz Schönemann, Geschäftsführer 
der Erbacher Regenbogenhaus gGmbH, 
der eine neue Heizanlage auf diese Weise 
fi nanzierte, ist das bettervest-Konzept sehr 
plausibel: „Wir erhalten eine neue Heizung, 
die sich selbst fi nanziert und die wir zurzeit 
nicht selbst hätten fi nanzieren können. Am 
Ende gibt es nur Gewinner.“

Keine Konkurrenz für Banken

Die Banken, bisher Alleinunterhalter in 
der Fi nan zierung gro ßer Vor ha ben, se-
hen den Trend bis her eher gel assen. Im 
Ge gen teil: Da vie le Pro jek te meist einen 
noch hö he ren Fi nanz be darf ha ben, kann 
Crowd lending dazu bei tragen, die Bo ni tät 

des Pro jektes zu er höhen und so an das 
ge wünsch te Bank dar lehen zu kom men. 
Das ein ge sam melte Geld wird näm lich 
ähn lich wie Eigen kapital be handelt. Für 
Ver eine, Start-ups und Ini tia ti ven bie tet 
Crowd lending de fi  ni tiv Vor teile, wie einen 
ge rin geren büro kra ti schen Auf wand im 
Ver gleich zum klas si schen Bank kredit und 
eine zügige Be ar bei tung. 

Matthias Daberstiel
ist Inhaber der 
Spendenagentur und 
berät gemeinnützige 
Organisationen im 
Bereich Fundraising, 
Crowdfunding und 
Stiftung. Als Vorstand 

einer Montessori-Grundschule verantwortete 
und organisierte er 2015 die Finanzierung eines 
neuen Schulgebäudes in Dresden. Er ist einer der 
Herausgeber des Fundraiser-Magazins.

 www.spendenagentur.de
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Kein Geld dabei? Macht nichts!

Die Schweden tun es und die Osteuropäer, 
in Asien, Afrika und den USA ist es weit 
verbreitet: Bezahlen mit dem Handy. Mo-
bile Payment eignet sich auch fürs Fund-
raising. Im deutschsprachigen Raum ist 
bei dem Thema allerdings Zurückhaltung 
zu beobachten. Aber wie lange noch?

Von DANIELA MÜNSTER

Hat Ihr Smartphone NFC? Vermutlich ja, 
denn in den meisten modernen Handys ist 
diese Technik enthalten. Sie können damit 
Daten vom Handy zum Tablet übertra gen 
oder beispielsweise auch schon an der Esso-
Tank stelle oder bei ALDI-Nord an der Kas se 
zahlen. Und was könnte man doch alles im 
Fundraising damit anstellen! Stra ßen samm-
lun gen, Kollekten, Veranstaltungstickets …

Ein bekanntes Beispiel für den Einsatz 
der NFC-Funktechnik ist die Kampagne 
der Deut schen Gesellschaft zur Rettung 
Schiff  brü chi ger. Seit 2013 sind tausende 
Spen den sam mel-Schiff chen der Seenot ret-
ter mit einem Aufkleber versehen, welcher 
einen NFC-Chip enthält. Kein Kleingeld da-
bei – ein fach Handy dranhalten und spen den.

NFC steht für „Near Field Communication“, 
sprich beide Geräte müssen in einem Ab-
stand von wenigen Zentimetern aneinander 
gehalten werden. Die Übertragung kleiner 
Datenmengen, wie ein Überweisungs-Link, 
ist schnell und relativ abhörsicher. Eine 
Alternative basiert auf QR-Codes. Hierfür 
ist kein spezieller Chip notwendig – dafür 
braucht man aber Internetzugang. Experten 
sind sich uneins, welches System besser ist. 
Datensicherheit ist hier das Stichwort. Dank 
der Verbreitung durch Apple und wegen der 
un komplizierten Anwendung hat NFC das 
größere Potenzial.

Während die Menschen im deutschspra-
chigen Raum noch abwarten, ist mobi les 
Bezahlen in anderen Ländern längst Nor ma-
li tät. Der chinesische Chat-Dienst „WeChat“ 
ist nicht bloß ein Messenger, er bietet ein 
mobiles Bezahlsystem über QR-Code-Tech-
no lo gie an. Der Nutzer kann außerdem 
ver schie dene Bank-Karten hinterlegen, Geld 
überweisen, Finanzprodukte kaufen, die 
Strom rechnung bezahlen und den eigenen 
Konto stand kontrollieren. Auch an kulturelle 
Besonderheiten wurde gedacht. So gibt es in 
China die Tradition, zum Frühlingsfest Geld 
in einem roten Briefumschlag an Kinder 
oder Freunde zu verschenken. Die Funktion 

„Ro tes Paket“ ermöglicht das digital und 
er wei tert es auf Gruppen. Der Nutzer kann 
sogar bestimmen, wie sein Geldgeschenk 
unter den Freunden in der Gruppe verteilt 
wird. Spätestens hier bekommen Fundraiser 
glänzende Augen.

Auch in afrikanischen Ländern ist der 
Peer-to-Peer-Geldtransfer weit verbreitet. 

Und zwar oft ganz ohne Bankkonten. Allein 
über alte Nokia-Handys kann Geld an Fa-
mi lien an gehörige verschickt werden. Der 
Ar beitslohn wird aufs Handy „gezahlt“, die 
An schlussgebühr für die Wasserleitung 
„abgebucht“. „M-Pesa“ (zu deutsch in etwa 
„mobiles Geld“) heißt der Dienst, den der 
ke ni anische Mobilfunkanbieter Safaricom 
schon im Jahr 2007 installierte. In Südafrika 
boomt gerade das Start-up „Snapscan“, eine 
Smartphone-App zum mobilen Bezahlen 
über QR-Codes. Souvenirs, Zeitungen, Kaff ee 
oder Parkplätze – alles ohne Bargeld bezahl-
bar, einfach nur den Code scannen! Man 
kann sich gut eine Fundraisingaktion vor-
stel len, bei der Dialoger den QR-Code auf 
ihren T-Shirts tragen.

Doch Deutschland wartet lieber ab. „Un-
se re digitalen Sammelschiff chen mit QR-
Code und NFC-Chip haben uns viel Auf-
merk samkeit gebracht“, verrät Ulrich Reiter, 
der bei den Seenotrettern für Fundraising 
und Mar ke ting verantwortlich ist, „aber 
der Fund raisingerfolg war eher überschau-
bar“. An der Technologie liegt es nicht, die 
ist zukunftsfähig. Das bestätigt auch Ro-
bert Dürrhager von der Berliner Agentur 
Wig wam, die gemeinsam mit dem Start-
up „twingle“ die Online-Plattform für das 
Spenden per QR-Code und NFC-Chip bereit-
stellt: „Das ist eine rein gewöhnungskultu-
relle Sache.“ Die Skepsis der Deutschen aus 
Angst um die Datensicherheit ist immer 
noch groß.

Wer oft viele Bargeld-Münzen – beispiels-
weise aus Kollekten – bei der Bank einzah-
len muss, ist heute fast überall schon mit 
Gebühren konfrontiert. Bargeldloses Spen-
den kann da eine gute Alternative sein. 
Mobile Payment wird auch in Deutschland 
Fuß fassen, die Frage ist nur, wann. Die 
Technologieanbieter sitzen jedenfalls schon 
in den Startlöchern. NGOs können sich 
bereit machen. 

Mobiles Spenden könnte so einfach sein – wenn nur die deutsche Skepsis nicht wäre

Mobiles Bezahlen
Der asiatisch-pazifi sche Raum liegt bei 
der Nutzung von Mobile Payment vorn: 
163 Mio. Menschen nutzen dies. In Afrika 
zahlen 101 Mio. Nutzer mobil, in Europa 
nur 64 Mio. Menschen.
Durchgesetzt haben sich die folgenden 
Systeme:

• Near-Field-Communication (NFC)
• Barcode und Quick-Response-Code (QR)
• Beacon und Bluetooth Low Energy (BLE)
• TAN-Code
• Remote Payment
• Multichannel Payments
• Person-to-Person-Payments

Apple Pay (auf NFC-Basis) soll in Kürze 
in Deutschland verfügbar sein, in der 
Schweiz gibt es diesen Bezahldienst be-
reits. Auch die deutsche Markteinführung 
von Android Pay (auch NFC) via Samsung 
steht Branchenkennern zufolge kurz bevor. 
Apple Pay hat im März in Großbritannien 
die Funktion „Apple Pay donations“ an den 
Start gebracht.
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Das alles – und noch viel mehr – fi nden Sie

Kostenlose Job-Börse
für Jobs in Non-Profi t-Organisationen

In unserer Online-Stellenbörse fi nden Sie Ihren neuen 
Traumjob oder können selbst solche Jobs anbieten. 
Tragen Sie off ene Stellen in Non-Profi t-Organisationen 
hier ein oder stöbern Sie in den Inseraten! Dieser Service 
ist bei uns kostenlos.

Dossier zum Thema Karriere
Wie wird man Fundraiser? Welche Berufswege sind 
typisch? Welche Voraussetzungen muss man erfüllen? 
Und was tun NGOs, um ihr Personal weiterzubilden? 
Im Dossier zum Thema Karriere hat unsere Redaktion 
für Sie Antworten auf diese Fragen zusammengestellt.

Fundraising-Kalender
Seminare + Tagungen auf einen Blick
Im Fundraising-Kalender fi nden Sie aktuelle Veranstal-
tungs-Termine für Vereine, Stiftungen und NGOs rund 
um die Themen Spenden, NPO-Management und Öf-
fentlichkeitsarbeit. Stöbern Sie einfach in der Terminliste 
oder nutzen Sie zielgerichtet die Suchfunktion!

Fundraising-Jobs

Karriere im Fundraising

Super-Held/in
(Vollzeit)

Gleich direkt zur Tagung anmelden
Die Fundraisingtage, die das Fundraiser-Magazin ver-
anstaltet, sind immer einen Besuch wert. Profi tieren Sie 
vom Wissen kompetenter Fachreferenten und vom Erfah-
rungsaustausch mit anderen Vereinen und Stiftungen! 
Alle Termine und Details unter www.fundraisingtage.de

Fundraisingtage

Aktuelle 
Berichte

über Menschen, Projekte, 

Aktionen, Trends,

Veranstaltungen 

und Stiftungen. 

Fotocredits: AdobeStock©Tijana, AdobeStock©charles taylor, AdobeStock©davooda, AdobeStock©vitamin s, 
AdobeStock©weerachai, arthurhidden@fotolia.com, georgejmclittle@fotolia.com, Paul Stadelhofer
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auf www.fundraiser-magazin.de .at
.ch

Dienstleister-Verzeichnis
Wer kann was, wer unterstützt wo?
In unserem Dienstleisterverzeichnis fi nden Sie 
über 100 Unternehmen rund um die Themen 
Sozialmarketing, Fundraising, Direktmarketing 
und Kommunikation. Sie bieten Unterstützung im 
Bereich Beratung, Druckerei, Software, Kommunika-
tion, Lettershop, Kreation, Face-to-Face- oder Tele-
fon-Fundraising sowie Recht und Steuern. Suchen 
Sie einfach nach Stichworten oder nach Region!

Archiv-Recherche
Stöbern Sie kostenlos
Hier ist alles drin, nur keine Staub-Allergie! 
Im Online-Archiv des Fundraiser-Magazins 
können Sie in den älteren Heften stöbern. 

Blättern Sie in den PDF-Dateien oder nutzen Sie 
unsere Volltextsuche. Die Recherche im Archiv des 
Fundraiser-Magazins ist unbegrenzt und kostenfrei.

Die passende Förderung fi nden
Fundraising-Einsteiger suchen oft die passende För-
derung für ihr Projekt. Das Fundraiser-Magazin hat 
verschiedene Förder- und Stiftungsverzeichnisse zu-
sammengeführt und einen Überblick erstellt. 

Dossier Fördermittel

Mit Technik Herzen öff nen
Die Online-Spende gehört im modernen Fund-
raising zu den Akquise-Instrumenten mit den 
stärksten Wachstumsraten. Wir zeigen in der 
Textsammlung „Online-Fundraising“, was not-
wendig ist, um die vielfältigen Möglichkeiten des 
Online-Fundraisings zu nutzen.

So geht Online-Fundraising

Abo und Bücher bestellen
Fachlektüre, die Spaß macht
Bestellen Sie sich bequem Ihr Fundraiser-Magazin nach 
Hause oder ins Büro. Auch das beliebte Orga-Abo für die 
Kollegen können Sie online buchen. 
Oder wie wäre es mit einem Fachbuch aus der Edition 
Fundraiser? Das gibt es unter www.edition-fundraiser.de

Tweets von
@fundraiser_mag

facebook.com/
fundraisermagazin
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Mehr als Wissen teilen

Können NGOs in Entwicklungsländern 
Gelder für Entwicklungsprojekte ausge-
rechnet im eigenen Land akquirieren? 
Für ihr „Change the Game“-Programm 
hat sich die niederländische Wilde 
Ganzen Stiftung mit vier Partnern zu-
sammengeschlossen und gezeigt, dass 
sich eine wachsende Mittelschicht und 
lokale Communities gern für eine Sache 
engagieren, an die sie auch glauben.

Von CORINE AARTMAN
Deutsch von RICO STEHFEST

Bereits seit mehreren Jahren engagiert sich 
die Wilde Ganzen Stiftung gemeinsam mit 
ihren vier Partnern für den Ausbau des 
lokalen Fundraisings. Die brasilianische 
NGO Coordenadoria Ecumênica de Serviço 
(CESE) , die Kenya Community Development 
Foundation (KCDF), die Smile Foundation 

in Indien und das Soul City Institute in 
Südafrika können mittlerweile Erfolge ver-
zeichnen. Zwischen 2011 und 2015 konnten 
gemeinsam mehr als 900 Führungskräfte 
ausgebildet werden, die eine Summe von 
umgerechnet 2,864 Millionen Euro gesam-
melt haben. Das Jahr 2015 brachte dabei 
auch den wirtschaftlichen Break-even, den 
Punkt, an dem die Investitionen der nie-
derländischen Stiftung amortisiert waren. 

Mit einer Investition von 4,6 Millionen 
Euro begann die Stiftung zunächst, die 
Ka pa zitäten der Partnerorganisationen aus-
zu bauen, um ihre Aktivitäten im näch sten 
Schritt wiederum auf deren lokale Partner 
aus zu wei ten. Die Ausbildung be in haltete 
Fund rai sing-Expertise, Or ga ni sa tions ma na-
ge ment und rechtliche Hintergründe. Zeit-
gleich wurde ein intensives Coaching von 
Seiten der Wilde Ganzen Stiftung an ge bo ten.

Was aber genau braucht es, um lokales 

Fundraising zo starten? Zuallererst sind da 
das Engagement innerhalb der Organisation 
und eine entsprechende Leitung zu nennen. 
Beides ist unabdingbar für einen Wandel von 
einer Organisation, die auf eine Handvoll in-
stitutioneller Förderer angewiesen ist, hin zu 
einer transparenten Organisation, die für die 
gesamte Öff entlichkeit Verantwortung zeigt. 
Dafür sind gut durchdachte Kampagnen 
notwendig, die die Zielgruppe aktivieren 
und gleichzeitig eine soziale Marke etablie-
ren. Eine Erfahrung, die die Wilde Ganzen 
Foundation dabei machen musste, war die 
Tatsache, dass es wesentlich aufwendiger 
ist, eine langfristige Form der Unterstützung 
in der Mittelschicht zu etablieren als Fund-
rai sing in den ärmeren Communities zu 
be trei ben. Bei Letzteren ist das soziale Netz 
sehr eng geknüpft: Man kennt die Leute, die 
um eine Spende bitten, und das zu un ter-
stüt zende Projekt liegt in der Regel in halt lich 

Fundraising kleinerer Organisationen in Entwicklungsländern
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Brakeley GmbH 
Emil-Riedel-Str. 18
80538 München
www.brakeley.de
www.mirapartnership.com

Oft sind es Großspenden, die herausragenden Ideen den entscheiden-
den Durchbruch ermöglichen. Wir helfen Ihnen, dieses Potential auf 
professionelle Weise zu erschließen – mit unserer jahrzehntelangen 
Erfahrung im deutschsprachigen Raum, der Erfahrung unserer internati-
onalen Kollegen der Mira Partnership, und der kollektiven Erfahrung 
der Brakeley Group of Companies, die in das Jahr 1919 zurückreicht. 
Allein in den vergangenen 20 Jahren unterstützte Brakeley weltweit 
1.300 Kunden im Großspenden-Fundraising.

im Bereich der eigenen Interessen. Da durch 
funktioniert dort Fundraising in der Regel 
gut, sowohl in ländlichen als auch in städ-
tischen Gebieten. Und ein Nebeneff ekt: 
stärkeres Selbstbewusstsein, Einbindung 
von Frauen in die Leitung derartiger Prozesse 
und so weiter. Das sollte in der Gesamtheit 
der Entwicklung einer Community keines-
falls unterschätzt werden.

Den Worten Caesar Ngules zufolge, Pro-
gramm ma nager bei KCDF, ist es von absolu-
ter Bedeutung, die lokalen Zu sam men hänge 
und Motivationen zu verstehen, die hinter 
der Unterstützung für eine Organisation 
oder eines Projektes stehen. Um Gelder zu 
sammeln, ist es notwendig, sich an den tat-
sächlichen Bedürfnissen der Communities 
zu orientieren und die richtigen Leute mit 
dem richtigen Projekt anzusprechen.

In Indien setzt die Smile Foundation 
auf Un ter nehmens partnerschaften. Das 
wird durch ein starkes Netzwerk an Be zie-
hungen und ein neues Gesetz ermöglicht, 
das Unternehmen dazu anhält, zwei Pro-
zent ihres Netto-Profi ts in soziale Pro jek te 
zu investieren. „Sie werden dann ak tiv, 
wenn sie geschäftliches Interesse se hen“, 
so Swantantra Gupta, Manager für Unter-
neh mens part nerschaften bei Smile. „Ein 
Ge winn versprechendes Angebot bietet vor 
allem Synergien.“ Innerhalb von fünf Jahren 
hat die Smile Foundation ihre Einnahmen 
von 1,4 Millionen US-Dollar auf 4,4 Millionen 
US-Dollar gesteigert, wovon 70 Prozent 
durch Unternehmenspartnerschaften ein-
genommen wurden.

Im vergangenen Jahr kam ein weite-
rer Baustein im Programm hinzu, die 

„Change the Game Academy“, eine welt-
weit zugäng liche Lern platt form für NGOs. 
Die se bietet kostenlos für jeden interaktive 
E-Lear ning-Kurse, inklusive vieler Best-Prac-
tice-Beispiele. Zusätzlich bietet die Wilde 
Gan zen Foundation vertiefende Vor-Ort-
Kur se an. Ziel ist es, bis 2020 dieses An ge-
bot von sechs auf 20 Länder auszuweiten, 
1000 Organisationen direkt und weitere 
9000 indirekt durch E-Learning zu erreichen.

Die Beharrlichkeit, professionelle Ein stel-
lung und Kreativität, die Engagierte in den 
Part ner or ganisationen an den Tag legen, 
ist für jeden Beteiligten eine Inspiration. 
Vor allem Mitarbeiter aus „erfahreneren 
Fund raising-Märkten“ können dabei viel 
ler nen. Was alles mit so wenigen Mitteln 
er reicht werden kann, ist beeindruckend. 
Wenn wir unser Wissen teilen, können 
wir viel bewirken. Am Ende haben wir ja 
bekanntlich alle das Ziel, uns selbst über-
fl üssig zu machen. 

Corine Aartman hat 
erfolgreich innovative 
Fundraising-Programme 
für international tätige 
Organisationen wie 
UNICEF und andere 
NGOs entwickelt. Sie 
gründete die Bera-

tungs-Agentur BLOOM Consultancy und ist 
aktuell Programmmanagerin der Wilde Ganzen 
Foundation, wo sie die „Change the Game Aca-
demy“ mitentwickelt hat.

 www.changethegameacademy.org
 www.wildeganzen.nl
 www.cese.org.br
 www.kcdf.or.ke
 www.smilefoundationindia.org
 www.soulcity.org.za

Eine Schule in Kenia – um Gelder zu sammeln, ist es notwendig, sich an den tatsächlichen 
Bedürfnissen der Communities zu orientieren.
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In Deutschland haben 728 0000 Erwachsene sexuelle Online-Kontakte mit Kindern. Das 
zumindest hat laut Innocence in Danger e. V. eine Studie ergeben. Deshalb hat die weltweit 
agierende Organisation gegen sexuellen Missbrauch von Kindern einen provokanten 
Clip produziert, der zu achtsamem Umgang mit Kinderfotos im Netz aufruft. Die lieben 
Kleinen sind nämlich für manchen durchaus mehr als nur süß.

 www.innocenceindanger.de

Share smart!

Chinas Druck auf Tibet hält an. Um auf die prekäre Lage 
aufmerksam zu machen, hat die Gesellschaft Schweize-
risch-Tibetischer Freundschaft eine besondere Kampagne 
auf Snapchat gestartet und sich dabei die Eigenheiten 
dieses digitalen Kanals zunutze gemacht. Der Empfänger 
erhielt auf sein Telefon beklemmende Fakten über die 
tibetische Bevölkerung, wie beispielsweise die Tatsache, 
dass in Tibets Schulen Tibetisch verboten ist. Immer wieder 
kommt es auch vor, dass sich Bewohner des Landes aus 
Protest selbst verbrennen. So, wie die über diesen Dienst 
verschickten Informationen nach wenigen Sekunden 
wieder verschwinden, droht auch Tibet als Staat mit seiner 
gesamten Kultur zu verschwinden. Darauf machte am Ende 
einer jeden Information ein gesonderter Satz aufmerksam. 

Durch das Vergessen der Tatsachen wurde also besondere Aufmerksamkeit generiert.
  www.gstf.org

Tibet verschwindet
Eine Kampagne nutzt die Eigenheit von Snapchat

Barrierefrei
Die Bundesliga-Stiftung baut in Kooperation 
mit Aktion Mensch ihr Angebot für Zuschauer 
mit Behinderung weiter aus. Den Reiseführer 

„Barrierefrei ins Stadion“ gibt es ab sofort auch 
in „Leichter Sprache“ für Menschen mit gei-
stiger Behinderung sowie mit Hörservice für 
blinde und sehbehinderte Fans. Er deckt alle 
Spielorte der Bundesliga, 2. Bundesliga und 3. 
Liga ab. Vom Ticketkauf über die Anreise bis 
hin zur Lage von Rollstuhlfahrer- und Sehbe-
hindertenplätzen bietet der Reiseführer viele 
nützliche Informationen.

 www.barrierefrei-ins-stadion.de 

Aufrunden
Die gemeinnützige Stiftung „Deutschland 
rundet auf“ hat mit Henkel seit März einen 
neuen Partner: Die rund 8300 Mitarbeiter 
von Henkel in Deutschland können monatlich 
einen Betrag zwischen 50 Cent und 5 Euro 
von ihrem Gehalt spenden – und so sozial be-
nachteiligten Kindern und Jugendlichen eine 
bessere Zukunft ermöglichen. Alle Spenden 
der Mitarbeiter werden zusätzlich von der 
Fritz Henkel Stiftung verdoppelt. Mit dem 
dreistufi gen Prüfverfahren der Förderprojekte 
sind Sicherheit und hohe Wirksamkeit der 
Spenden garantiert.

 www.deutschland-rundet-auf.de

Förderung
Um für die Umsetzung kultureller Projekte 
zur Integration Gefl üchteter fi nanzielle Mittel 
bereitzustellen, hat ein Bündnis aus Hambur-
ger Stiftungen, Unternehmern und Bürgern 
Anfang 2016 „FREIRÄUME! Fonds für kulturelle 
Projekte mit Gefl üchteten“ initiiert. Nach dem 
erfolgreichen Start 2016 wird das Engagement 
auch 2017 weitergeführt und nach einem Be-
schluss der Bürgerschaft durch die Freie und 
Hansestadt Hamburg mit 200 000 Euro aus 
dem Hamburger Integrationsfonds ergänzt. 
Somit stehen aktuell 400 000 Euro für kultu-
relle Projekte mit Gefl üchteten zur Verfügung.

 www.kulturstiftung-hh.de
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Raumbörse
Die Münchner Förderstelle FÖBE (Förderung Bürgerschaftlichen 
Engagements) bietet Vereinen und Initiativen eine Raumbörse 
an, die laufend erweitert wird. Sie bietet eine Übersicht an Räum-
lichkeiten für die verschiedensten Gelegenheiten und steht als 
Download zur Verfügung. Die genauen Mietkonditionen sind 
direkt mit den angegebenen Vermietern abzusprechen.

 www.foebe-muenchen.de

Pfandspende
Die Kunden des Lebensmittelhändlers Lidl haben einen neuen 
Spendenrekord aufgestellt: Zwölf Millionen Euro sind seit Beginn 
des Pfandspendenprojektes im Jahr 2009 zusammengekommen. 
Mit den Spenden wurden bislang mehr als 1650 Projekte bei den 
Tafeln unterstützt sowie die Initiative „Kochknirpse“, ein Koch-
projekt der Stralsunder Tafel für Kinder aus bedürftigen Familien.

 www.tafel.de

Zuhören
Die Telefon- und Onlineberatung time4friends des Österrei-
chischen Jugendrotkreuzes bietet Jugendlichen anonyme und 
kostenfreie Seelsorge. Für diese freiwillige Tätigkeit werden 
aktuell Jugendliche im Alter von 15 bis 18 Jahren gesucht. Die 
nächste Grundausbildung fi ndet vom 2. bis 6. Juni in Litzlberg 
am Attersee in Oberösterreich statt.

 www.jugendrotkreuz.at/time4friends

Gäste im Wohnzimmer
Die Aktion „Landshuter Kaff eetisch – Flüchtlinge zu Gast im 
Wohnzimmer“ regt Bewohner der  Stadt dazu an, Gefl üchtete 
an ihre Kaff eetafel zu laden oder aber sich alternativ in einem 
Café zu treff en. Nach einer Registrierung online nimmt die 
Bürgerstiftung Landshut Kontakt mit den Gastgebern auf und 
vermittelt einen Termin für ein Treff en.

 www.kaff ee-kuchen-la.de

Kleiderspende im Karton
Auch Kleidung kann jetzt über einen Paketversand gespendet 
werden. Einfach Paket packen (min. 3 kg), kostenlosen Paket-
schein ausdrucken und das Paket bei DHL oder Hermes abgeben. 
Die Kleidung wird als Second hand-Ware erneut vermarktet; 
50 Prozent des Er löses gehen an das Deutsche Rote Kreuz. Und 
der Spender er hält einen Gutschein für neue Mode.

 www.packmee.de

Selfi e mit Luther
Die Stadtkirche Wittenberg bietet 
ein originelles Gemälde gegen Spende
Die Evangelische Stadtkirchengemeinde Wittenberg sammelt 
Spenden für die Sanierung ihrer Stadtkirche. Das ist erst mal keine 
Besonderheit. Aber die Art und Weise, in der sie das tut, fi ndet vor 
allem im Luther-Jahr großen Anklang. Die Kirche beherbergt mit 
dem Reformationsaltar eines der bedeutendsten Gemälde Lucas 
Cranachs. Es zeigt unter anderem eine Darstellung des Abendmahls. 
Im Kreis der Apostel und Wittenberger Bürger sitzt auch Martin 
Luther als Junker Jörg mit Bart. Und wer gerne mal mit auf das Bild 
möchte, muss einfach nur mindestens fünf Euro spenden. Dann 
kann der Spender ein Foto von sich im Netz hochladen, dass in eine 
der Figuren eingepasst wird. Außerdem gibt es die Möglichkeit, 
eine persönliche Luther-Botschaft hinzuzufügen. Das fertige Bild 
kommt dann per Mail ins Haus. Der erste, der sich auf diese Weise 
verewigt hat, war Sänger und Moderator Gunther Emmerlich. Er 
ist nämlich Schirmherr der Kampagne.

 www.am-tisch-mit-luther.de

Kurzgefasst …
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Eine saubere Sache

Wussten Sie, dass Händewaschen wirk-
samer sein kann als Impfungen, Medi-
kamente oder isolierte Initiativen für 
sauberes Wasser? Händewaschen kann 
die Sterblichkeitsrate um fast 50 Pro-
zent verringern. Das setzt natürlich 
Seife voraus. Die wiederum landet vor 
allem in Hotels oft nach einmaligem 
Gebrauch im Müll. Das muss nicht sein.

Von KATJA PRESCHER

Als Dorothée Schiesser mit ihrem Ehe-
mann, Direktor eines Luxushotels, einige 
Jahre in Ka merun lebte, bemerkte sie den 

„Kontrast zwischen dem Luxus im Hotel 
und dem sehr bescheidenen Leben der 
mittellosen Men schen rundherum in der 
Stadt“. Sie wusste: Jähr lich sterben Milli-
onen Kinder an den Fol gen von Durch-
fall er krankungen und aku ten In fek tionen 
der unteren Atemwege. Sie wusste auch, 
dass Händewaschen mit Seife der eff ek-

tivste Weg ist, Kindersterblich keit zu ver-
ringern. Denn Hände waschen wirkt wie 
eine Selbstimpfung. Ihr wurde klar, genau 
hier einen wichtigen Beitrag für bes sere 
sa ni täre Ver hältnisse in armen Re gio nen 
leisten zu wollen. Das würde sie schaf-
fen, denn 4- und 5-Sterne-Hotels allein in 
der Schweiz produzieren jedes Jahr über 
150 Tonnen Seifenreste.

Dorothée Schiesser gründete die nicht 
ge winn ori entierte Stiftung SapoCycle un ter 
dem Dach der „Fondation des Fon da teurs“ 
mit ein fachem als auch fordern den Zweck. 
Schwei zer Hotels sorgen dafür, dass ihre Sei-
fen reste ein ge sam melt und auf ihre Kos ten 
den Part ner or ga ni sa tio nen in der Schweiz 
für die Wie der auf be rei tung zur Ver fü gung 
gestellt wer den. Sie werden re cycelt und 
durch wei tere Part ner or ga ni sationen an 
sa ni tä re Ein rich tun gen in Schwel len län-
dern ver teilt.

Wie aber funktioniert Seifen-Recycling? 
Weltweit gibt es nur zwei Projekte, die sich 

mit dem Thema beschäftigen. Dorothée 
Schiesser lernte von freiwillig Engagierten 
aus Un ter nehmen in den USA und von Stu-
die ren den in Hongkong. Für sie begann ein 
klei nes Studium, um die Herstellung von 
Sei fen zu entwickeln und aufzusetzen, bis 
sie im April 2015 die Produktion startete.

Erste Partnerorganisation wurde das 
Wohn Werk in Basel,eine Inklusionsinitiative 
für Men schen mit Beeinträchtigungen. Dort 
wer den die Sei fen in Handarbeit sortiert, 
ge rei nigt, ge häckselt, verrührt, extrudiert, 
ge presst, ge schnit ten und verpackt. Heute 
be schäf tigt die soziale Institution vier bis 
sechs Mit ar bei ten de mit einer geistigen 
Be ein träch ti gung. Pia Tinner, Leiterin des 
WohnWerk-Seifenhersteller-Projektes, ist 
froh, dass sie sich mit ihren individuellen 
Fä hig kei ten in das Seifen-Projekt einbrin-
gen kön nen.

Als Josef Reinhardt, Leiter der Ka tas tro-
phen hilfe des Schweizerischen Roten Kreu-
zes, das WohnWerk in Basel Anfang April 

Menschen mit geistiger Beeinträchtigung und Schweizer Hotels helfen Menschen in Not 
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Ihre Adressen-Quelle für die Gewinnung Ihre Adressen-Quelle für die Gewinnung 
von neuen Gönnerinnen- und Gönnernvon neuen Gönnerinnen- und Gönnern

Wir kennen den Schweizer Spendenmarkt seit 
über 30 Jahren. Nutzen Sie unsere grosse Erfah-
rung bei der Auswahl der richtigen Zielgruppen, 
damit Sie diesen stark umworbenen Markt erfolg-
reich bearbeiten können.

• Auswahl und Beschaffung von Spenderadressen 
• Kundenstamm-Analyse, Veredelung und Ad-
ressbereinigung von Spenderadressen • Auf- und 
Ausbau leistungsfähiger Gönner-Datenbanken 
• Entwicklung von Marktbearbeitungs-Konzepten 
• Drucken, Personalisieren • Weiterverarbeitung 
Ihrer Direct Mailings bis zur Postaufgabe.

Walter Schmid AG | Auenstrasse 10 | CH-8600 Dübendorf | Telefon 044 802 60 00 | www.wsag.ch | info@wsag.ch

NPO-DienstleistungenNPO-Dienstleistungen

2016 besuchte, stand die erste Lieferung 
bereit. 500 Kilogramm recycelter Seife soll-
ten in einem Projekt in Weißrussland ein ge-
setzt werden, um die hygienischen Be din-
gun gen für Kinder und Familien zu verbes-
sern. Heute stellt das Schweizerische Rote 
Kreuz Ländern wie Afrika, Weißrussland 
und Bulgarien die recycelten Seifen zur 
Verfügung. Tausende dieser Seifen gingen 
2016 ins In- und Aus land – an Menschen, 
die von Armut und Flucht betroff en sind: 
nach Kamerum, Grie chen land, Rumänien, 
aber auch in die Nord schweiz.

Pressearbeit, Social-Media-Aktivitäten 
und Mund-zu-Mund-Propaganda sorgen für 
Auf merk sam keit. Das Interesse der Medien 
reißt nicht ab. Das kommt der Stiftung und 
ihrem Pro jekt zugute. Mittlerweile senden 
über 70 Hotels ihre angebrochenen Seifen 
per Post nach Basel. Neben Hotels springen 
auch an de re Unternehmen auf. Sie suchen 
nach Ex klu si vi tät, die es nicht zu kaufen 

gibt. Et was, das für ihre Mitarbeiter speziell 
her ge stellt wer den kann – für ein nach-
hal ti ges Ge schenk. So unterstützte Manor, 
die größ te Schwei zer Wa ren haus kette, das 
en ga gier te Pro jekt zu dem mit einer großzü-
gi gen Spende.

Fundraising steckt bei der Stiftung noch 
in den Kinderschuhen. Unterstützung erhält 
sie von Soroptimist International, einer 
Service-Organisation berufstätiger Frauen 
mit gesellschaftspolitischem Engagement. 
Stiftungsfundraising und Crowdfunding 
werden folgen. Dorothée Schiesser setzt 
auf Diversität und möchte verschiedenste 
Ein nahme quellen nutzen. Noch unterstützt 
sie das Projekt fi nanziell auch persönlich.

Inhaltlich basiert die Arbeit im Projekt auf 
drei Säulen: einer ökologischen, einer so zia-
len und einer humanitären. Auf der öko lo gi-
schen Seite stehen 150 bis 200 Ton nen re cy-
cel te Hotel seifen. Der sozia le Aspekt fi ndet 
sich in der Schaff ung stabiler Arbeitsplätze 

für Erwachsene mit Be ein träch ti gun gen 
und somit gesellschaftlicher An er ken nung 
für sie. Hygiene-Erziehung und Sau ber keit 
verhindern die Ausbreitung von Krank-
heiten und den Tod von Millionen Kin dern, 
was den humanitären Aspekt dar stellt.

Seit nunmehr zwei Jahren arbeitet Do-
ro thée Schiesser mit ihrem Team an der 
Um setzung. Die Stiftung SapoCycle wurde 
En de 2016 für die Schweizer Milestones 2016 

„Excellence in Tourism” in der Kategorie 
Nach hal tigkeit nominiert. Diese positive 
Ent wick lung soll anhalten und es soll nicht 
bei 700 Seifen pro Tag bleiben. Die Stif-
tungs grün de rin möchte noch in diesem Jahr 
Mit ar bei ter aus Hotels in Deutschland und 
Frank reich motivieren – für eine saubere 
Sache. 

 www.sapocycle.org
 www.wohnwerk-bs.ch
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Weniger bevormunden, weniger wegwerfen

Veränderung erfordert Mut. Der neue Chef 
der Dresdner Tafel ist mutig, denn er hat 
seinen Laden auf den Kopf gestellt. Dafür 
gab es nicht nur Lob, aber zufriedenere 
Tafelkunden. Sie können sich ihre Lebens-
mittel jetzt selbst aussuchen und sicher 
sein, dass nichts mehr weggeworfen wird. 

Von BEATE ERLER

Das neue Konzept kommt gut an. Vor der 
Ausgabestelle des Dresdner Tafel e. V. stehen 
wartende Menschen in einer langen Schlan-
ge. Drinnen drängt sich Einkaufswagen 
an Einkaufswagen. Eine Veränderung, die 
Tafelchef Andreas Schönherr umgesetzt 
hat, ist gleich zu sehen. „Bisher gab es 
mehrere Stationen, an denen Lebensmittel 

von unseren Mitarbeitern an die Kunden 
verteilt wurden“, sagt er. Heute sieht es 
aus wie in einem normalen Supermarkt. 
Die Leute stöbern in den Regalen und legen 
die Lebensmittel, die sie brauchen, selbst in 
ihren Einkaufswagen. Danach bezahlen sie 
an der Kasse.

Der Vorteil: Niemand bekommt einen 
Blumenkohl, wenn er eigentlich keinen 
braucht. Zuhause werden nicht benötigte 
Lebensmittel nicht weggeschmissen, son-
dern alles fi ndet seine Verwendung. „Außer-
dem sind unsere Kunden sehr zufrieden 
darüber, dass sie nicht mehr bevormundet 
werden“, so der Tafel-Chef.

Ebenfalls neu ist die Sonntagsausgabe: 
Am letzten Tag der Woche werden die noch 
übrigen Lebensmittel kostenlos verteilt. Die 

Dresdner Tafel steht an diesem Tag für alle 
off en. Niemand muss seine Bedürftigkeit 
nachweisen. Dieses Angebot nutzen vor 
allem Flüchtlingsfamilien, aber auch junge 
Menschen, die sich als Lebensmittelretter 
verstehen und sonst containern gehen. 
Damit hat sich die Zielgruppe der Tafel-
kunden erweitert, und das war auch so 
gewollt. 

Mit Aktionen wie der „Late Night Tafel“ 
für Studenten und Auszubildende spre-
chen die Tafelmitarbeiter junge Men schen 
ge zielt an. So auch Alrik Schumann, der 
Stu dent ist und die Tafel in der Pres se arbeit 
eh ren amt lich unterstützt. „Alle ge spen-
de ten Lebensmittel werden so sinn voll 
ver teilt, und die Zielgruppe wird bun-
ter“, sagt er. Studenten müssen nur ihren 

Die Dresdner Tafel setzt auf Augenhöhe und neue Zielgruppen
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Studentenausweis vorlegen und bekommen dann eine Tafel-
karte ausgestellt. Mit der können sie zu allen Öff nungszeiten 
in den insgesamt elf Dresdner Tafelläden einkaufen. An drei 
Tagen der Woche können sie sich durch die Late-Night-Ausgabe 
wühlen.

Andreas Schönherr ist seit anderthalb Jahren der neue 
Chef der Dresdner Tafel und stand vor einer schwierigen 
fi nanziellen Situation. Mit wöchentlich 12 000 Kunden und 

2000 Ton nen jährlich 
ver teil ter Lebensmittel, 
ist die Dresdner Tafel 
eine der größten in 
Ost deutsch land. „Wir 
hat ten im Mai 2015 pro 
Mo nat 8000 Euro Kos-
ten un ter de ckung und 
80 000 Euro off ene Rech-
nun gen. Es war meine 
Auf gabe, die fi nanzielle 

Schiefl  age zu be gradigen“, sagt Schönherr. Das Geld ist das eine, 
die Kri tik an den Tafeln in Deutschland das andere. Deshalb 
soll te sich auch die Art der Lebensmittelausgabe verbessern 
und mehr Tafelkunden für eine ehrenamtliche Mitarbeit inte-
res siert werden.

Vor allem Menschen mit eingeschränkter Gesundheit können 
in den Tafelläden eine Aufgabe fi nden und so am gesellschaft-
lichen Leben teilnehmen. Sie kümmern sich zum Beispiel um 
das Obst und Gemüse, das jetzt für die Ausgabe im Laden noch 
genauer vorsortiert werden muss. Derzeit arbeiten 120 ehren-
amtliche Helfer bei der Dresdner Tafel. Durch die Neuerungen 
werden zwischen 300 und 500 Tafelkunden pro Woche mehr 
mit Lebensmitteln versorgt als noch 2015.

Finanziert wird alles über ein neues Bezahlsystem. So kosten 
zum Beispiel vier Becher Joghurt, fünf Apfelsinen oder ein halbes 
Brot 20 Cent. Dieser Betrag entspricht einer festgelegten Einheit, 
die für die Betriebskosten des Vereins verwendet werden. „Bei 
gro ßen Übermengen werden Lebensmittel aber auch in bis zu 
zehn facher Menge der veranschlagten Einheit abgegeben“, sagt 
der Tafelchef. Insgesamt ist der Einkauf aber teurer geworden.

Auch in anderen Städten gibt es neue Angebote, die über 
die klas si sche Ausgabe von Lebensmitteln hinausgehen, in-
for miert der Bundesverband Deutsche Tafel e. V. So zum Bei-
spiel, unweit von Dresden, in Bautzen. Dort bewirtschaftet 
die Tafel einen Garten, in dem Obst, Gemüse und Kartoff eln 
in Bio-Qualität angebaut werden. Die Erträge landen dann in 
der Bautzner Ausgabestelle der Tafel. In Berlin fährt die Tafel 
mit einem Doppeldeckerbus, dem Kimba-Mobil, Schulen und 
an de re Jugendeinrichtungen an. Die Kinder lernen das Thema 
Er näh rung und somit die Wertschätzung von Lebensmitteln 
ken nen. Im Bus, der mit moderner Küchentechnik ausgestattet 
ist, können sie selber zum Kochlöff el greifen. 

„Alle gespende ten 
Lebensmittel werden 
sinnvoll verteilt, 
und die Zielgruppe 
wird bunter.“
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Projekt „Hundemarke“

Hinsehen ist ja eben nicht einfach. Ob-
dachlose stecken oftmals in einer Ver-
kettung unglücklicher Umstände, aus 
denen sie ohne Hilfe kaum einen Ausweg 
fi nden können. Eine US-amerikanische 
App will unkompliziert Hilfe in Form 
von schnellen und einfachen Spenden 
bringen. Der Haken daran: Dazu werden 
die Obdachlosen quasi überwacht.

Von RICO STEHFEST

Die „Streets of Philadelphia“ sind für Ob-
dachlose nicht nur im Winter rau. Um diese 
Situation sowohl kurzfristig also auch lang-
fristig zu verbessern, haben zwei Mitarbeiter 
der University of Pennsylvania eine App 
entwickelt. Deren Funktionsweise kann 
man wie folgt beschreiben:

Individualisierte Profi le einzelner Ob-
dach loser zeigen deren konkreten, aktuellen 
Bedarf verschiedenster Gegenstände. Das 
können Socken sein oder Unterwäsche oder 
vielleicht eine Zahnbürste. Will man einen 
der Obdachlosen unterstützen, spendet man 
via Paypal für einen der Gegenstände einen 
beliebigen Betrag. Wurde der Artikel fi nan-
ziert (Stichwort: Crowdfunding), wird der 
Obdachlose informiert und kann sich das 
Gewünschte in einer Servicestelle für Ob-
dach lose abholen. So weit, so gut. Einfache 
Hilfe, schnell und unkompliziert.

Man kann dieses Projekt aber auch ganz 
anders beschreiben: Als sorgloser (weil nicht 
obdachloser) Bürger fl aniert man die Straße 
entlang und erfährt, sofern man die App 
installiert hat, ob im eigenen Umkreis von 
gut 45 Metern ein Obdachloser sitzt. Das 
ist möglich, weil jener Obdachlose näm lich 
mit einem Bluetooth-Sender ausgestattet 
ist. Jetzt hat man also nicht nur die Mög-
lichkeit, einen möglichst großen Bogen um 
die Person zu machen, sondern schaut sich 
zusätzlich das Foto des Obdachlosen an, er-
fährt seinen Namen und seine persönliche 

Geschichte. Mit Sicherheit möchte nicht 
jeder Obdachloser als solcher zum einen 
iden ti fi ziert werden und zum anderen das 
Ganze auch noch ohne seine Kontrolle. Und 
wenn einem der Obdachlose oder dessen 
Geschichte nicht gefällt, dann wählt man 
sich eben einfach einen anderen aus. Es 
muss nicht derjenige aus direkter Nähe 
sein; man kann alle registrierten Personen 
ein sehen. Früher nannte man dergleichen 
einen Eingriff  in die Privatsphäre. Aber die 
war ja schon abgeschaff t, bevor das post fak-
tische Zeitalter ausgerufen wurde.

Aber das ist noch nicht alles. Der „Kunde“ 
oder „Klient“ (client), wie die Obdachlosen 
dieses Projektes genannt werden, wird im 
Fall erfolgreicher Finanzierung von ein paar 
Socken per SMS informiert. Hoff entlich hat 

der „Kunde“ auch immer eine Steckdose 
in Reichweite. Die heutigen Akkus halten 
ja nicht mehr sonderlich lange. Und seine 

„Spende“ bekommt er auch nicht ein fach so 
ausgehändigt. Dazu muss er sich vorher zur 
Zusammenarbeit mit einem Sozialarbeiter 
bereit erklären, um gemeinsam mit ihm ei-
nen Plan aufzustellen, der eine Strategie ent-
hält, wie der Obdachlose wieder an einen Job 
kommen kann, wie Gesundheitsvorsorge 
möglich ist und, natürlich, wie er wieder an 
ein Dach über dem Kopf gelangt.

Das ist nicht nur entwürdigend, sondern 
stellt den Begriff  des sozialen Engagements 
in ein sehr bedenkliches Licht. 

 www.streetchangephilly.org

Eine App will Obdachlosen helfen – und überwacht sie



Kommt gut an:

Kleine NGOs werden groß – unsere Ideen wachsen mit. 

Als erfahrene Spezialisten für Telefon-Fundraising sorgen wir seit 

20 Jahren für wertvolle Kontakte zu Förderern und Spendern. 

Eine direkte und dauerhafte (Ver-)Bindung, die gut ankommt! 

Gerne gehen wir auch mit Ihnen die ersten Schritte.

TeleDIALOG macht kleine Ideen groß.

www.teledialog.com
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Neu in der Philanthropie
Die Stiftung terre des hommes – Kin-
der hilfe verstärkt ihren Be reich Phi-
lan thro pie in der Deutschschweiz. 
Christelle Amerio (links) ist seit 
No vem ber 2016 ver ant wort lich für 
den Aufbau der Unter neh mens part-

ner schaf ten in der Schweiz sowie auf internationaler Ebe ne. Seit 
Dezember verantwortet Charlotte Marsac die Be zie hun gen zu den 
Kantonen und Städten und ist für Stiftungen auf dem US-Markt 
zuständig.

Verstärkung für den Deutschen Spendenhilfsdienst
Manuela Ewert wird ab Juni das Team des Deut-
schen Spendenhilfsdienstes in Berlin unterstützen. 
Sie übernimmt in der Agentur für Telefon-Fundrai-
sing die Assistenz der Geschäftsführung und wird 
neue Ansprechpartnerin im Bereich Kampagnen- 
und Kundenbetreuung. Seit mehreren Jahren ist 

Ewert in der Mitgliederbetreuung beim Deutschen Fundraising 
Verband engagiert. Ihre Erfahrungen als Offi  cemanagerin bei einer 
Berliner Designagentur bilden für die studierte Ökonomin das 
Rüstzeug zur Verstärkung des Teams in Berlin.

Hans-Rosenthal-Ehrenpreis
Der Hauptgeschäftsführer von MISEREOR, Pirmin Spie-
gel, erhielt Mitte März den mit 10 000 Euro dotierten 
Hans-Rosenthal-Ehrenpreis für sein großes soziales und 
humanitäres Engagement. „Pirmin Spiegel überzeugt durch 
Haltung, Engagement, Charakter, Leidenschaft, Askese und 
Klarheit“, so der der ehemalige ZDF-Intendant Professor 

Markus Schächter in seiner Laudatio. Das Preisgeld stellt Spiegel MISEREOR 
zur Verfügung.

Stiftungsratsvorsitz
Marcus Lettschulte, General Counsel und Leiter der Rechts-
abteilung von McDonald’s Deutschland, ist neuer Stiftungs-
ratsvorsitzender. Seit 1998 als Syndikus rechtsanwalt bei 
McDonald’s Deutschland tätig, übernahm er 2015 die Lei-
tung der Rechtsabteilung und wurde erst im vergangenen 
Jahr in den Vorstand berufen. Als Stiftungsratsvorsitzender 

unterstützt er die Kinderhilfe weiterhin ehrenamtlich.

Fundraising für 500 Jahre Reformation
Ronald Menzel-Nazarov verstärkt seit Februar als Beauf-
tragter der Geschäftsführung für Fundraising die Akquise 
des Reformationsjubiläums e. V. zur Umsetzung der Groß-
veranstaltung der Evangelischen Kirche in Deutschland 
und des Deutschen Evangelischen Kirchentags zu 500 Jahre 
Reformation. Zuvor leitete er das One-to-One-Fundraising 

bei der Christoff el-Blindenmission Deutschland (CBM).

Ihre Aufgaben:
 > Weiterentwicklung des Nachlassmanagements, des Erbschafts- und Bußgeld-

marketings sowie der Spenderbetreuung
 > Entwicklung des Programmes zur Gewinnung von Erbschaften und Ver-

mächtnissen sowie Zustiftungen und Treuhandstiftungen
 > Platzierung der Stiftung in auf das Thema Nachlass und Testamente spezia-

lisierten Medien
 > Entwicklung und Implementierung von zielgruppengerechten Kommunikati-

onsstrategien zur Spenderbindung
 > Aufbau und Pflege von Beziehungen zu potentiellen Nachlassgebern und 

Stiftern/Spendern
 > Koordination von Nachlass-Spenden und Zusammenarbeit mit Rechts-

anwälten, Notaren, Nachlassverwaltern und ggf. anderen Organisationen
 > Konzeption und Organisation von Veranstaltungen
 > Kostenplanung, Berichtswesen und Controlling
 > Datenbankmanagement

Wir freuen uns auf  das Gespräch mit Ihnen, wenn Sie über ein Hochschul-
 

im Fundraising und/oder im Stiftungsmanagement verfügen. Kenntnisse im 

den Zielen der Stiftung. Dank Ihrer ausgeprägten Empathie fällt es Ihnen leicht, 
auf die Zielgruppe zuzugehen, Vertrauen zu schaffen und nachhaltig Kontakte 
zu knüpfen und zu festigen. Sie sind eine engagierte und kommunikationsstarke 
Person, die sich für Arten- und Tierschutz begeistern und diese Themen der 
Zielgruppe nahebringen kann. Verhandlungsgeschick in Verbindung mit einem 

hohen Maß an sozialer Kompetenz sowie Teamfähigkeit setzen wir voraus. Sie 
sind es gewohnt, strukturiert, eigenverantwortlich und ergebnisorientiert zu 
arbeiten. Die Bereitschaft zu innerdeutschen Reisen bringen Sie mit. 

Wir bieten Ihnen eine herausfordernde und abwechslungsreiche Aufgabe in 
einer Stiftung, die gut aufgestellt ist und einer nachhaltigen Sache dient. 
Neben einer angemessenen Vergütung erwarten Sie ein familienfreundliches 
Arbeitszeitmodell und ein hochmotiviertes Team.

Für weiterführende Informationen stehen Ihnen seitens der Personalberatung 
Kienbaum unsere Berater Anne von Fallois und Lucas Galas unter der Ruf-
nummer +49 30 880199-62 gerne zur Verfügung. Diskretion ist für uns selbst-
verständlich.

Registrieren Sie sich bitte über das Kienbaum ExecutiveGateway  
https://executivegateway.kienbaum.com  oder senden Sie Ihre aussagekräftigen 
Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Zeugniskopien, Angabe des 
Gehaltswunsches, möglicher Eintrittstermin) unter Angabe der Kennziffer 
0816433 per E-Mail an ina.jacobs@kienbaum.de. 

Kienbaum Consultants International GmbH 
Potsdamer Platz 8 | 10117 Berlin I www.kienbaum.de

Die Heinz Sielmann Stiftung wurde 1994 als Stiftung bürgerlichen Rechts 
gegründet und gehört heute zu den namhaftesten privaten Stiftungen, die sich 
den Themen Naturschutz und Artenvielfalt widmen. Sie verfolgt ausschließ-
lich gemeinnützige Zwecke und engagiert sich bundesweit für den Umwelt- 
und Naturschutz. Die über 30 Mitarbeiter der Stiftung betreuen eine Vielzahl 
von Großprojekten von vier Standorten in Deutschland aus. Nach einem 

umfassenden Prozess der Neuaufstellung verwirklicht die Stiftung nun 
zukunftsorientiert ihren Claim „Vielzahl ist unsere Natur.“ 

Zur Weiterentwicklung der Fundraising-Aktivitäten suchen wir zum nächst-
möglichen Zeitpunkt befristet auf zwei Jahre in Vollzeit eine menschlich und 
fachlich überzeugende Persönlichkeit als

Referent Nachlassmanagement/Legate Fundraiser
Standort Berlin/Wustermark
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van Acken Fundraising GmbH
Magdeburger Straße 5, 47800 Krefeld
Telefon: 021 51 / 44 00-0, Fax: 021 51 / 44 00-55
info@van-acken.de, www.van-acken.de

Vereinbaren Sie jetzt einen Termin  

und treffen Ihren Fundraiser für 2017

Ihnen fehlt momentan ein 
 Fundraiser?

Wir können helfen!

Ihr Team ist zurzeit nicht komplett oder Sie 
benötigen personelle Unterstützung? 

„Rent a Fundraiser“ ist unser flexibler 
 Einsatz für Sie vor Ort.

Ihre Vorteile:

· Fundraising ohne volle Personalstelle

·  Sofort starten und das Know-how  
eines großen Teams nutzen!

·  Fundraiser auch als Vertretung  
(Elternzeit, Krankheit, Vakanzen etc.)

van Acken – mehr als nur eine Agentur.

Neue Geschäftsführung
Seit Februar ist Sarah Müller Geschäftsführerin 
der GFS probono für Geldaufl agenmarketing. Zuvor 
war sie Geschäftsführerin bei der Beratungsagen-
tur probono berlin und hat dort regional, überre-
gional und international tätige Organisationen in 
den Bereichen Geldaufl agenmarketing, Marken-

kommunikation und strategisches Fundraising beraten. Müller 
hat Ethnologie und Volkswirtschaftslehre studiert (M. A.). An der 
Fundraising-Akademie ist sie Dozentin für Geldaufl agenmarketing.

Wechsel auf die Bundesebene
Thomas Mähnert ist Anfang März zum neuen 
Mit glied des Bundesvorstandes der Johanni ter-
Unfall-Hilfe e. V. ernannt worden. Er wird unter 
anderem für das Ressort Finanzen zuständig sein. 
Der 56-jährige Diplom-Kaufmann und Diplom-
Ver wal tungs wirt ist den Johannitern schon seit 

vielen Jahren eng verbunden. Seine berufl iche Laufbahn in der 
Johanniter-Unfall-Hilfe begann er im Jahr 1995 als Kaufmänni-
scher Leiter im Landesverband Niedersachsen-Bremen.

Stabwechsel
Wechsel beim Lateinamerika-Hilfswerk Adveniat: 
Der Hauptgeschäftsführer Prälat Bernd Klasch-
ka hat im März offi  ziell die Leitung an seinen 
Nach folger Pater Michael Josef Heinz übergeben. 
Klasch ka hatte die Geschäftsstelle seit 2004 ge-
führt. Der aus dem Saarland stammende Heinz war 

von 2011 bis Dezember 2016 Provinzial der Steyler Missionare in Bo-
livien. Insgesamt 16 Jahre verbrachte er in Nicaragua und Bolivien.

Änderungen in Gremium
Auf der Mitgliederversammlung 
des Bündnisses „Aktion Deutsch-
land Hilft“ wurde der amtierende 
Vor sit zen de Bernd Pastors (Vor-
stands spre cher action medeor) im 
Ja nu ar in seiner Funktion bestätigt. 

No vum ist die In stal la tion eines haupt amtlichen Vorstands in 
Per son von Manuela Roßbach, bislang Geschäftsführerin von 

„Ak tion Deutsch land Hilft“. Sie wird auch in der neuen Funktion 
wei ter diese Aufgabe erfüllen.

Neues Vorstandsmitglied
Das Präsidium des DRK-Landesverbandes Nord-
rhein hat ein neues hauptamtliches Führungsteam 
beauftragt. Leonard von Hammerstein tritt dabei 
die Nachfolge von Detlef Schmidt als Mit glied 
des Vorstands an. „Mit Leonard von Ham mer stein 
haben wir jemanden eingesetzt, der die wert vollen 

Auf gaben der größten Hilfsorganisation Deutschlands und Spitzen-
verband der Wohlfahrtspfl ege in Nordrhein dynamisch fortführt“, 
so Hans Schwarz, Präsident des DRK-Landesver bandes Nordrhein.

Haben Sie Neuigkeiten?
Sie haben eine neue Aufgabe übernommen oder 
begrüßen eine neue Kollegin oder einen neuen 
Kollegen in Ihrem Team? Oder Sie haben vielleicht 
sogar eine ganz neue Stelle geschaff en und Ihr 
Team vergrößert? Lassen Sie es uns wissen! Wer, 
woher, wohin? Das interessiert unsere Leser und die 

gesamte Branche. Schicken Sie uns Ihre personellen Neuigkeiten in-
klusive einem druckfähigen Foto an koepfe@fundraiser-magazin.de



Fundraiser-Magazin | 2/2017

rubrik42 dienstleisterverzeichnis42

Fundraiser-Magazin | 2/2017

PLZ-BEREICH 0

Spendenagentur
Fundraising | Marketing | Public Relations
Die Spendenagentur hilft bei der Gründung der Orga-
ni sation und dem Aufbau des Fundraisings, unterstützt 
Sie bei der konzeptionellen Arbeit, bildet Ihr Per so nal 
oder Ihre ehrenamtlichen Fundraiser wei ter und orga-
nisiert Ihre Fundraising-Events. Vereinbaren Sie ein-
fach ein kostenfreies Beratungsgespräch.

Altlockwitz 19 · 01257 Dresden
Telefon: +49 (0)351 87627-60
Telefax: +49 (0)351 87627-79
kontakt@spendenagentur.de
www.spendenagentur.de

MediaVista KG
Agentur für Medien,
Public Relations & Werbung

 ▸ Presse- und Öff entlichkeitsarbeit
 ▸ Spendenbriefe richtig schreiben
 ▸ Sponsoren erfolgreich ansprechen
 ▸ Corporate Design
 ▸ Entwicklung Ihres Leitbildes
 ▸ Ganzheitliche Kommunikation
 ▸ Zeitschriften, Newsletter, Internet

Damit Ihre Spender und Sponsoren Sie richtig ver-
ste hen.

Altlockwitz 19 · 01257 Dresden
Telefon: +49 (0)351 87627-10
Telefax: +49 (0)351 87627-99
kontakt@mediavista.de
www.mediavista.de

Fanstein GmbH  
Wir bieten ein innovatives Fundraising-Konzept für 
außergewöhnliche Projektfi nanzierungen. Mit dem 
Sponsorstein geben Sie Ihren Spendern und Unter-
stützern die attraktive Gelegenheit, sich für ihr fi nan-
zielles Engagement öff entlich gewürdigt zu sehen. Der 
Verkauf der individuell lasergravierten Klinker be-
wirkt Mehreinnahmen und Sponsorenbindung.

Thomas-Müntzer-Straße 34 · 06842 Dessau-Roßlau
Telefon: +49 (0)340 8701660
Telefax: +49 (0)340 8701661
info@sponsorstein.de
www.sponsorstein.de

Mit unserem 

Know-how

finden auch Sie

Spender und 

Sponsoren!

Sprechen Sie Klartext!

Treffen Sie den 
richtigen Ton!

Damit Ihre Spender und 
Sponsoren Sie immer 

richtig verstehen.
Wir unterstützen Sie dabei.

www.mediavista.de

PLZ-BEREICH 1
Institut für Kommunikation
in sozialen Medien
ikosom UG
ikosom forscht seit 5 Jahren zum Thema Crowd fun-
ding, hat zahlreiche Studien zu dem Thema her aus-
gebracht und viele Unternehmen, Projekte, NGOs und 
politische Organisationen bei Crowdfun ding-Kam-
pag nen beraten. Ebenso sind wir vertreten im Eu-
ropean Crowdfunding Stakeholder Forum in Brüs sel 
und gründeten das German Crowdfunding Network.

Karl-Liebknecht-Straße 34 · 10178 Berlin
Telefon: +49 (0)1512 5369083
crowd@ikosom.de
http://crowd.ikosom.de
 

Deutscher Spendenhilfsdienst
Berlin GmbH

„Wir sprechen mit Erfahrung“
Seit über 10 Jahren telefonieren wir ausschließlich 
für NGOs und bieten

 ▸ Beratung zum Auf- und Ausbau von Telefon-Fund-
raisingmaßnahmen.

 ▸ Durchführung von Telefonkampagnen (Outbound- 
und Inbound)

 ▸ Beratung zum Aufbau eigener „Telefon-Lösungen“
 ▸ Seminare/Schulungen für haupt- und ehrenamt-

liche Mitarbeiter
Boxhagener Straße 119 · 0245 Berlin
Telefon: +49 (0)30 232553000
Telefax: +49 (0)30 232553020
berlin@spendenhilfsdienst.de
www.spendenhilfsdienst.de
 

FRC Spenden Manufaktur GmbH  
Die FRC Spenden Manufaktur bietet hochwertige te-
lefonische Spendenwerbung für gemeinnützige Or-
ganisationen an. Unser Angebot umfasst alle As-
pekte der Spenderbetreuung, Reaktivierung, Dau-
erspendergewinnung und Spendenerhöhung. Unse-
re maßgeschneiderten Kampagnen bieten eine opti-
male Kostenkontrolle bei vollständiger Transparenz 
und Erfolgsgarantie.

Alt-Moabit 89 · 10559 Berlin
Telefon: +49 (0)30 23329117
Telefax: +49 (0)30 22908877
h.menze@spenden-manufaktur.de
www.spenden-manufaktur.de

direct. Gesellschaft für 
Direktmarketing mbH
Die Direktmarketing-Agentur mit eigenem Letter shop. 
Speziell für NPO: Mailings zur Spenderbindung, Upgra-
ding, Reaktivierung inaktiver Spender, Neu spen der-
mailings, Versand von Zuwendungsbestätigun gen, 
Förderzeitung

 ▸ Konzept und Idee
 ▸ Adressen
 ▸ EDV-Service
 ▸ Druck
 ▸ Personalisierung
 ▸ Bildpersonalisierung
 ▸ Handschriften
 ▸ Lettershop
 ▸ Fulfi llment

Sie fi nden uns außerdem in Hamburg und Köln.

Kurfürstendamm 171–172 · 10707 Berlin
Telefon: +49 (0)30 8871740
Telefax: +49 (0)30 88717422
direct.berlin@directpunkt.de
www.directpunkt.de
 

IBV Informatik GmbH  
Die NPO/NGO Applikation iInfo bildet Ihre Geschäfts-
prozesse im Bereich Adressen, Dokumente, Fundrai-
sing, Handel, Marketing, Projekte, Spenden, Finan-
zen vollständig ab.
Mit auf Ihre Bedürfnisse abgestimmten Dienstleis-
tungen werden standardisierte Prozesse implemen-
tiert und individuelle Anforderungen defi niert und 
umgesetzt.

Brandenburgische Straße 10 · 10713 Berlin
Telefon: +49 (30) 577076850
Telefax: +49 (30) 577076859
marketing@ibv.eu
www.ibv-solutions.com/de

ANF Agentur für 
Nachlass-Fundraising GmbH

 ▸ Datenbank-Analysen, Spenderprofi le
 ▸ Identifi kation neuer Testamentspender
 ▸ Strategie, Konzeption
 ▸ Beziehungsaufbau und -pfl ege – postalisch, tele-

fonisch, persönlich
 ▸ Broschüren, Newsletter, Webpräsenzen
 ▸ Sparring rund um Veranstaltungen
 ▸ Vermittlung eines Kooperationspartners für Nach-

lass-Abwicklung
 ▸ Herausgeber von Regionalverzeichnissen

Wir beraten und unterstützen Sie gerne – mit Herz, 
Verstand und Feingefühl!

Fuggerstraße 35 · 10777 Berlin
Telefon: +49 (0)151 61367573
info@nachlass-fundraising.de
www.nachlass-fundraising.de

RaiseNow GmbH
RaiseNow ist ein führender Anbieter von Online-Fund-
rai sing-Lösungen. Unser Fokus liegt auf „white label“ 
Online-Fundraising-Tools, die von Or ga ni sa tio nen und 
Spender/innen einfach anzuwenden sind. Von On-
line-Spenden über Payment-Prozesse hin zu Peer-
to-Peer und Employee Giving – alles fügt sich in die 
bestehende Fundraising-Infrastruktur ein.

Schlesische Straße 12 · 10997 Berlin
Telefon: +49 (0)30 55571730
berlin@raisenow.com
www.raisenow.com

AKB Fundraisingberatung
Arne Kasten
Passgenaues Fundraisingmanagement
Strategische Planung, integriertes Fundraising, Pla-
nungssupervison, Budgetplanung, Controlling, Qua-
litätsprüfung, Individualisierte Methodenentwick-
lung, Potentialanalysen, Konzeptentwicklung, Re-
organisation von Fundraising-Strukturen, Optimie-
rung der Spendenverwaltung

Rohrbachstraße 11 · 12307 Berlin
Telefon: +49 (0)30 70782840
Telefax: +49 (0)30 70073299
info@akb-fundraising.de
www.akb-fundraising.de

probono berlin GmbH
probono berlin unterstützt Akteure des gesellschaft-
lichen Wandels – gemeinnützige Organisationen und 
Unternehmen, die sich zum Wohle der Gesellschaft 
engagieren.
Wir kommunizieren gesellschaftliche Themen und 
beraten in den Bereichen Fundraising-Strategie, Or-
ga ni sa tionsentwicklung, Mar ken kom mu nikation und 
Geld aufl  agen mar ke ting.

Adlergestell 129 · 12439 Berlin
Telefon: +49 (0)30 67805000
Telefax: +49 (0)30 6780500-10
www.probono-berlin.de
info@probono-berlin.de
blog.probono-berlin.de

micropayment™ GmbH
Die micropayment™ GmbH ist einer der führenden 
Zahlungsanbieter im Internet. Das Unternehmen bie-
tet umfangreiche Zahlungs- und Verwaltungssys teme 
zur Abrechnung von Onlinespenden an. Die Transak-
tio nen werden über ein eigenes Rechenzentrum ab-
gewickelt.

Scharnweberstraße 69 · 12587 Berlin
Telefon: +49 (0)30 3000770
Telefax: +49 (0)30 3000771
fundraising@micropayment.de
www.micropayment.de

GRÜN spendino
Ihr Partner für Online-Fundraising, Social Me-
dia- und SMS-Fundraising. Mehr Spenden! 
Weniger Arbeit.
Spendenlösungen:

 ▸ Spendenbutton, Spendenformular, Spenden widget, 
Hilfeleiste, Facebook App

 ▸ SMS-Spenden
 ▸ Spendenverwaltung, Statistiken, Spenden belege, 

Datenaustausch
 ▸ Dauerspenden, Bezahlverfahren, Sicherheit
 ▸ E-Mailing-Tool

Mehr Spenden! Weniger Arbeit:
Online-Fundraising mit spendino beinhaltet: Spen-
der gewinnen, Daten einfach verwalten und somit 
mehr Zeit für die gemeinnützige Arbeit. Für jeden 
Euro spendino-Kosten erhalten Organisationen im 
Schnitt 11,50 Euro Spenden.
Zuverlässig:
10 Spenden in der Sekunde, 300.000 Euro an einem 
Tag, 14 Millionen Seitenaufrufe pro Stunde. spendi-
no ist einfach verlässlich.
Kostenlose Beratung: 0800/0044533

Liebenwalder Straße 11 · 13347 Berlin
Telefon: +49 (0)800 0044533
Telefax: +49 (0)30 45025657
info@spendino.de
www.gruen.net/spendino

emcra GmbH – Europa aktiv nutzen
emcra ist eines der führenden Weiter bildungs- und 
Beratungsunternehmen rund um europäische und na-
tionale Fördermittel.

 ▸ Zertifi zierte Weiterbildungen für erfolgreiche EU-
An trag stellung (Förderung möglich)

 ▸ Beratung für NGOs/Sozialwirtschaft, Unternehmen, 
öff entlicher Sektor

 ▸ Umfangreiche Expertise im europäischen Pro jekt- 
und Finanzmanagement

Hohenzollerndamm 152 · 14199 Berlin
Telefon: +49 (0)30 31801330
Telefax: +49 (0)30 31801369
info@emcra.eu
www. emcra.eu

PLZ-BEREICH 2
Bauer Vertriebs KG
BAUER POSTAL NETWORK
BPN ist der Post- und Logistikspezialist für die Zustel-
lung von Presse- und Dialogpost mit eigener Zustell-
struktur. BPN befördert jedes Jahr mehr als 140 Mio. 
Sendungen für namhafte Kunden. Persönlich, preis-
wert und planungssicher.

 ▸ eigenes Zustellnetzwerk
 ▸ planbare, taggenaue Zustellung
 ▸ persönliche Beratung
 ▸ Formatfreiheit für Dialogpost
 ▸ bis zu 30 % Portoersparnis

Meßberg 1 · 20086 Hamburg
Telefon: +49 (0)40 30198040
Telefax: +49 (0)40 30191414
info@bauer-postal-network.de
www.bauer-postal-network.de

PP Business Protection GmbH
Versicherungsmakler für beratende Berufe 
und Mangement, ein Unternehmen der
Ecclesia-Gruppe
PP Business Protection GmbH Ihr Spezialberater für 
Versicherungen des Managements

 ▸ D&O Versicherung
 ▸ Vermögensschaden-Haftpfl icht versicherung
 ▸ Rahmenvertrag für Stiftungen (Bundes verband dt. 

Stiftungen), Verbände (DGVM)
 ▸ Spezial-Strafrechtsschutz-Versicherung
 ▸ Vertrauensschaden-Versicherung
 ▸ Anstellungsvertragsrechtschutz-
Versicherung

Tesdorpfstraße 22 · 20148 Hamburg
Telefon: +49 (0)40 413453210
Telefax: +49 (0)40 413453216
ppb@pp-business.de
www.pp-business.de
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direct. Gesellschaft für
Direktmarketing mbH
Die Direktmarketing-Agentur mit eigenem Letter-
shop. Speziell für NPO: Mailings zur Spenderbin-
dung, Upgrading, Reaktivierung inaktiver Spender, 
Neuspendermailings, Versand von Zuwendungsbe-
stätigungen, Förderzeitung

 ▸ Konzept und Idee
 ▸ Adressen
 ▸ EDV-Service
 ▸ Druck
 ▸ Personalisierung
 ▸ Bildpersonalisierung
 ▸ Handschriften
 ▸ Lettershop
 ▸ Fulfi llment

Sie fi nden uns außerdem in Berlin und Köln.

Ausschläger Allee 178 · 20539 Hamburg
Telefon: +49 (0)40 2378600
Telefax: +49 (0)40 23786060
service@directpunkt.de
www.directpunkt.de

stehli software dataworks GmbH
Die Komplettlösung für Fundraiser

 ▸ Druckfertige Mailingaufbereitung Von Post adress 
über DataQuality – Datenverarbeitung mit unse-
rer MasterIT

 ▸ Business Intelligence mit dem FundraiseAnalyser 
Wirt schaft liche Betrachtung und Analysen aller 
Ihrer Ak ti vi täten

 ▸ Spendenverwaltung mit FundraisePlus NG Entwe-
der als „Do it yourself“-Variante oder als „Rundum 
sorglos“-Paket

 ▸ Wealth Overlay – Großspender potenzialanalyse
Wir helfen Ihnen, Ihre Großspender zu identifi zieren

Kaiserstraße 18 · 25524 Itzehoe
Telefon: +49 (0)4821 9502-0
Telefax: +49 (0)4821 9502-25
info@stehli.de
www.stehli.de

Koopmanndruck GmbH
Wie generieren Sie Ihre Spender? Mit unserem krea-
tiven Endlosdruck schaff en wir Ihnen die idea le Kom-
bi nation zwischen einem Brief/Zahlschein und einem 
Give away oder Gimmick. Über die Standards hinaus, 
bieten wir eine Weiterverarbeitung mit Lamina ten, 
Magnetfolien und Haftmaterial an. Im Hand um dre-
hen sind Namensetiketten oder z.B. eine Patenkar-
te in Ihrem Brief/Zahlschein integriert. Überzeugen 
Sie sich selbst.

Lise-Meitner-Straße 3 · 28816 Stuhr
Telefon: +49 (0)421 56905-0
Telefax: +49 (0)421 5690-55
info@koopmann.de
www.koopmann.de

neolo fundraising GmbH
Eff ektives Geldaufl agen-Marketing: Wir halten die 
Kosten niedrig und erhöhen damit Ihren Ertrag. Wir 
bieten Full-Service vom Mailing über die Verwaltung 
bis zu Bindungsmaßnahmen und der Evaluation Ih-
rer Geldaufl agen.
Profi tieren Sie auch von einer passgenauen Fundrai-
sing-Strategie und unserer jahrelangen Erfahrung in 
der Antragstellung.

Burgstraße 3 a · 29342 Wienhausen
Telefon: +49 (0)5082 2193280
Telefax: +49 (0)5082 2193281
mail@neolo.de
www.neolo.de

PLZ-BEREICH 3

adfi nitas GmbH  
Strategische Fundraisingberatung
Internationale Fundraisingprogramme mit europa-
weiter Präsenz
Kreation & Text & Grafi k & Produktion
Full Service Direct Mail Fundraising
Online Fundraising
Zielgruppenberatung
Spender-Upgrading & Dauerspender gewinnung
Großspender- & Erbschaftsmarketing

Theaterstraße 15 · 30159 Hannover
Telefon: +49 (0)511 524873-0
Telefax: +49 (0)511 524873-20
info@adfi nitas.de
www.adfi nitas.de

marketwing GmbH
Mit modernsten Fundraising-Systemen stellt mar-
ket wing den Kontakt zu Spendern her. Als Fullser-
vice-Partner verfügen wir über jahrzehntelange Fund-
raising-Erfahrung und Know-how. Unser Leis tungs-
spektrum umfasst die Gewinnung und Betreuung von 
Spendern, Kreation, Zielgruppen-Mana ge ment, Da-
tenbank-Dienstleistungen, EDV-Services, Pro duk-
tion und Versand.

Steinriede 5 a · 30827 Garbsen
Telefon: +49 (0)5131 45225-0
Telefax: +49 (0)5131 45225-20
info@marketwing.de
www.marketwing.de

KomServ GmbH
KomServ bietet professionelle Mitgliederverwaltung 
für Non-Profi t-Organisationen, damit sich gemeinnüt-
zige Organisationen noch besser ihren eigentlichen 
Aufgaben widmen können!
Mit professionell gemanagten Daten ver bes sern Sie 
den Kontakt zu Ihren Förderern. Die Folge sind we-
niger Austritte, höhere Ein nah men und eine besse-
re Kommunikation.

Raiff eisenstraße 2 · 30938 Burgwedel
Telefon: +49 (0)5139 402-300
Telefax: +49 (0)5139 402-333
info@komserv-gmbh.de
www.komserv-gmbh.de

service94 GmbH  
Dienstleistungen im Bereich Fundraising seit 1984:

 ▸ Promotion und Öff entlichkeitsarbeit an In for ma-
tionsständen

 ▸ Mitgliederwerbung
Leistungen außerhalb des Fundraisings:

 ▸ Mitgliederverwaltung
 ▸ Call-Center
 ▸ Mailings
 ▸ Pressearbeit

Zu unseren Kunden gehören bundesweit namhafte 
Vereine und Verbände.

Raiff eisenstraße 2 · 30938 Burgwedel
Telefon: +49 (0)5139 402-0
Telefax: +49 (0)5139 402-111
info@service94.de
www.service94.de

hopp,

hopp!

AZ fundraising services GmbH & Co. KG
Über 25 Jahre Fundraising-Erfahrung:

 ▸ Psychografi sche Spenderanalyse
 ▸ Themenaffi  ne Zielgruppenadressen
 ▸ Zuverlässige Datenpfl ege
 ▸ Spendenaffi  nes Online-Marketing
 ▸ Partnerschaftliches Kooperationsmarketing
 ▸ Effi  ziente Werbemittelproduktion

DDV-Qualitätssiegel für Datenverarbeitung, Adress-
verlag und Listbroking.

Carl-Bertelsmann-Straße 161 S · 33311 Gütersloh
Telefon: +49 (0)5241 802864
Telefax: +49 (0)5241 806094
dirk.langnau@bertelsmann.de
www.az-fundraising.com

Sievert Druck & Service GmbH
Wir unterstützen NPOs und NGOs deutschlandweit 
bei der Generierung von Spenden durch:

 ▸ Konzeptentwicklung und Beratung
 ▸ Adressselektion und -optimierung
 ▸ Portooptimierung
 ▸ Druck, Personalisierung und Postaufl ieferung 
von Mai lings und Spenderzeitungen; klassisch 
und hand schriftlich

 ▸ Workshops und Seminare
Potsdamer Straße 220 · 33719 Bielefeld
Telefon:  +49 (0)521 557359-0
Telefax:  +49 (0)521 557359-99
info@druck-u-service.de
www.druck-u-service.de

PLZ-BEREICH 4
microm
Micromarketing-Systeme und
Consult GmbH
Microm ist einer der führenden Spezialisten für Con-
su mer Marketing. Auch der Erfolg von Spenden ak-
tio nen ist immer vom Erfolg des Marketings abhän-
gig. Des halb gehören dialogstarke Werbeinstrumente 
zum Alltag der Fundraiser. Entdecken Sie mit uns die 
Mög lich keiten der Spenderbindung und -rückgewin-
nung und fi nden Sie die Top-Spender von morgen!

Hellersbergstraße 11 · 41460 Neuss
Telefon: +49 (0)2131 109701
Telefax: +49 (0)2131 109777
info@microm-online.de
www.microm-online.de

orthdirekt Listmanagement GmbH
Erfolg durch Response
Hier fi nden Sie die Adressen, die Sie schon lange 
suchen.
Unsere Exklusiv-Listen waren in den letzten Jahren 
schon immer ein Geheimtipp, wenn es um die Aus-
wahl erfolgreicher Adressen zur Gewinnung neu-
er Spender ging.
Mit unseren Adresslisten wird auch Ihre Neuspen-
der-Gewinnung zum Erfolg. Am besten, Sie testen.

Schillerstraße 78 · 41464 Neuss
Telefon: +49 (0)2131 3193195
Telefax: +49 (0)2131 3193196
info@orthdirekt.de
www.orthdirekt.de

DONUM Zuwendungsverwaltung
Rüdiger Fresemann
Mit diesem Zuwendungsprogramm können Sie oh-
ne große Vorkenntnisse und nach einer kurzen Ei-
narbeitung alle Spenden sachgerecht verwalten. Al-
le Bildschirmmasken sind einfach aufgebaut und er-
möglichen auch dem Laien eine schnelle und sichere 
Anwendung. Durch Zusatzmodule (z. B. Fundraising) 
erweiterbar. Kostenlose Demo auf der Homepage.

Im Johannistal 3 · 42119 Wuppertal
Telefon: +49 (0)202 8506671
Telefax: +49 (0)202 4265042
postfach@spendenprogramm.de
www.spendenprogramm.de

OPTIGEM GmbH
Softwarelösungen für Vereine,
Stiftungen und gemeinnützige Werke
OPTIGEM Win-Finanz, unser zentrales Produkt, ver-
einigt viele Aufgaben in nur einer integrierten Soft-
warelösung: von der Adresse bis zur Zuwendungsbe-
stätigung und von der einfachen Projektverwaltung 
bis zur kompletten Buchhaltung. Win-Finanz bringt 
Daten ohne Medienbrüche in Verbindung – mit we-
nigen Klicks. Testen Sie uns doch einfach kostenlos!

Postfach 102911 · 44029 Dortmund
Telefon: +49 (0)231 1829 3-0
Telefax: +49 (0)231 1829 3-15
info@optigem.com
www.optigem.com

Benefi t Informationssysteme AG  
OpenHearts unterstützt alle zentralenAbläufe gro-
ßer und kleiner Non-Profi t-Orga nisationen einfach 
und effi  zient. Unsere Kunden schätzen neben dem 
umfassenden Funktionsumfang unserer Standard-
software besonders das gute Preis-Leistungs-Ver-
hältnis und den kompetenten und freund lichen Ser-
vice unserer Hotline.
Zu unseren Anwendern gehören namhafte Verbände, 
Ver eine und Stiftungen aus Tier- und Umweltschutz, 
För de rung von Kindern und Familie, Entwick lungs-
hilfe, kirchlichem Umfeld sowie Hospize und Kran-
ken häuser, Universitäten und andere Bildungs ein-
rich tungen.

Wasserstraße 3–7 · 45468 Mülheim an der Ruhr
Telefon: +49 (0)208 30193-0
Telefax: +49 (0)208 30193-49
info@benefi t.de
www.benefi t.de

caretelligence Media Monitoring GmbH
Media Monitoring für den Nonprofi t-Sektor
caretelligence hilft Ihnen, das Internet besser zu ver-
stehen und strategisch einzusetzen.

 ▸ tagesaktuelle Analyse Ihrer Organisation im Netz
 ▸ Krisenvorerkennung durch rechtzeitige Alarmie-

rung
 ▸ Finden von neuen Themen, Spendern und Personal
 ▸ Beobachtung Ihrer Wettbewerber
 ▸ Entwicklung von Strategie

Bergerstraße 19 · 45470 Mülheim an der Ruhr
Telefon: +49 (0)1511 9669932
info@caretelligence.de
www.caretelligence.de

Fundraising und System
Analysen Software Beratung

„Du verstehst unsere Sprache“ – Dolmetscherin zwi-
schen NPO und Software

 ▸ Unabhängige Beratung zu Fundraising-Software
 ▸ Analyse von Spendendaten
 ▸ Seminare Database-Fundraising und Fundraising-

Kenn zahlen
 ▸ Unterstützung für neues SEPA-Lastschriftverfah ren
 ▸ Informationen zur Potenzialberatung NRW (För der-

mittel für Beratungsprozesse)
Doris Kunstdorff 
Knappenweg 27 · 45473 Mülheim an der Ruhr
Telefon: +49 (0)208 760170
Telefax: +49 (0)3222 9823430
kunstdorff @fundraising-und-system.de
www.fundraising-und-system.de

Maik Meid Content Fundraising
Digitale Inhalte für Nonprofi ts
Ideen aus dem Ruhrgebiet und mit über 20-jähriger 
Nonprofi t-Erfahrung

 ▸ Fundraising-Aufbau und Entwicklung in Ihrer Or-
ganisation

 ▸ Prozess-Check auf Herz und Nieren
 ▸ Implementierung von Online-Fundraising
 ▸ Digitale Kommunikation für gemein nützige Orga-

nisationen
 ▸ Social Media Aufbau und Weiter entwicklung
 ▸ Medienbeobachtung über alle Kanäle

Bruchstraße 43 · 45525 Hattingen
Telefon: +49 (0)1511 9669932
info@fundraisingnetz.de
www.fundraisingnetz.de

Ihr Unternehmen
fehlt hier noch?

Gleich eintragen unter:

fundraising-dienstleister.de
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eliteONE®
 ▸ Großspenderpotentialanalysen
 ▸ Projektmanagement
 ▸ Internationale Adress-Database
 ▸ Neuspender-Adressen
 ▸ Marketing & Konzeption
 ▸ Spenderreaktivierung
 ▸ Fundraising

Fuldastraße 25 · 47051 Duisburg
Karl Heinrich Hoogeveen
Telefon: +49 (0)1511 8422199
info@eliteone.de · www.eliteone.de
Ansprechpartner Österreich
Mag. Georg Duit, Wien
Telefon: +43 (0)676 7710707
georg.duit@fundoffi  ce.at
www.fundoffi  ce.at
Ansprechpartner Schweiz
Andreas J. Cueni, Basel
Telefon: +41 (0)79 6615794
andicueni@bluwin.ch
www.andicueni.ch

Conversio Institut
Fundraising-Management +
Organisationsentwicklung
Wir beraten Sie auf dem Weg, Spender beziehungen 
zu verankern und Fundraising zu einer stabilen Säu-
le in der Finanzierung Ihrer Organisation zu machen. 
Außerdem bieten wir

 ▸ Coaching (Einzel + Team)
 ▸ Seminare, Trainings
 ▸ Fundraising-Forschung
 ▸ kompetente Beratung
 ▸ strategische Positionierung
 ▸ Befragungen (SpenderInnen, MitarbeiterInnen, 

etc.)
Wildstraße 9 · 47057 Duisburg
Telefon: +49 (0)203 485777-0
Telefax: +49 (0)203 485777-19
info@conversio-institut.de
www.conversio-institut.de

van Acken Fundraising GmbH
Dienstleistung im Fundraising seit 1975
Wir bieten:

 ▸ Strategie (Markforschung, Konzeptentwicklung, 
Adressauswahl, Erfolgskontrolle)

 ▸ Projektmanagement (Beratung, Koordination, Ter-
minplanung, Etatüberwachung)

 ▸ Produktion (Druck, Personalisierung, Letter shop, 
Postversand)

 ▸ Print- und Außenwerbung
 ▸ Direktkommunikation (Mailings, Beilagen, telefo-

nische Spenderbetreuung)
 ▸ Markenbildung
 ▸ Internet (Online-Marketing, Social Media)

Magdeburger Straße 5 · 47800 Krefeld
Telefon: +49 (0)2151 4400-0
Telefax: +49 (0)2151 4400-55
info@van-acken.de
www.van-acken.de

www.gob.de/fundraising

200 Spendenorganisationen
25 Millionen Spender
1 Fundraisinglösung

www.gob.de/fundraisingwww.gob.de/fundraising

GOB Software & Systeme
GOB ist weltweit einer der größten Micro soft Part-
ner im Non-Profi t-Sektor und Markt führer von Fund-
raising-Software in Deutsch land. Mit über 250 Mit-
arbeitern un ter stützen wir Sie mit ausgezeichnetem 
Be ra tungs-Know-how und Support bei der er folg-
reichen Implementierung Ihres Software-Projektes.

Europark Fichtenhain A5 · 47807 Krefeld
Telefon: +49 (0)2151 349-3000
Telefax: +49 (0)2151 349-1120
info@gob.de
www.gob.de

HP-FundConsult –
Brücke zwischen Profi t und Non-Profi t
Partner und Bindeglied zwischen gemeinnüt-
zigen Organisationen, Wirtschaftsunterneh-
men und Privatpersonen
Kompetenter Partner bei Fundraising- und CSR-Pro-
zessen für Non-Profi t- und Profi t-Kunden. Beratung 
bei Entwicklung, Aufbau und Umsetzung von nach-
haltigem Fundraising und gesellschaftlichem Enga-
ge ment. Integration in unternehmerisches Kernge-
schäft. Verbindung von Wert und Werten. Lösung 
von Zielkonfl ikten zwischen Ökonomie, Ökologie und 
Ge sell schaft.

Rothenburg 41 · 48143 Münster
Telefon: +49 (0)251 48435-70
Telefax: +49 (0)251 48435-03
info@hp-fundconsult.de
www.hp-fundconsult.de

PLZ-BEREICH 5

fundango GmbH
Die Fundraising-Experten aus Köln. Gewinner des 
Mailingwettbewerbs 2012 in der Kategorie Effi  zi-
ent & Aufl agenstark!
fundango unterstützt Ihr Fundraising nach allen Re-
geln der Kunst – online wie offl  ine. Wir konzipieren 
und realisieren Kam pag nen und Aktionen, die Spen-
der überzeugen – kreativ, authentisch, verlässlich 
und vor allem: erfolgreich!

Richartzstraße 10 · 50667 Köln
Telefon: +49 (0)221 67784590
Telefax: +49 (0)221 67784599
info@fundango.de
www.fundango.de

steinrücke+ich gmbh
Kommunikation und Fundraising
für soziale Anliegen  
Entwicklung und Umsetzung von Fundraisingkam-
pagnen und -maßnahmen | Gewinnung von Neu- 
oder Dauerspenden | Reaktivierung von Inaktiven 
| Testamentsspenden | Aktivierung Ehrenamtlicher 
| Konzept, Text, Grafi k und Produktion von Materi-
alien | Internetauftritt, Newsletter, Social-Media | 
Events | Sponsoren und Unternehmenskooperatio-
nen | Pressearbeit

Bismarckstraße 12 · 50672 Köln
Telefon: +49 (0)221 569656-00
Telefax: +49 (0)221 569656-20
info@steinrueckeundich.de
www.steinrueckeundich.de

GOLDWIND – gemeinsam wirken
Dipl.-Psych. Danielle Böhle
GOLDWIND bietet psychologisches Fach wis sen plus 
praktische Umsetzbarkeit. Gemeinsam gehen wir die 
Herausforde rungen Ihrer Spenderkommunika tion an – 
bis Sie es selbst können. GOLDWIND ist „Hilfe zur 
Selbsthilfe“.
Schwerpunkte: Spenderansprache, Spenderbindung

 ▸ Beratung & Strategie
 ▸ Spenderbefragungen
 ▸ Mitarbeiterentwicklung
(Seminare, Trainings)

Gutenbergstraße 126 · 50823 Köln
Telefon: +49 (0)221 7158959
anfrage@goldwind-bewirken.de
www.goldwind-bewirken.de

Die Wahrheit 
liegt in 

der Bitte.

Fundraising-Wahrheit Nr. 2�� ��

Deutscher Spendenhilfsdienst – 
DSH GmbH

„Wir sprechen mit Erfahrung“
Seit über 10 Jahren telefonieren wir ausschließlich 
für NGOs und bieten

 ▸ Beratung zum Auf- und Ausbau von Telefon-Fund-
raisingmaßnahmen.

 ▸ Durchführung von Telefonkampagnen (Outbound- 
und Inbound)

 ▸ Beratung zum Aufbau eigener „Telefon-Lösungen“
 ▸ Seminare/Schulungen für haupt- und ehrenamt-

liche Mitarbeiter
Alpenerstraße 16 · 50825 Köln
Telefon: +49 (0)221 9901000
Telefax: +49 (0)221 9901099
koeln@spendenhilfsdienst.de
www.spendenhilfsdienst.de

Fundraising Profi le GmbH & Co. KG
Menschen berühren und zum Spenden
bewegen – das ist unser Geschäft.
Unsere Kunden profi tieren von

 ▸ kreativen Konzepten
 ▸ zuverlässiger Produktion
 ▸ vielen Jahren Erfahrung

Mit maßgeschneiderten Lösungen gewinnen, bin-
den und reaktivieren wir Ihre Spender und unter-
stützen Sie professionell im Erbschafts- und Stif-
tungsmarketing.

Alpenerstraße 16 · 50825 Köln
Telefon: +49 (0)221 484908-0
Telefax: +49 (0)221 484908-50
welcome@fundraising-profi le.de
www.fundraising-profi le.de

Trebbau direct media
Sie suchen nach neuen Spendern oder nach einem 
Letter shop für Ihre Mailings? Trebbau direct media 
ist eine Dialogmarketing-Agentur mit den Schwer-
punk ten Listbroking, Datenverarbeitung, Media, On-
line, Lettershop und Print Management. Zahl rei che 
Non-Profi t-Organisationen sind schon seit vielen Jah-
ren mit uns erfolgreich. Jetzt freuen wir uns auf Sie!

Schönhauser Straße 21 · 50968 Köln
Telefon: +49 (0)221 37646-0
Telefax: +49 (0)221 37646-4899
info@trebbau.com
www.trebbau.com

Christian Gahrmann
Philanthropy Consulting GmbH
Experts for Strategic and 
International Fundraising
Wir helfen NPOs weltweit, ihre Projekte zu fi nanzie-
ren. Als Ihr Partner und Dienstleister akquirieren wir 
zusammen mit Ihnen und in Ihrem Auftrag, diejenigen 
Ressourcen, die Sie benötigen, um die Welt zu einem 
besseren Ort zu machen.
Beratungsfelder: Strategische Fundraising-Planung | 
Internationales Fundraising | EU-Förderung | Fund-
raising-Starterpaket | Großspenden | Stif tun gen | 
Sponsoring | Philanthropie in China

Sürther Straße 59 · 50996 Köln
Telefon: +49 (0)221 79008625
gahrmann@philanthropy-consulting.eu
www.philanthropy-consulting.eu

Mailing  
gefällig?

ifunds germany GmbH
Wir von ifunds sind Spezialisten für Daten im Fund-
raising. Wir vertreiben Fundraising software, Daten-
services und Beratungs leistungen zur Qualitätskon-
trolle, eff ektiven Prozess steuerung, konsistenten 
Kategorisie rung, sys te matischen Auf bereitung und 
aussagekräftigen Darstellung von Daten im Fund-
raising. Unsere Produkte sind raise-it und analyse-it.

Schanzenstraße 35 · 51063 Köln
Telefon: +49 (0)221 6699520
Telefax: +49 (0)221 66995299
info@ifunds-germany.de
www.ifunds-germany.de

direct. Gesellschaft für
Dialogmarketing mbH
Die Direktmarketing-Agentur mit eigenem Letter shop. 
Speziell für NPO: Mailings zur Spenderbindung, Upgra-
ding, Reaktivierung inaktiver Spender, Neu spen der-
mailings, Versand von Zuwendungsbestätigun gen, 
Förderzeitung

 ▸ Konzept und Idee
 ▸ Adressen
 ▸ EDV-Service
 ▸ Druck
 ▸ Personalisierung
 ▸ Bildpersonalisierung
 ▸ Handschriften
 ▸ Lettershop
 ▸ Fulfi llment

Sie fi nden uns außerdem in Berlin und Hamburg.

Buchheimer Ring 87 · 51067 Köln
Telefon: +49 (0)221 7591944
Telefax: +49 (0)221 4539879
renn@directpunkt.de
www.directpunkt.de

Zentrum für
Systemisches Fundraising GmbH
Das Zentrum für Systemisches Fundraising begleitet 
den Aufbau, die Entwicklung und die Implementierung 
von Fundraising in Non-Profi t-Organisationen. Unsere 
Fachleute agieren dabei komplementär: Sie verknüp-
fen gängige Vorgehensweisen (Fundraisingmaßnah-
men und -instrumente) mit systemischen Kompeten-
zen in der Organisationsberatung und -entwicklung.

Theaterstraße 15 · 52062 Aachen
Telefon: +49 (0)241 1891315
Telefax: +49 (0)241 1891314
info@Systemisches-Fundraising.de
www.Systemisches-Fundraising.de

Bergmoser + Höller Agentur GmbH
Fundraising-Agentur der ersten Stunde
Fundraising-Agentur mit Sitz in Aachen und Büro in 
München. Mit 12 Köpfen machen wir systematisches 
und nach haltiges Fundraising:
seit 35 Jahren, in ganz Deutschland, mit allen Instru-
menten, auch online für

 ▸ Kirche, Caritas und Diakonie
 ▸ NGOs und Hilfsorganisationen
 ▸ Stiftungen und Verbände
 ▸ Gesundheit und Soziales

und gerne auch für Sie! :-)

Karl-Friedrich-Straße 74 · 52072 Aachen
Telefon: +49 (0)241 98 09 98-0
Telefax: +49 (0)241 98 09 98-99
info@buh-agentur.de
www.buh-agentur.de

GRÜN Software AG
Die Unternehmensgruppe GRÜN bietet Soft ware- und 
IT-Serviceleistungen für Spen den or ga ni sa tio nen an. 
Mit der Bran chen-Soft warefamilie GRÜN VEWA wer-
den als Markt führer über 1 Milliarde Euro an Spen-
den und Beiträgen abgewickelt. Dienst leis tun gen in 
den Bereichen Out sour cing, Be ra tung, Wer bung und 
inter ak ti ve Medien runden das Leis tungs spektrum ab.

Pascalstraße 6 · 52076 Aachen
Telefon: +49 (0)241 1890-0
Telefax: +49 (0)241 1890-555
verwaltung@gruen.net
www.gruen.net
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SYSTOPIA Organisationsberatung
Von der Ist-Analyse über Konzeptentwicklung bis zu 
Migration und Anpassung – wir sind die Experten für 
CiviCRM. Features der Software:

 ▸ Kontakthistorie, Segmentierung
 ▸ Spendenverwaltung, Mitgliedschaften, Events
 ▸ Online-Formulare & Spendenseiten
 ▸ Massenmails
 ▸ SEPA-fähig
 ▸ Datenanalyse
 ▸ hochgradig anpassbare Webanwendung
 ▸ lizenzkostenfrei

Franzstraße 11 · 53111 Bonn
Telefon: +49 (0)228 96104990
Telefax: +49 (0)228 96104991
info@systopia.de
www.systopia.de

Rechtsanwalt Michael Röcken  
Vereins- und Verbandsrecht Rechtsanwalt Michael 
Röcken aus Bonn hat sich auf die bundesweite Be-
ratung und Vertretung von Vereinen und Verbänden 
spezialisiert.
Neben der Vertretung und Beratung in allen Fragen 
des Vereins- und Verbandsrechts oder des Gemein-
nützigkeitsrechts ist er als Referent bundesweit im 
Vereinsrecht tätig.

Thomas-Mann-Straße 62 · 53111 Bonn
Telefon: +49 (0)228 96399894
Telefax: +49 (0)228 96399895
info@ra-roecken.de
www.ra-roecken.de

BUSCHCONSULT
Fundraising | Projektmanagement |
Antragsprüfung
Wir unterstützen Sie gewinnbringend in den Berei-
chen Stiftungsmarketing, öff entliche Fördermittel und 
Unternehmenskooperationen. Wir bieten:

 ▸ Förderberatung
 ▸ Strategieentwicklung
 ▸ Fördermittelrecherche
 ▸ Projektplanung und -entwicklung
 ▸ Antragstellung
 ▸ Kontaktpfl ege
 ▸ Training und Coaching
 ▸ Projektmanagement
 ▸ Prüfung von Projektanträgen

Postfach 32 11 · 53315 Bornheim
Telefon: +49 (0)2232 928544-1
Telefax: +49 (0)2232 928544-2
info@buschconsult.org
www.buschconsult.org

Trust Fundraising
Jürgen Grosse & Team
Leistungen: Fundraising von Analyse über Beratung, 
Strategie, Konzept und Umsetzung bis zur Erfolgs-
kontrolle – als Einzel leistung oder umfassend.
Agen tur motto: Innovation, Zuverlässigkeit und Trans-
parenz.
Nutzen: 30 Jahre Fundraising-Praxis; Gründer/Mit-
glied des SynTrust-Netzwerkes von neun Fundrai-
sing-Spezialisten für ganz heitliches Fundraising.

Antoniusstraße 2 · 3547 Kasbach-Ohlenberg
Telefon: +49 (0)2644 600-874
Telefax: +49 (0)2644 600-828
j.grosse@trustfundraising.de
www.trustfundraising.de

Kensik.com Datenanalysen.
Dipl.-Psych. Andreas Kensik
Seit 20 Jahren Analysespezialist und unabhängiger 
Berater im Fundraising und Dialogmarketing

 ▸ Spenderanalysen und -profi le: Gewinnung, Bindung, 
Segmentierung, Reaktivierung

 ▸ Spenderbefragung und Motivforschung
 ▸ Strategische Fundraisingkonzepte
 ▸ Softwareentwicklung & Schulung: Inter aktive 

Daten analysen mit SPSS, Qlik, Excel
 ▸ FundraiseAnalyser

An der Hetzelhardt 21 · 53604 Bad Honnef
Telefon: +49 (0)2224 969319
Telefax: +49 (0)2224 969320
info@kensik.com
www.kensik.com

GFS Fundraising Solutions GmbH  
Einfach Fundraising für Ihren Erfolg: Sie suchen Er-
fahrung, Kompetenz und Sachverstand im Fundrai-
sing? Dann sind Sie bei der GFS genau richtig. Über 
50 Mitarbeiterin nen und Mitarbeiter bieten Ihnen ei-
nen um fas sen den Service aus einer Hand: Beratung, 
Kon zep tion und Produktion von Mailings, Data-Ba-
se-Fundraising, Spenderanalysen, List broking, Spen-
der- und Mitgliederbetreu ung, Telefon-Fundraising 
und Geld aufl  agen mar keting. Wir arbeiten mit Kopf 
und Herz für Ihre Ziele.

Linzer Straße 21 · 53604 Bad Honnef
Telefon: +49 (0)2224 918250
Telefax: +49 (0)2224 918350
info@gfs.de
www.gfs.de

probono Geldaufl agenmarketing
Jedes Jahr werden in Deutschland rund 130.000 Ge-
richts- und 190.000 Ermittlungsverfahren gegen Zah-
lung einer Geldaufl age eingestellt. Dabei zahlen die 
Gerichte etwa 100–120 Millionen Euro an gemeinnüt-
zige Organisationen aus. Nutzen Sie die Chance, dass 
auch Ihre Organisation an diesen Zahlungen teilhat 
durch professionelles und konsequentes Geldaufl a-
genmarketing. Wir helfen Ihnen dabei.

Linzer Straße 21 · 53604 Bad Honnef
Telefon: +49 (0)2224 918250
Telefax: +49 (0)2224 918350
info@gfs.de
www.gfs.de

Andreas Berg
Analyse · Beratung · Strategie
Als unabhängiger Berater mit 16 Jahren Fundrai-
sing-Erfahrung stehe ich NPOs zur Seite mit

 ▸ Spenderanalysen, 
 ▸ Fundraising-Audits,
 ▸ Marktforschung,
 ▸ Strategieberatung und 
 ▸ Database-Fundraising

Im Grunde bin ich ein Dolmetscher – zwischen Fund-
raisern und Ihren Daten ebenso wie zwischen Fund-
raisern und Ihren Zielgruppen.

W.-Mittelmeier-Straße 53 a · 53757 Sankt Augustin
Telefon: +49 (0)2241 2091836
fundraising@andreasberg.net
www.schwieriges-einfach-machen.de

PLZ-BEREICH 6
<em>faktor
Die Social Profi t Agentur GmbH
Wir machen Ihre Marke stark und gewinnen für Ihre 
Organisation Spender, Besucher, Mitarbeiter, Mitglie-
der und Engagierte. Unser Know-how:

 ▸ Entwicklung von Kommunikations- und Fundrai-
singstrategien

 ▸ Re-Brandings
 ▸ Beratung & Coaching
 ▸ Online-Fundraising & Social Media
 ▸ Kunden-/Mitarbeiterzeitschriften
 ▸ Kampagnenentwicklung
 ▸ (E-)Mailings

Ansprechpartner: Dr. Oliver Viest
Wilhelm-Busch-Straße 44 · 60431 Frankfurt am Main
Telefon: +49 (0)69 366059-43
Telefax: +49 (0)69 366059-47
info@em-faktor.de
www.em-faktor.de

Fundraising Akademie gGmbH  
Die Fundraising Akademie bietet Ihnen das indivi-
duelle Angebot für Ihre Organisation oder für Ihren 
persönlichen Bedarf: den Studiengang zum Fundrai-
sing-Manager, eine Ausbildung zum Regionalreferent 
Fundraising, Grundlagenkurse und Inhouse-Semina-
re. Gerne vermitteln wir Ihnen auch ausgewiesene Re-
ferentinnen und Referenten zum Thema Fundraising.

Emil-von-Behring-Straße 3 · 60439 Frankfurt
Telefon: +49 (0)69 58098-124
Telefax: +49 (0)69 58098-271
info@fundraisingakademie.de
www.fundraisingakademie.de

Neue Generation 
ENTERBRAIN 2.0

schneller · moderner · einfacher · sicher

Weitere Leistungen:
Rechenzentrum · Outsourcing 
ASP-Lösungen und Consulting

www.enterbrain.ag

AG

ENTERBRAIN Software AG
FIT für die Zukunft mit ENTERBRAIN
Software und Fundraising-Dienstleistungen 
aus einer Hand
Wir bieten Ihnen sämtliche Services für Ihre komplet-
ten Fundraising-Kampagnen – Kernstück dabei ist die 
eigens für NPOs konzipierte Fundraising-Software 
ENTERBRAIN 2.0. Ebenso übernehmen wir für Sie 
Consulting, Layout, Druck, Kuver- tierung und Ver-
sand unter einem Dach. Und das bei absolu ter Da-
ten sicherheit – dafür steht unser ISIS 12 Güte siegel.
Darüber hinausgehend entwickeln wir unsere Lösun-
gen ständig weiter – neu ist z.B. ENTERmed, die Spe-
ziallösung für den Gesundheitsmarkt.
Ab sofort neu im ProduktPortfolio ist Social Scout – 
die Verwaltungs-Software für alle Freiwilligendiens-
te und das Ehrenamt.

Röntgenstraße 4 · 63755 Alzenau
Telefon: +49 (0)6023 9641-0
Telefax: +49 (0)6023 9641-11
info@enterbrain.ag
www.enterbrain.ag

Scharrer Social Marketing  
 ▸ Konzepte und Beratung
 ▸ Gestaltung und Produktion
 ▸ Mailings, auch in großen Aufl agen
 ▸ Zielgruppen-Beratung
 ▸ glaubwürdige Kommunikation steht bei uns im 
Vor der grund

Römerstraße 41 · 63785 Obernburg
Telefon: +49 (0)6022 710930
Telefax: +49 (0)6022 710931
scharrer@socialmarketing.de
www.socialmarketing.de

Agentur Zielgenau GmbH  
Unser Fokus liegt auf der Entwicklung & Umsetzung 
individueller Konzepte.
Dabei bieten wir umfassende Leistungen in folgen-
den Bereichen:

 ▸ Fundraising
 ▸ Marketing
 ▸ Beratung
 ▸ Spenderbetreuung
 ▸ Geschäftsstelle
 ▸ Marketing

Profi tieren Sie von unseren langjährigen Erfahrun-
gen & Kenntnissen im Non-Profi t-Bereich. Wir bie-
ten Ihnen zielgenaue Lösungen.

Bessunger Straße 3–5 · 64285 Darmstadt
Telefon: +49 (0)6151 136518-0
Telefax: +49 (0)6151 136518-9
info@agentur-zielgenau.de
www.agentur-zielgenau.de

GEMINI DIRECT marketing solutions GmbH  
Leistungen für Ihr Fundraising:

 ▸ spendenaffi  ne Zielgruppenadressen
 ▸ Spenderprofi le zur Spendergewinnung, -rückge-
winnung und -bindung

 ▸ Datenverarbeitung und -pfl ege
 ▸ Ermittlung passender Werbemedien
 ▸ Mailingproduktion und Fulfi llment

ISO 27001-Zertifi zierung auf Basis von IT-Grund-
schutz des BSI, Qualitätssiegel Daten verarbeitung 
des DDV

Black-und-Decker-Straße 17 C · 65510 Idstein
Telefon: +49 (0)6126 95196-10
Telefax: +49 (0)6126 95196-29
mail@geminidirect.de
www.geminidirect.de

Centrum für Soziale Investitionen und
Innovationen, Universität Heidelberg  
Das Centrum für Soziale Investitionen und Innova-
tionen ist eine zentrale wissen schaft liche Einrich-
tung der Universität Hei del berg. Wissen, Kontakte 
und Know-how des Instituts zu Strategien, Wirkungs-
nach weisen, Marketing und Fundraising im Bereich 
sozialer Investitionen stellt das CSI über seine Ab-
teilung Beratung als Dienstleistung zur Verfügung.

Bergheimer Straße 58 · 69115 Heidelberg
Telefon: +49 (0)6221 54119-50
Telefax: +49 (0)6221 54119-99
csi@csi.uni-heidelberg.de
www.csi.uni-heidelberg.de

PLZ-BEREICH 7
<em>faktor
Die Social Profi t Agentur GmbH
Wir machen Ihre Marke stark und gewinnen für Ihre 
Organisation Spender, Besucher, Mitarbeiter, Mitglie-
der und Engagierte. Unser Know-how:

 ▸ Entwicklung von Kommunikations- und Fundrai-
singstrategien

 ▸ Re-Brandings
 ▸ Beratung & Coaching
 ▸ Online-Fundraising & Social Media
 ▸ Kunden-/Mitarbeiterzeitschriften
 ▸ Kampagnenentwicklung
 ▸ (E-)Mailings

Ansprechpartner: Dr. Oliver Viest
Torstraße 20 · 70173 Stuttgart
Telefon: +49 (0)711 414142-0
Telefax: +49 (0)711 414142-42
info@em-faktor.de · www.em-faktor.de

Arnold, Demmerer & Partner
25 Jahre Fundraising-Erfahrung für Ihren Erfolg.
Gratis Arbeitshilfen und Case Studies zum Fundrai-
sing fi nden Sie auf:
www.zielgruppenmarketing.de

 ▸ Neuspendergewinnung
 ▸ Reaktivierung inaktiver Spender
 ▸ Bestands-/Mail-Response-/LTV-Analysen
 ▸ Kosten-/Nutzenanalysen
 ▸ Scoring / Optimierung
 ▸ EDV-Verarbeitung

Motorstraße 25 · 70499 Stuttgart
Telefon: +49 (0)711 88713-0
Telefax: +49 (0)711 88713-44
post@arnold-demmerer.de
www.zielgruppenmarketing.de

pb direkt
Praun, Binder und Partner GmbH
IT-Service im Fundraising und Direktmarketing
20 Jahre Fundraising-Erfahung mit über 50 Spenden-
organisationen als Kunden.

 ▸ Scoring und DataMining
 ▸ Druckfertige Mailingaufbereitung
 ▸ Adresskorrektur, -prüfung und -aktualisie rung
 ▸ Umzugs-, Verstorbenen- und Unzustellbar keits-

prüfung
 ▸ Responseverarbeitung
 ▸ CRM-Datenbanken, Spenderverwaltung

Motorstraße 25 · 70499 Stuttgart
Telefon: +49 (0)711 83632-16
Telefax: +49 (0)711 83632-37
info@pbdirekt.de
www.pbdirekt.de
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G&O CreativeAgency GmbH
Die Adresse für Dialogmarketing 4.0 und 
Fundraising
Sie möchten wissen, wie Sie alte und neue Spender 
erreichen? Sie möchten über alle rele vanten Offl  ine- 
und Online-Kanäle kommunizieren?
Als ausgemachte Experten im Fundraising wissen wir, 
wie Conversion funktioniert und unterstützen Sie mit 
unserem kombinierten Angebot aus Expertise, Stra-
tegie, Listbroking, Konzeption, Kreation, Produkti-
on, Erfolgskontrolle und Follow-up. Wir beraten Sie
gerne persönlich.

Ansprechpartner: Gregor Gauder
Stuttgarter Straße 41 · 71254 Ditzingen
Telefon: +49 (0)7156 42584-29
Telefax: +49 (0)7156 42584-90
g.gauder@as-dialoggroup.de
www.as-dialoggroup.de

„1% Response 
  reicht einfach nicht!“

Neuspendermailings,
die sich für Sie rechnen.

P Direkt: 100 % Mailing-Erfolg für Sie!
Sie schätzen einen maximalen Return für Ihr Bud-
get? Und pragmatische Lösungen für zuverlässige 
Kampagnen-Erfolge?
Dann sind wir Ihr Fullservice-Partner:

 ▸ Top-Know-how aus über 3.500 Kampagnen und über 
30 Jahren Fundraising-Praxis

 ▸ Punktgenaue Zielgruppen-Konzepte
 ▸ Effi  ziente Neuspendergewinnung
 ▸ Emergency-Mailings:
„Go“ + 24 h => Streuung
 ▸ Adressenberatung/Listbroking
 ▸ Scoring Fremd-/Eigenadressen
 ▸ Produktion und Lettershop

Gritznerstraße 11 · 76227 Karlsruhe
Telefon: +49 (0)721 626938-0
info@pdirekt.de
www.pdirekt.de

www.bussgeld-fundraising.de
Mit Geldaufl agen erfolgreich Projekte
fi nanzieren

 ▸ über 9.000 personalisierte Adressen von Strafrich-
tern, Amts- und Staatsanwälten mit Kontakt daten

 ▸ zielgruppengenaue Selektion
 ▸ einfach als Excel-Tabelle herunterladen
 ▸ ohne Nutzungsbegrenzung: „preiswert kaufen statt 
teuer mieten“

 ▸ Adresspfl ege und -updates
 ▸ Fullservice: Mailingabwicklung und Geldaufl  agen-
Verwaltung

 ▸ kostenlose Software
Postfach 102133 · 78421 Konstanz
Telefon: +49 (0)7531 282180
Telefax: +49 (0)7531 282179
post@bussgeld-fundraising.de
www.bussgeld-fundraising.de

PLZ-BEREICH 8
Brakeley GmbH
Fundraising & Management Consultants
Brakeley, 1919 in den USA gegründet, ist eine er-
fahrene internationale Fundraising-Beratung. Wir 
helfen gemeinnützigen Organisationen insbeson-
dere im Groß spenden-Fundraising. Dazu vereinen 
die deutschsprachigen Berater der Brakeley Gm-
bH interna tionales Fundraising-Know-how mit ihrer 
langjährigen Fundraising-Erfahrung im deutschspra-
chigen Raum. Brakeley GmbH ist Gründungsmitglied 
der Mira Partnership: www.mirapartnership.com.

Emil-Riedel-Straße 18 · 80538 München
Telefon: +49 (0)89 46138686
Telefax: +49 (0)89 46138687
johannes.ruzicka@brakeley.de
www.brakeley.de

Fundraising&More
Professional Fundraising Solutions
Fundraising&More ist Ihr kompetenter Partner im 
Fundraising, in der Stiftungsberatung und in der Or-
ganisationsentwicklung. Wir erarbeiten mit Ihnen ge-
meinsam ein fundiertes, strategisches, maßgeschnei-
dertes Fundraising-Konzept und begleiten Sie auch 
bei der Umsetzung. Wir führen Sie zum Erfolg – of-
fen, authentisch, konsequent.

Prinzregentenstraße 54 · 80538 München
Telefon: +49 (0)89 60087100
info@fundraisingandmore.de
www.fundraisingandmore.de

SCHÖNER SPENDEN
Eine Idee der Allplast GmbH
Die Spendenprodukte von SCHÖNER SPENDEN wer-
den von Fundraisern für Fundraiser entwickelt. Die 
Produktpalette umfasst

 ▸ Spendendosen
 ▸ Spendenboxen
 ▸ Spendenteller
 ▸ Spendenhäuser
 ▸ Spendensäulen
 ▸ und Pfandmarkenboxen

aus hochwertigem Acryl.
SCHÖNER SPENDEN ist selbst Hersteller und bietet 
auf Wunsch auch Sonderanfertigungen an.

Neurieder Straße 8 · 82131 Gauting
Telefon: + 49 (0)89 86487446
Telefax: + 49 (0)89 86487447
vertrieb@schoener-spenden.de
www.schoener-spenden.de

compact dialog GmbH
Jährlich vertrauen zahlreiche Non-Profi t-Organisati-
onen im Bereich der telefonischen Mitgliederbetreu-
ung und Öff entlichkeitsarbeit auf die Qualität unse-
res Unternehmens. Sichern auch Sie Ihren stetigen 
Zufl uss fi nanzieller Mittel und Aktualisierung Ihrer 
Mitgliederdaten durch eine Zusammenarbeit mit uns.

Herzog-Georg-Straße 29 · 89415 Lauingen
Telefon: +49 (0)9072 95370
Telefax: +49 (0)9072 953716
kontakt@compact-dialog.de
www.compact-dialog.de

www.teledialog.com

‚‚Unser Telefon-Job macht

die Welt ein Stück besser.‘‘

TeleDialog GmbH  
Telefon-Fundraising: seit vielen Jahren ausschließ-
lich für Non-Profi t-Organisationen in der telefoni-
schen Spenderbetreuung tätig.
Neuspendergewinnung – Interessenten werden zu 
langfristigen Spendern
Spender-Bedankung, Reaktivierung – Vom inaktiven 
zum aktiven Spender.
Upgrading, Datenkontrolle, Adressrecherche, Info- 
und Serviceline

Kirchenweg 41 · 83026 Rosenheim
Telefon: +49 (0)8031 80660
Telefax: +49 (0)8031 8066-16
kundenbetreuung@teledialog.com
www.teledialog.com

base4IT AG
In langjähriger Zusammenarbeit mit Stiftungen und 
Spen den organisationen entwickelt base4IT modula-
re, fl exibel anpassbare Software-Lösungen zur Opti-
mierung sämtlicher Stiftungsprozesse.
Leistungsspektrum (Auszug):

 ▸ Kontaktverwaltung/CRM
 ▸ Kampagnen
 ▸ Spendenmanagement
 ▸ Dokumentenverwaltung
 ▸ Förderprojekte / operative Projekte
 ▸ Rechnungswesen

Carl-von-Linde-Straße 10a · 85716 Unterschleißheim
Telefon: +49 (0)89 809093-0
Telefax: +49 (0)89 809093-79
info@base4it.com
www.stiftungssoftware.info

FundraisingBox
c/o Wikando GmbH
Die FundraisingBox ist ein Online-Arbeitsplatz für ge-
mein nützige Organisationen, um erfolgreich Spen-
den zu sammeln, zentral Kontakte zu verwalten und 
optimal im Team zusammen zu arbeiten. Von Spen-
den formular, Facebook-App, Charity-Shop, kom-
plet ter Paymentabwicklung, eigenen Fund rai sing-
An wendungen bis hin zur Integra tion in beste hen-
de Systeme.

Schießgrabenstraße 32 · 86150 Augsburg
Telefon: +49 (0)821 907862-50
Telefax: +49 (0)821 907862-59
support@wikando.de
www.fundraisingbox.com

PLZ-BEREICH 9
Förderlotse T. Schmotz
Fördermittel für gemeinützige Organisationen
Wir unterstützen gemeinnützige Träger bei der Ge-
winnung von Fördermitteln und im Fundraising. Wir 
bieten:

 ▸ Förderberatung
 ▸ Projektkonzeption
 ▸ Fördermittelrecherche
 ▸ Antragstellung
 ▸ Qualitätssicherung
 ▸ Förderdatenbank
 ▸ Seminare und Workshops
 ▸ Fachliches Coaching
 ▸ Strategieentwicklung
 ▸ Aufbau von Fundraisingstrukturen
 ▸ Outsourcing

Buchenstraße 3 · 91564 Neuendettelsau
Telefon: +49 (0)9874 322 311
Telefax: +49 (0)9874 322 312
beratung@foerder-lotse.de
www.foerder-lotse.de

Mittel && Wege
Fundraising, Beratung, 
Fortbildung,Coaching

www.mittel-wege.de

Mittel & Wege
Fundraising, Beratung, Fortbildung,Coaching
Seit 17 Jahren Beratung von kleinen und großen Or-
ganisationen zu ihren Fundraising-Themen und Mög-
lichkeiten.

 ▸ fachliches Coaching
 ▸ Konzeptentwicklung der Fundraisingstrategie
 ▸ Beratung und Weiterbildung zu einzelnen Fund-

raising-Werkzeugen im Spendenmarketing, Erb-
schaftsmarketing, Geldaufl agenmarketing, Stif-
tungsanträge

 ▸ Projektentwicklung
Steubenstraße 15 · 99423 Weimar
Telefon: +49 (0)3643 773878
fundraising@mittel-wege.de
www.mittel-wege.de

ÖSTERREICH

GUTE IDEEN BRAUCHEN 
NEUE PERSPEKTIVEN

Fundraising Competence Group GmbH
Wir betrachten die Dinge von allen Seiten!

 ▸ Wie komme ich zu den besten Spenderadressen?
 ▸ Bringt ein teures Mailing bessere Ergebnisse?
 ▸ Welche neuen Kreationen passen zu meiner Or-

ganisation?
Als Experten für Direct-Mailing-Kampagnen verfügen 
wir über fundiertes Fundraising-Wissen und umfang-
reiche Adresspools.
Wir helfen Ihnen helfen.

Davidgasse 84 · 1100 Wien
Telefon: +43 (0)1 893 95 58-0
Telefax: +43 (0)1 893 95 58-27
offi  ce@fcgroup.at
www.fcgroup.at

atms Telefon- und Marketing
Services GmbH
atms ist der einzige österreichische Tele kom netz be-
trei ber, der sich rein auf Kun den dia loglösungen spe-
zia lisiert hat. In diesem Zusammenhang bietet at-
ms mobile Fund rai sing lösungen an, die eine Spen-
den ruf num mer, den 24/7-Betrieb der Spenden platt-
form und Online-Schnittstellen für die Abwicklung 
von SMS-Einzel- und -Dauerspenden, auch für Face-
book, um fassen.

Saturn Tower · Leonard-Bernstein-Straße 10
1220 Wien
Telefon: 0800 2404010
service@atms.at
www.atms.at

SOCIAL CALL fundraising GmbH
Über 15 Jahre Erfahrung am Telefon mit
Spendern für mehr als 52 Organisationen.
Wir bieten:

 ▸ Klassisches Telefon-Fundraisingvon A bis Z
 ▸ In- und Outbound
 ▸ Spezialisierung auf Klein-/Großspender, Unter-

nehmen
 ▸ Besonderer Service für Notfälle und Patenschaften
 ▸ Qualifi zierte Agents sprechen sensibel und au-
thentisch

 ▸ Innovationen wie SMS-Spende
Technologiestraße 8/3, Postfach 207 · 1120 Wien
Telefon: +43 (0)1 6023912-364
Telefax: +43 (0)1 6023912-33
offi  ce@socialcall.at
www.socialcall.at
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DIRECT MIND GmbH
Fundraising aus Leidenschaft

 ▸ Sie suchen neue Spender?
 ▸ Wollen „nur“ Adressen mieten?
 ▸ Brauchen eine Datenbank, mit Kennzahlen als Ent-

scheidungshilfe?
 ▸ Wollen eine Telefon-Aktion starten?
 ▸ Suchen frische Kreationen mit einer Strategie, die 

den aktuellen Trend am Markt berücksichtigt?
Dieses erfahrene Team steht Ihnen mit Freude zur 
Seite.

Technologiestraße 8, Postfach 207 · 1120 Wien
Telefon: +43 (0)1 6023912-0
Telefax: +43 (0)1 6023912-33
offi  ce@directmind.at 
www.directmind.at

SCHWEIZ
Motion Consulting GmbH
Fundraising | NPO-Management
Als Fundraiser, Marketing- und NPO-Spezialisten mit 
langjähriger Erfahrung bieten wir Know-how und Be-
ratung für ein erfolgreiches Fundraising, zielgerichte-
tes Marketing und somit wirkungsvolles Handeln. In 
enger Zusammenarbeit mit unseren gemeinnützigen 
Kunden entwickeln wir innovative Ideen und Strategi-
en, die einen spürbaren Wettbewerbsvorteil verschaf-
fen und das Spendenergebnis nachhaltig verbessern.

Effi  ngerstrasse 55 · 3008 Bern
Telefon: +41 (0)31 311 80 10
kontakt@motion-consulting.ch
www.motion-consulting.ch

Kuvertdruck Zurwerra AG
Ein Kuvert soll zu Ihrer Werbebotschaft genau so pas-
sen wie ein Maßanzug zu Ihnen.
Selbstklebend, gummiert, randabfallender Druck, in 
spannenden Formaten, Farben und Materialen. Heute 
bestellen - morgen liefern - Online-Lagerabruf u.v.m. 
Nehmen Sie mit uns Kontakt auf. Unser Beraterteam 
freut sich, Sie persönlich kennenlernen zu dürfen.

Weingartenstrasse 68 · 3904 Naters
Telefon: +41 (0)27 9243420
Telefax: +41 (0)27 9235331
mail@kuvertdruckzurwerra.ch
www.kuvertdruckzurwerra.ch
 

StiftungSchweiz.ch
Die Schweizer Stiftungsplattform
Suchen Sie Stiftungen in der Schweiz? Stiftung
Schweiz.ch ist eine webbasierte Applikation, auf wel-
cher alle rund 13.000 Schweizer Stiftungen zu fi nden 
sind. Die Plattform ist ein Instrument für alle Fund-
raiser, Gesuchsteller, Stifter, Stiftungsräte, Anwälte, 
Notare, Treuhänder, Behörden und Forschende. Ver-
schiedene Leistungspakete sind verfügbar.

Rittergasse 35 · 4051 Basel
Telefon: +41 (0)61 2 78 93 83
kontakt@stiftungschweiz.ch
www.stiftungschweiz.ch

NonproCons
Management und Fundraisingberatung
NonproCons berät Non-Profi t-Organisationen im Be-
reich Fundraising und Management. Gehen Sie mit 
uns neue Wege! In Zusammenarbeit mit Ihnen stel-
len wir Ihre Organisation, Ihre Stiftung oder Ihr Pro-
jekt auf eine fi nanziell und strukturell sichere Basis. 
Wir beraten Sie gerne!

Rittergasse 35 · 4051 Basel
Telefon: +41 (0)61 2789393
sekretariat@nonprocons.ch
www.nonprocons.ch

Harry Graf
Organisations- und Datenberatung
Harry Graf berät Non-Profi t-Organisationen bei der 
Analyse und Konzeption ihrer Prozesse und hilft bei 
der Auswahl/Einführung von geeigneter Soft ware. 
Zum Leistungsportfolio gehören auch Stand ort be-
stimmungen mit Konkurrenz-Vergleich. Er ist Dozent 
an der ZHAW Winterthur und zertifi ziert vom Schwei-
ze rischen Fundraising-Verband (Be rufs re gis ter).

Obere Brünishalde 28 · 5619 Büttikon
Telefon: +41 (0)79 5068380
hg@harrygraf.ch
www.harrygraf.ch

getunik AG
Digital-Agentur für Non-Profi t Organisatio nen 
Wir machen das Web und die Welt seit 1998 ein biss-
chen besser. Wir kreieren digitale Auftritte, die be-
geistern. Mittels digitaler Fund rai sing-Massnahmen 
steigern wir Ihren Er folg.
Mit unserer langjährigen Erfahrung in den Be rei-
chen User Journey, Content-Strategie, In for ma tions-
architektur sowie User Experience Design machen wir 
Ihren digitalen Auftritt fü r die Besucher zum Erlebnis.
Tech nik entwickelt sich stetig weiter. Wir uns auch. 
Durch agiles Vorgehen ermöglichen wir Ihnen ein 
hohes Mass an Flexibilität.

Hardturmstrasse 101 · 8005 Zürich
Telefon: +41 (0)44 533 56 00
info@getunik.com
www.getunik.com

RaiseNow AG
RaiseNow ist ein führender Anbieter von Online-Fund-
raising-Lösungen. Unser Fokus liegt auf „white label“ 
Online-Fundraising-Tools, die von Organisationen und 
Spender/innen einfach anzuwenden sind. Von On-
line-Spenden über Payment-Prozesse hin zu Peer-
to-Peer und Employee Giving – alles fügt sich in die 
bestehende Fundraising-Infrastruktur ein.
Hardturmstrasse 101 · 8005 Zürich
Telefon: +41 (0)44 5335620
zurich@raisenow.com
www.raisenow.com

Corris AG
Corris ist eine 1995 gegründete Agentur für nachhal-
tiges Spendenmarketing. Von unseren Büros in Zürich, 
Bern, Lausanne und Bellinzona aus organisieren und 
realisieren wir Fundraising-Kampagnen in der ganzen
Schweiz – mit Hilfe modernster Tablet-Computer und 
3D-Datenbrillen.
Non-Profi t-Organisationen erhalten bei Corris alles 
aus einer Hand: Beratung, Standaktionen (Face2Fa-
ce), Haustür-Werbung (Door2Door), Datenverwal-
tung, Callcenter und Lettershop.

Hardturmstrasse 261 · 8005 Zürich
Telefon: +41 (0)44 5638888
Telefax: +41 (0)44 5638899
info@corris.com
www.corris.com

comconsult
Zuverlässiger Outsourcing-Partner für alle Daten-
bank-Dienstleistungen rund ums Fundraising.

 ▸ Pfl ege Spenderbestand über ein EDÖB-zertifi zier-
tes Secure Hosting

 ▸ tägliche Adressaktualisierung
 ▸ Datenanalysen und Potenzialermittlung
 ▸ wirksame Selektionen
 ▸ Spendenerfassung und Verdankungen
 ▸ transparente Abbildung Spenderverhalten

Kirchenweg 5 · 8008 Zürich
Telefon: +41 (0)44 4461040
Telefax: +41 (0)44 4461046
info@com-consult.ch
www.com-consult.ch

asm Agentur für Sozial-Marketing
Professionelle Mittelbeschaff ung für NPOs seit über 
35 Jahren. Von der Kreation bis zur Postaufgabe, von 
der Responseverarbeitung bis zur Adresspfl ege:

 ▸ Strategische Fundraising-Planung
 ▸ Mailing-Konzepte und Marketing-Mix
 ▸ Spendergewinnung, -bindung und -upgrading
 ▸ Spenderbefragungen
 ▸ Major Donor Fundraising
 ▸ Legatmarketing

Kirchenweg 5 · 8008 Zürich
Telefon: +41 (0)43 3883141
Telefax: +41 (0)43 3883151
info@asm-cc.ch
www.asm-cc.ch

ANT-Informatik AG
Nonprofi t-Branchenlösung
Die ANT-Informatik wurde 1991 gegründet und hat 
sich seither mit ihrer Software SextANT zum führen-
den Anbieter inte grierter Gesamtlösungen für Non-
profi t-Organisationen entwickelt.
Wir bieten für folgende Branchen komplette Lösun-
gen an:

 ▸ Spendenorganisationen
 ▸ Vergabe Stiftungen
 ▸ Internationale Hilfswerke
 ▸ Zoos und Museen

Hufgasse 17 · 8008 Zürich
Telefon: +41 (0)44 5522929
info@ant-informatik.ch
www.ant-informatik.ch

Arenae Consulting AG
Das modular aufgebaute Softwarepaket funtrade un-
terstützt alle Bereiche des kollektiven und individuel-
len Fundraisings, optional auch den Versandhandel. 
Es wird beim Kunden installiert oder als SaaS-Ange-
bot genutzt. funtrade wird in Zusammenarbeit mit 
den Kunden stetig weiterentwickelt, um neuen Be-
dürfnissen des Fundraisingmarkts gerecht zu werden.

Freiestrasse 18 · 8032 Zürich
Telefon: +41 (0)44 2477000
info@arenae.ch
www.arenae.ch

fundraiso.ch
by InternetTime GmbH
Fundraiso.ch bietet eine Suchplattform im Bereich 
Stiftungen, Fonds und Spon soring. Die Datenbank 
fokussiert sich auf die Schweiz und Deutschland. Sie 
bietet somit eine grenzüberschreitende Datensamm-
lung im Bereich des institutionellen Fundraisings. 
Man kann selber in der Datenbank suchen oder Da-
tenauszüge kaufen.

Sihltalstrasse 67 · 8135 Langnau am Albis
Telefon: +41 (0)43 3778975
anfrage@fundraiso.ch
www.fundraiso.ch

ZHAW School of Management and Law
Zentrum für Kulturmanagement ZKM
Das Diplom of Advanced Studies in Fundraising Ma-
nagement (30 ECTS Punkte) ist ein Weiterbildungs-
angebot des Zentrums für Kulturmanagement an der 
ZHAW. Dieses verfügt über ein gut ausgebautes Netz-
werk von Experten, Dozenten und Mitarbeitern, die mit 
den vielfältigen Fragestellungen des Fundraising bes-
tens vertraut sind.

Bahnhofplatz 12 · 8400 Winterthur
Telefon: +41 (0)58 9347979
info-weiterbildung.sml@zhaw.ch
www.zhaw.ch/zkm/fundraising

BLICKLE & HÄFLIGER  Directmarketing AG
Wir beraten Sie seit über 25 Jahren kompetent 
von der Adresse bis zur Postaufgabe
NPOs vertrauen seit vielen Jahren auf unsere Leis-
tungen, dank unseres grossen Know-hows und un-
serer Flexibilität.
Blickle & Häfl iger Directmarketing AG – Ihr unab-
hängiger Partner für:

 ▸ Zielgruppenberatung
 ▸ Adressvermittlung
 ▸ EDV-Dienstleistungen
 ▸ Laser-Personalisierung
 ▸ Lettershop
 ▸ Fulfi llment-Abteilung

Wir freuen uns auf Sie!

Hardhofstrasse 15 · 8424 Embrach
Telefon: +41 (0)44 8667200
Telefax: +41 (0)44 8667201
blickle@blickle.ch
www.blickle.ch

Walter Schmid AG
Die beste Adresse für Adressen
Die Walter Schmid AG gehört zu den führenden Adres-
sen-Anbieter in der Schweiz. Als profunde Kenner des 
Schweizer Spendenmarktes erwarten unsere Kunden 
erfolgreiche Marktbearbeitungs-Konzepte und Ziel-
gruppenvorschläge sowie Unterstützung bei der Pfl e-
ge und Bewirtschaftung der eigenen Gönnerdaten. Für 
die Neuspendergewinnung steht Ihnen unsere exklu-
sive „SwissFund“ Adressen-Datenbank zur Verfügung.

Auenstrasse 10 · 8600 Dübendorf
Telefon: +41 (0)44 8026000
Telefax: +41 (0)44 8026010
info@wsag.ch
www.wsag.ch

IBV Informatik AG
Die NPO/NGO Applikation iInfo bildet Ihre Geschäfts-
prozesse im Bereich Adressen, Dokumente, Fundrai-
sing, Handel, Marketing, Projekte, Spenden, Finan-
zen vollständig ab.
Mit auf Ihre Bedürfnisse abgestimmten Dienstleis-
tungen werden standardisierte Prozesse implemen-
tiert und individuelle Anforderungen defi niert und 
umgesetzt.

Stallikerstrasse 1 · 8906 Bonstetten
Telefon: +41 (0)44 7459292
Telefax: +41 (0)44 7459293
marketing@ibv.eu
www.ibv-solutions.com/de

SAZ Services AG
Das SAZ Fundraising-Portfolio mit ihren professionel-
len Softwarelösungen und datenbankgestützen Infor-
mationen bietet seit 30 Jahren NPOs auf der ganzen 
Welt eine ausgereifte und umfassende Branchenlö-
sung an, die alle Aspekte von der Spendergewinnung 
über deren Umwandlung zu Dauerforderern bis hin zur 
Spenderbetreuung abdeckt.

Davidstrasse 38 · 9001 St. Gallen
Telefon: +41 (0)71 2273500
Telefax: +41 (0)71 2273501
info@saz.net
www.saz.com

Creativ Software AG  
Die Creativ Software AG entwickelt Standard-Soft-
ware lösungen für alle Bereiche des Büroorganisa-
tions-Managements sowie Branchenlösungen für 
Non-Profit-Organisationen, Verbände, Ge werk-
schaf ten, Parteien, Verlage, Beraterfi rmen, Soft-
ware hersteller, usw.
OM (Organisation Management) ist eine umfassen-
de Businesssoftware mit hoher Parametrisierbarkeit

Unterdorfstrasse 83 · 9443 Widnau
Telefon: +41 (0)71 7272170
Telefax: +41 (0)71 7272171
info@creativ.ch
www.creativ.ch

Ihr Unternehmen
fehlt hier noch?

Gleich eintragen unter:

fundraising-dienstleister.de
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Gute Bilanz I
Das Anlagevolumen, welches die Bank für Kirche und Diakonie 
2016 betreute, stieg um 6,5 Prozent auf 7,6 Milliarden Euro. Die 
Bank vergab 220 Millionen Euro neue Kredite, zumeist an soziale 
Einrichtungen. Außerdem freut sie sich über sehr gute Werte 
bei Kundenbefragungen und die Auszeichnung als „Beste Bank“. 

 www.kd-bank.de

Gute Bilanz II
Aus dem Marktreport des Crowdfunding-Informationsportals 
crowdfunding.de geht hervor, dass der Crowdinvesting-Gesamt-
markt 2016 um 39 Prozent gegenüber dem Vorjahr gewachsen 
ist. Dabei stehen Immobilien mit 40,3 Millionen Euro an der 
Spitze der Investitionen, gefolgt von kleinen und mittelstän-
dischen Unternehmen sowie Start-ups mit 8,8 Millionen und 
Energieprojekten mit 4,8 Millionen Euro.

 www.crowdfunding.de

Ganz schön was drauf
„Die Bremer Stadtmusikanten“ zieren die diesjährigen Wohl-
fahrtsmarken. Die Aktion der Bundesarbeitsgemeinschaft der 
freien Wohlfahrtspfl ege steht unter dem Motto „Zeig was du 
drauf hast“. Wer mit den Briefmarken seine Post frankiert, unter-
stützt damit gleichzeitig die Arbeit von AWO, Caritas, Diakonie, 
DRK, Paritätischem und der Zentralwohlfahrtsstelle der Juden.

 www.wohlfahrtsmarken.de

Neues kirchliches Spendenportal
Die Evangelische Kirche in Baden plant gemeinsam mit den 
Agenturen web commerce und altruja ein eigenes Spendenportal 
für kirchliche Projekte. Ziel ist es, die ganze Vielfalt kirchlichen 
Fundraisings zu zeigen und Gemeinden die Chance zu geben, 
auch online um Spenden und Anlassspenden zu bitten. Auch 
diakonische Projekte sollen auf der Plattform vertreten sein.

 www.ekiba.de

Zugehört und hingeschaut
Nightline Köln, das anonyme Zuhörtelefon von Studenten für 
Studenten, hat ein neues Corporate Design. Entwickelt hat es 
die Markenagentur wirDesign, die diese Aufgabe pro bono 
übernommen hat. Zentraler Aspekt ist das eff ektive Design, das 
jederzeit fortgeführt werden kann, ohne dass dafür spezielle 
Kenntnisse erforderlich sind. 

 www.wirDesign.de     www.nightline-koeln.de

Kurzgefasst …

Während sich die Modebranche im Glanz der Fashion Week in 
Berlin sonnte, machte das Onlinespendenportal betterplace.org 
zusammen mit der Werbeagentur FCB Hamburg auf das Leid von 
Kriegsfl üchtlingen aufmerksam. Die Plakate des Fake-Fashionla-
bels „Epic Escape“ sehen auf den ersten Blick aus wie Werbung 
für Mode, zeigen aber tatsächlich die Schicksale der abgebildeten 

„Models“.  
  www.menschlichkeit.de 

Mensch statt Mode

Wettschulden sind bekanntlich Ehrenschulden. Und weil das so ist, 
hat sich die neue Schweizer Plattform CommitMe ein besonderes 
Konzept ausgedacht, um Spenden zu generieren: User sollen eine 
Wette mit sich selbst abschließen. Das kann zum Beispiel wie folgt 
aussehen: „Ich esse einen Monat kein Fleisch, oder ich spende 50 
Schweizer Franken an den Tierrettungsdienst.“ Gewettet werden 
kann ganz einfach über ein Formular auf der Website: Wette starten, 
Dauer und Wettpartner festlegen und Wetteinsatz wählen. Und 
wenn der innere Schweinehund besiegt wird? Dann haben die 
teilnehmenden NGOs – aktuell sind Amnesty International, Fair-
med, Kinderkrebs Schweiz, Save the Children, die Schweizerische 
Herzstiftung und visopartents Schweiz dabei – trotzdem etwas 
davon, denn sie erreichen über CommitMe neue Zielgruppen.

 www.commitme.ch

Die Wette gilt!
Online-Plattform CommitMe geht 
neue Wege in der Spendenakquise
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Erfolgreiches Kommunizieren in NPO motiviert Mitarbeitende, überzeugt Geldgeber und sorgt für eine positive
Medienpräsenz. Das Know-how dazu vermittelt der berufsbegleitende Studiengang «Kommunikation für NPO»
(Certificate of Advanced Studies).

 marianne.bucca@fhnw.ch, T +41 62 957 22 26

www.fhnw.ch/wirtschaft/weiterbildung/npo-kommunikation  

Preisverdächtig
Der Deutsche Dialogmarketing Verband hat einen neuen Wettbewerb für den 
gesamten deutschsprachigen Raum ins Leben gerufen. Der MAX Award richtet sich 
an Agenturen und werbungtreibende Unternehmen und fordert sie auf, ihre besten 
Dialogarbeiten einzureichen. Dabei gibt es 33 Kategorien, darunter zum Beispiel 

„Spendengenerierung“ und „Low Budget“. Die Sieger werden in einer öff entlichen 
Onlineabstimmung im Zeitraum vom 28. August bis 17. September ermittelt. Die 
30 besten Kampagnen werden in einer digitalen Ausstellung vorgestellt.

 www.max-award.de

Wieder unabhängig
Cornelia Blömer, seit 2010 selbstständig als Organi-
sationsberaterin und Vorstandsmitglied im Deut-
sche Fundraising Verband, beendet ihre bera ten de 
Tätigkeit für die Softwarefi rma ANT. „Der Schweizer 
Marktführer ist mit der Gründung der ANT Service 
GmbH in Deutschland erfolgreich auf dem deutschen 
Markt angekommen“, zieht die erfahrene Fundrai-
sing-Managerin Bilanz. In den vergangenen zwei 
Jahren beriet sie den Geschäftsführer der ANT-In-
formatik, Thomas Walther, bei der Markteinführung 
der Branchenlösung in Deutschland und gestaltete 
gemeinsam mit jungrad.design den Markenauftritt 
der Firma neu. „Die NPOs in Deutschland profi tieren 
von unterschiedlichen Anbietern – Konkurrenz belebt 
hier wirklich das Geschäft“, zeigt sich die 51-Jährige 
überzeugt. Sie freut sich, jetzt wieder mehr Zeit für ihre 
Kunden zu haben, denn: „Der Softwaremarkt boomt 
gerade, und viele Kunden benötigen Unterstützung 
bei der Auswahl und Implementierung.“

 www.fundraising-bloemer.de

„Für jeden Scheiß hast Du Zeit gehabt, dafür hat Dich jetzt der Krebs umge-
bracht“ – klingt nicht nach einem lustigen Kinderreim, den der Kinderchor 
bei einer Schulauff ührung (Foto) da singt. Der TV-Spot gehört zur diesjäh-
rigen Kampagne der Felix Burda Stiftung zu mehr Bewusstsein für die 
Darmkrebsvorsorge. Die Stiftung greift dabei wieder auf die erfolgreiche 
Kampagne aus dem letzten Jahr mit dem Motto „Ausreden können tödlich 
sein!“ der Berliner Agentur Heimat zurück. 

 www.felix-burda-stiftung.de 

Was Besseres zu tun?

Gewinner
Die Agentur Freundliche Grüsse aus Zürich und Berlin ist 
Newcomer-Agentur 2016. Das entschied die Jury des Wett-
bewerbs „Das Jahr der Werbung“. Das Team von Freundliche 
Grüsse macht nicht nur selbst Werbung, sondern unterstützt 
auch die Ausbildung von Flüchtlingen. Zusammen mit dem 
Arbeiterhilfswerk Zürich hat die Agentur das langfristig 
angelegte Projekt „Integrated“ initiiert und bietet Flücht-
lingen Praktika im Kreativbereich an.

 www.freundlichegruesse.com
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Das Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW) und der Unternehmens-
verband „future – verantwortung unternehmen“ haben die CSR- und Nachhaltig-
keitsberichte von 150 deutschen Großunternehmen bewertet. Dabei stellte sich die 
Nahrungsmittelindustrie als die Branche heraus, die bei Menschenrechts-, Arbeits-, 
Sozial- und Umweltbelangen am wenigsten transparent arbeitet. So veröff entlichte 
das Deutsche Milchkontor als einziges der fünf größten deutschen Nahrungsmit-
telunternehmen überhaupt einen CSR-Bericht. Das absolute Schlusslicht der Branche 
kommt ebenfalls aus der Milchwirtschaft: Die Unternehmensgruppe Theo Müller 
gibt überhaupt keine Informationen zu ihrer Nachhaltigkeit heraus. Besser machen 
es die Brauerei Neumarkter Lammsbräu und der Biolebensmittelproduzent Alnatura 
sowie das Unternehmen Lebensbaum, die als gute Beispiele herausgehoben werden. 
Bemängelt wurden vor allem – und das nicht nur im Bereich der Nahrungsmitte-
lindustrie – fehlende Transparenz bei Verantwortung und Risiken in der Lieferkette 
sowie bei der Herkunft der Lieferanten. Besonders die Arbeitnehmerstandards und 
Umweltwirkungen internationaler Zulieferbetriebe werden unzureichend dargestellt.

 www.ranking-nachhaltigkeitsberichte.de

Das schmeckt uns nicht
CSR-Reporting:
Nahrungsmittelindustrie am intransparentesten

Ganz einfach
Gute Nachrichten für Organisationen, die ein 
Spendenkonto bei der GLS-Bank haben: Ein-
malige und wiederkehrende Spenden, die über 
das Onlinetool twingle kommen, werden direkt 
und zu 100 Prozent dem Konto gutgeschrieben. 
Die Organisationen müssen sich nicht um den 
Lastschrifteinzug kümmern. Mit twingle kann 
auf der Website, über das Smartphone oder direkt 
vor Ort gespendet werden. Benutzername oder 
Pass wort sind nicht nötig, außerdem kann der 
Spender selbst entscheiden, ob er der Organi-
sation, die er unterstützt, seine Daten mitteilt.

 www.twingle.de

Nachhaltig
Die Stiftung Deutscher Nachhaltigkeitspreis 
ruft zum 3. Next Economy Award auf. Der Wett-
bewerb richtet sich an Start-ups und Organi-
sationen, welche die Wirtschaft mit sozialen 
und ökologischen Verbesserungen nachhaltig 
mitgestalten wollen. Bedingung: Sie müssen 
in den letzten fünf Jahren in Deutschland ge-
gründet worden sein. Den Gewinner erwarten 
Kommunikations- und Sachleistungen im Wert 
von 25 000 Euro. Bewerbungen sind bis 16. Juni 
möglich, die Preisverleihung fi ndet am 7. Dezem-
ber in Düsseldorf statt

 www.nexteconomyaward.de

Model Ann-Kathrin Brömmel hält einen toten Fuchs in die Kamera. Dem Tier wurde 
das Fell abgezogen, um es für Pelze zu verarbeiten. Zusammen mit der Tierrechtsor-
ganisation PETA möchte Brömmel mit der Kampagne auf die qualvolle Haltung und 
Tötung von Tieren für Modezwecke hinweisen. Laut PETA sterben dafür pro Jahr mehr 
als 74 Millionen Tiere. 

 www.peta.de

Kompetent
Die Kanzlei Schomerus bietet seit Anfang des 
Jah res in Hamburg Strategieberatung für Ge-
mein nützige Vereine, Organisationen, Stiftungen 
und Ver bände sowie Philanthropieberatung für 
Unter neh mer und vermögende Privatpersonen 
an. Schwer punkte sind der Auf- und Ausbau 
von Fund raising-Konzepten und die nötigen 
Schrit te zur Etablierung und Positionierung der 
ei ge nen Marke. Geschäftsführer der „Schomerus – 
Be ra tung für gesellschaftliches Engagement 
GmbH“ ist der Marken- und Fundraising-Experte 
Andreas Schiemenz.

 www.schomerus-npo.de



Wir geben 
Ihren Spendern 
ein Gesicht

Mit hochkomplexen Analyse-Systemen modellieren wir individuelle  
Förderer-Profile, damit Sie Ihre Neuspender-Potentiale optimal 
nutzen können. Die Ergebnisse sprechen für sich. Machen Sie  
Ihr Fundraising kreativ, einzigartig – zukunftssicher! 

... live auf dem Deutschen Fundraising Kongress 2017 in Kassel.  
Jetzt Scan-Termin sichern, Kontaktdaten an  
schicken und auf Losglück bauen.

3D  FigurIhre persönliche
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Fachlektüre, die Spaß macht
Zum Magazin allgemein

Vielen Dank für Ihr tolles Heft, das immer 
vollgepackt mit wertvollen Information 
und Ideen ist. Es macht wirklich Spaß; zu 
stöbern und zu lesen.

Liebe Grüße aus Lübeck
Sarah von KIDS Kenia

Auch Erkenntnisse gewonnen
Zur Verlosung im Magazin

Ich habe im Juli letzten Jahres das Praxis-
handbuch „Online-Fundraising. Wie man 
im Internet und mit Social Media erfolg-
reich Spenden sammelt“ gewonnen. Die 
Erkenntnisse aus dem Buch haben mir 
bei der Strukturierung und der weiteren 
Ideenfi ndung meiner Bachelorarbeit sehr 
weitergeholfen und bestimmt auch dazu 
beigetragen, dass ich die Arbeit mit 1,0 
bestanden habe.

Viele Grüße,
Caroline Lauhoff 

Amerikanisches Steuerrecht
Zu „Die Rolle der Stiftungen 
in der amerikanischen Gesell-
schaft“ Ausgabe 1/2017, Seite 80

Sehr geehrte Damen und Herren,
im Bericht von Herr Adam ist m. E. eine 
Korrektur vorzunehmen. Auf Seite 81, in der 
Mitte der zweiten Spalte, heißt es zur Steuer-
verschärfung: „… ein Minimum von zuerst 
4,5 Prozent und ab 1975 von 6 Prozent ihres 
geschätzten Einkommens …“ Statt Einkom-
men muss es „ihres geschätzten Vermögens“ 
heißen, sonst wird das angestrebte Ziel des 
amerikanischen Steuerrechts nicht erreicht.

Mit freundlichen Grüßen
Michael Stephan, Stiftung St. Johannes 
der Täufer, Erkrath.

Ihre Post ans Fundraiser-Magazin
Wir freuen uns auf Ihre Post. 
Was gefällt Ihnen am Magazin, was fehlt Ihnen und was sollten 
wir besser machen? Schreiben Sie bitte an

meinung@fundraiser-magazin.de

Aus Platzgründen müssen wir uns vorbehalten, Leserzuschriften 
gegebenenfalls auszugsweise zu veröff entlichen oder zu kürzen.

Leser-Post … und Leser-Postings
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Mit Strategie und Erfahrung zum Erfolg
Gute Spendenkampagnen sollen sich finan-
ziell lohnen und gleichzeitig die Spender-
bindung stärken. Wir alle wissen: Das kann 
eine Gratwanderung sein. Telefonkampagnen 
gehören durch den sehr persönlichen Kontakt 

zu den erfolgreichsten Spendenkampagnen, 
finanziell und ideell. Wir beraten Sie gerne 
zu den vielfältigen Einsatzmöglichkeiten. 
Profitieren Sie von unserer langjährigen  
europaweiten Erfahrung und reden Sie mit 
uns. Wir reden mit Ihren Spendern.
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FRC Spenden Manufaktur GmbH
Alt-Moabit 89, 10559 Berlin
+49 30 23 32 91 17
h.menze@spenden-manufaktur.de
www.spenden-manufaktur.de

Holger Menze 
Geschäftsführer  
Spenden Manufaktur 
Vorsitzender QTFR

Fundraising Communicators

Die Lust an der Demokratie
Zu „Schöner Scheitern“

Liebe Redaktion,
schön, dass Sie das Thema aufgreifen. Wa-
rum darf man als Erwachsener sich das nicht 
mehr leisten, was als Kleinkind die Basis 
allen Lernens (Laufen, Essen …) ist? Meine 
Geschichte ist aus einer Zeit, als das Thema 
noch weniger salonfähig war als heute.

„Scheitern als Chance“ und „Wähle dich 
selbst“, das waren die Leitmotive von Chris-
toph Schlingensiefs „CHANCE 2000“ zur Bun-
des tagswahl 1998. Auch ich bin unter dieser 
Flagge als parteiloser Bundes tagskandidat 
angetreten. Die Organisation war schrecklich 
konfus, aber das Spektakel half, die Mission 
bekannt zu machen. Leider hat es dann 
nicht geklappt, mit Tausenden badenden 
Arbeitslosen im Wolfgansee Helmut Kohls 
Ferienhaus zu überfl uten. Ich selbst kam 
mit 382 Wählerstimmen auch ich nicht weit. 

Wichtiger war die Botschaft: Jeder kann sich 
selbst ganz ohne Partei zum wählbaren 
Kandidaten aufstellen. Basis des vor pro-
gram mierten Scheiterns war das Sammeln 
von 200 Unterstützerunterschriften ohne 
professionelle Dialoger. Das hat mich viel 
gelehrt. Viele Ansprachen, wenig Ausbeute. 
Ausgerechnet an der Universität war es am 
schwierigsten, Leute zu gewinnen. Auch der 
Datenschutz war damals ein großes Thema 
für die Unterstützer. Die Wahlbehörden 
hielten ebenfalls einige Schikanen parat – 
es durften damals keine selbst kopierten 
For mulare verwendet werden, gar nicht zu 
reden von Formblättern zum Download aus 
dem Internet.

Ich begegnete im Wahlkampf meinen 
Wett bewerbern von CDU, SPD, Grünen und 
FDP selbst bewusst auf Augenhöhe, das hat 
sie sicht lich irritiert. Und mich motiviert, es 
noch mal zu probieren: Aus der regelmä ßi gen 
Forsa-Umfrage, welche Partei in Deutsch-

land am ehesten die anstehenden Probleme 
lösen könnte, antworteten regelmäßig über 
50 Prozent: „Keine Partei.“ Voilà, das Motto 
mei ner erneuten Kandidatur 2002 war ge-
funden, und ich konnte meine Stimmen 
ver dop peln.

„(Ge)scheiter weiter“, könnte man sa-
gen. Nach wie vor stehe ich dazu: Alle Di-
rekt kan di da ten (also die, die man mit der 
Erst stim me wählt, das ist die Hälfte der 
Bun des tags ab ge ord ne ten) sollten parteilos 
sein. Inzwischen meine ich außerdem, dass 
die Plätze im Parlament in einer Mischung 
aus Wahl und Verlosung vergeben werden 
soll ten. In nicht allzu ferner Zukunft ist die 
Zeit reif dafür, davon bin ich überzeugt. Wie 
sonst soll frustrierten Bürgerinnen und Bür-
gern die Lust an repräsentativer Demo kra tie 
zu rück gegeben werden?

Viele liebe Grüße nach Dresden
Markus Schilling
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Fundraising ist für die europäischen De-
mokratien von essenzieller Bedeutung. 
Dieser Meinung ist zumindest Gosse Bos-
ma. Er ist Leiter der NGO Goede Doelen 
in den Niederlanden und neuer Präsident 
der European Fundraising Association 
(EFA), einem Netzwerk mit 17 nationalen 
Fundraising-Verbänden aus ganz Eur-
opa. Im Interview mit Paul Stadelhofer 
benennt er die Kernaufgaben, die er 
während seiner Amtszeit angehen will.

? Welche persönliche Bedeutung hat 
Fundraising für Sie?

Jeder kann ein Fundraiser sein, dazu muss 
man nicht studiert haben. Es ist einfach, 
jemanden darum zu bitten, eine gute Sache 
zu unterstützen. Aber Fundraising ist mehr 
als das. Fundraising ist tatsächlich zu einem 
Metier mit einer Menge Expertise geworden. 
Diese hat natürlich auch immer ihre gewisse 
Färbung, da es sich ja um Organisationen 
handelt, die sich an einem Ideal orientieren 
und Ideen entwickeln, wie man ein Problem 
lösen und Unterstützung erhalten kann.

? Sie haben Politikwissenschaften stu-
diert. Warum glauben Sie, dass Fund-

raising der Bereich ist, in dem Sie positive 
Veränderungen herbeiführen können?
Fundraising ist ein Werkzeug für Philanthro-
pie. Vielleicht war ich anfangs gar nicht so 
sehr am Fundraising interessiert als vielmehr 
an Organisationen, die Fundraising benö-
tigen, um ihre Arbeit machen zu können. 
Es handelt sich dabei immer um ein Ideal 
dessen, was wir tun sollten, selbst wenn sich 
Regierungen nicht darum kümmern oder es 
keine Marktlösungen gibt. Die Energie, das 
Wissen und die Kraft, die entstehen, wenn sich 
Menschen zusammentun, um Probleme zu 
lösen, das ist es, was Fundraising ausmacht. 
Es geht darum, Partner und Spender mitei-
nander zu verbinden und sie zu unterstützen, 
um Situationen zu verbessern.

„Fundraising macht
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nicht an Grenzen halt“
? Es geht also gar nicht allein um Geld?

Ein erfolgreicher Fundraiser ist nicht 
der, der das meiste Geld sammelt. Ein er-
folgreicher Fundraiser schaff t die besten und 
nachhaltigen Beziehungen zu einer großen 
Anzahl von Unterstützern. Es kann eine 
Spannung geben zwischen kurzzeitigem Pro-
fi t, den Sie anstreben, und der Langzeit-Un-
terstützung, die Sie benötigen. Die meisten 
Organisationen verfolgen Ambitionen, die 
auf einen längeren Zeitraum ausgerichtet 
sind, während kurzfristige Lösungen in der 
Regel nicht nachhaltig sind.

? Warum haben Sie sich als Kandidat für 
die Präsidentschaft der EFA beworben? 

Ich bin Gründungsmitglied der EFA und saß 
auch einige Jahre im Vorstand, habe mich 
später dann etwas zurückgezogen, war aber 
stets sehr interessiert. Es geht mir vor allem 
um die Verbindungen. Die machen einen 
klüger, bereichern und verleihen Energie. 
Deshalb war die EFA für mich immer eine 
Leidenschaft. Als es dann an der Zeit war, die 
Position zu übernehmen, habe ich zugesagt. 
Einer der Gründe lag auch darin, dass der 
Holländische Fundraising-Verband eine der 
größeren Mitgliedsorganisationen der EFA ist.

? Worin genau sehen Sie Ihre Rolle? Was 
sind Ihre Ziele?

Physisch betrachtet ist die EFA eine kleine 
Organisation, aber das Potenzial ist enorm. 
Wir sollten die EFA in jedem Fall eff ektiver 
gestalten. In jedem Land betreiben die Leute 
Forschung und verfügen über eine Menge 
Daten darüber, was aktuell vonstattengeht. 
Gleichzeitig interessieren sich viele dafür, was 
in ihren Nachbarstaaten geschieht, denn Infor-
mationen darüber können helfen, die eigene 
Arbeit zu verbessern, das Lobbying im eigenen 
Land voranzutreiben oder Innovationen zu 
schaff en. Man gewinnt durch den Austausch 
ein besseres Bild des Sektors im eigenen Land.

? Gibt es da spezifi sche Unterschiede?
Ich bin der Ansicht, dass einige süd-

liche Länder einen stärkeren Sektor entwi-
ckeln sollten. Wenn wir uns die Staaten in 
Mittel- und Osteuropa anschauen, dann 
sehen wir, dass die dortige Zivilgesellschaft 
nach dem Fall des Eisernen Vorhangs ent-
schiedene Impulse erhalten hat. Nun ist es 
daran, dass diese Organisationen als Teil 
der Zivilgesellschaft fi nanziell unabhängig 
werden müssen. Deshalb ist Fundraising in 
den ost- und südeuropäischen Ländern von 

immenser Bedeutung. Es ist wichtig, dass 
sich diese Organisationen eine kritische 
Haltung bewahren, um nicht zu abhängig 
von Finanzmitteln seitens der Regierungen 
zu werden. Fundraising und die gute Sache 
machen nicht an Grenzen halt. Deshalb ist 
eine internationale Orientierung der Zivilge-
sellschaft sinnvoll. Die EFA will dabei helfen.

? Worin sehen Sie die wichtigsten He-
rausforderungen des europäischen 

Sektors?
Sie müssen sich nur mal die Präsenz der Zi-
vilgesellschaft in Brüssel vor Augen halten. 
Viele der internationalen Organisationen 
sind mit ihrer speziellen Aufgabe assoziiert, 
wie beispielsweise Umweltschutz. Sie haben 
in ihrem Bereich eine starke Lobby, aber die 
Bemühungen sind eher vereinzelt, wenn wir 
die Zivilgesellschaft als Ganzes betrachten, 
ihre Sichtbarkeit und ihren Einfl uss. Unsere 
Stimme sollte stärker sein und muss eher 
gehört werden, wenn Eventualitäten auf-
tauchen, die durch europäisches Recht alle 
Arten zivilgesellschaftlicher Organisationen 
betreff en. Wir müssen zusammenarbeiten 
und die Grundvoraussetzungen für eine 
fl orierende Zivilgesellschaft schützen. 
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Fundraising-Events im kleinen Rahmen

Eine Veranstaltung organisieren und da-
bei Spenden sammeln – das kann auch, 
wer kein Fundraising-Profi  ist. Für ein 
gelungenes Event sind kreative Ideen 
gefordert – und eine gesunde Portion 
Realismus. Doch Vorsicht: Die Grenze zum 
Geschäftsbetrieb ist schnell überschritten.

Von PETER NEITZSCH

Einmal im Jahr ein großes Fundraising-Event 
organisieren, zu dem alle kommen und 
spenden, und die Vereinskasse ist wieder 
voll? So einfach funktioniert es leider nicht: 
„Eine Benefi zveranstaltung ist ein gutes 
Mittel, um richtig viel Geld zu verbrennen“, 
warnt Fundraiserin Beate Haverkamp. Die 
Geschäftsführerin des Conversio Instituts 
weiß: Hinter einer Gala, einem Drachen-
boot-Rennen oder dem Oxfam-Trailwalker 
steht ein immenser Aufwand, den eigentlich 
nur große und erfahrene Non-Profi t-Orga-
nisationen bewältigen. „Viele kleine Initia-

tiven sagen: Sobald Leute kommen und 
etwas Geld hängen bleibt, hat sich das 
schon gelohnt“, berichtet auch Maik Meid, 
der mit seiner Firma Con tent Fundraising 
gemeinnützige Orga ni sationen berät. Doch 
wenn der fi nanzielle und zeitliche Aufwand 
eingerechnet wird, fällt die Bilanz oftmals 
gemischt aus. Bei einer Kita, die einen Kin-
derfl ohmarkt organisiere, sei das vielleicht 
nicht so wichtig. Aber: „Wer im größeren 
Maßstab Spenden einsammeln möchte, 
sollte auch auf den Aufwand achten.“

Meid hat auch ein Beispiel aus seiner Be-
rufs praxis parat: Eine Laientheatergruppe 
hatte angeboten, die Einnahmen aus einem 
Auftritt einer freien Schule zu spenden. 
Einzige Bedingung: Die Schule hätte die 
Be ne fi z veranstaltung organisieren müssen. 

„Wir haben dann kurz nachgerechnet und 
festgestellt, dass abzüglich Raummiete und 
Werbung kaum etwas übrig geblieben wäre.“ 
Schließlich musste die Schule das Angebot 
ablehnen. Am Anfang müssen daher ein 

paar grundle gende Überlegungen stehen: 
Wel ches Event passt zu uns? Wen können 
wir damit erreichen? „Der Auftritt eines 
Gos pel chors in der Kirche ist einfach umzu-
setzen, weil die ihre eigene Fanbase schon 
mit bringen“, sagt Meid. Je weniger Arbeit 
ein Event macht, desto besser: „Manche 
Sachen funktionieren immer wieder: Die 
frei willige Feuerwehr kocht einmal im Jahr 
Erbsen suppe, und das hat Tradition.“ Aber 
auch exotische Events wären oft leicht mach-
bar, etwa ein Bürogolfturnier in den neuen 
Räumlichkeiten.

„Die Größe des Events muss zur Größe der 
Organisation passen“, bestä tigt Haverkamp. 
So ist etwa für die Organisation von Konzerten 
auch entsprechende Er fah rung nötig. „Wenn 
der Verein nur 800 Leute im Verteiler hat, 
kann er damit keine Konzerthalle füllen.“ 
Bevor sich Ehrenamtliche in eine Fundraising-
Ver an staltung stürzen, sollten sie sich daher 
fragen: „Haben wir die Zeit, das Know-how 
und das Geld, das richtig zu machen?“

Spielerisch Geld einsammeln und Anhänger mobilisieren

NO

N-PROFIT

R ATGEBER

FÜR EINSTEIGER
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Fundraising professionalisieren.
Zum Beispiel mit unserem BFS-Net.Tool XXL. Generieren Sie Spenden im Internet und automatisieren Sie Ihre 

Spendenströme direkt auf Ihr Konto. Sie brauchen kein Programm zu installieren oder Ihre Homepage umzubauen.

Sprechen Sie mit uns. Wir haben die Lösung. 

Telefon 0221 97356-0 | bfs@sozialbank.de | www.sozialbank.de | www.spendenbank.de

Die Fundraiserin warnt davor, einfach ein 
Event zu kopieren: „Bloß weil etwas bei 
anderen funktioniert hat, lässt sich das nicht 
1:1 übertragen.“ Stattdessen sollte sich eine 
Initiative fragen: Was können unsere Mit-
glieder und was lässt sich daraus machen? 

„In unserer Kirchengemeinde gab es eine 
Männer-Kochgruppe, die hat sich mit der 
Thea ter gruppe zusammengetan und einen 
Dinner abend organisiert.“ Mit Erfolg: Das 
Fund raising-Event ist mittlerweile eine feste 
Insti tu tion im Gemeindeleben.

An ein bereits bestehendes Event anzu-
docken, ist oft sinnvoller, als etwas ganz 
Neues aus dem Boden zu stampfen. „Wenn 
ohne hin viele Menschen kommen, etwa 
zum jährlichen Sommerfest, lässt sich da 
auch noch ein Fundraising-Event dranhän-
gen“, rät die Expertin. „Am Anfang können 
das einfache, kleine Sachen sein, die Spaß 
machen – etwa Dosenwerfen.“ Haverkamp 
und ihre Mitstreiter haben einmal auf einem 

Ge mein de fest Rikschafahrten gegen eine 
Spen de angeboten. Auch das funktionierte 
gut. Ein Event zu organisieren, kann sich 
also lohnen, wenn es richtig gemacht wird. 

„Auch wenn sie nie der ganz große Geld brin-
ger sind, Veranstaltungen sind eine gute 
Mög lich keit, die Öff entlichkeit zu errei-
chen“, sagt Haverkamp. Auch der Presse 
bie ten sie einen Anlass zu berichten. „Diesen 
Mar ke ting eff ekt muss man natürlich auch 
ein kal ku lie ren.“ Und es gibt noch weitere 
Grün de für diese Form des Fundraisings: 

„Events sind hoch emotional, und sie die-
nen der Mobilisierung von Unterstützern“, 
er klärt Meid.

Fundraising-Events stellen den Ver an-
stalter noch vor eine weitere Heraus for de-
rung: „Bei jedem Event gibt es immer die 
Falle: wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb“, 
weiß Meid. Wird Eintritt verlangt oder geht 
der Spendenhut rum? Steuerlich macht das 
einen großen Unterschied. Sobald es eine 

Gegen leistung gibt, zählen die Einnahmen 
zum Geschäftsbetrieb. So lassen sich die 
Er löse vom Kuchenbasar nur mit einem 
Trick als Spende verbuchen: „Sie können 
den Kuchen verschenken und dann um eine 
frei willige Spende bitten.“

Bei einer Tombola kommen die Ver an stal-
ter dagegen nicht um den Geschäfts be trieb 
herum: „Wenn Preise verlost werden, kön-
nen die Spender, etwa lokale Unter neh men, 
ihre Sachspenden nicht einfach ab set zen“, 
erklärt Meid. Eine Tombola ist au ßer dem 
immer genehmigungspfl ichtig, denn sie 
unterliegt den Glücksspielgesetzen der Bun-
des länder. Aber auch beim Ge schäfts be trieb 
haben gemeinnützige Ver eine einen steu-
erlichen Spiel raum. Haverkamp rät daher: 

„Im mer vorher einen Steuerexperten fragen, 
der sich das Modell genau ansieht.“ 

Link-Tipp: 
 www.fundraiserinsight.org/ideas
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Gemeinsam stark

Wer seine legitimen Interessen gehört wis-
sen will, muss sich aktiv darum kümmern.
Die Fundraisingbranche setzt professio-
nelle Lobbyarbeit oft auf die Agenda. Es 
geht aber um mehr, als nur den Hausaus-
weis für den Deutschen Bundestag zu 
beantragen. Public Aff airs umfassen aktive, 
geplante und zielgerichtete Dialoge mit 
der politischen Entscheideröff entlichkeit 
und gesellschaftlichen Gruppierungen 
mit dem zentralen Aspekt, Social Issues in 
Einklang mit eigenen Zielen zu bringen.

Von MARTIN FISCHER 
und UDO SONNENBERG

Aktuelle Themen? Datenschutz, Stiftungs-
recht und Finanzen. „Steuern sowie stei-
gendes Porto auf Spendenbriefe belasten 
wohl tätige Vereine, Stiftungen und Verbän-
de. Leid tragende sind Bedürftige“, kritisiert 
Anja Raubinger, Geschäftsführerin der van 
Acken Fundraising GmbH. Die Einführung 
der Umsatzsteuer auf Porto hat den ein-
fachen Werbebrief um 13 Prozent verteuert. 

Wohl tätige Organisationen sind auf den Ver-
sand von Spendenbriefen und Magazinen 
an ge wie sen. Nur gut informierte Spender 
helfen. Zum adressierten Spendenbrief gibt 
es keine Alter na ti ve, eine Kürzung der Mai-
lings hat Spendenverluste zur Folge. Steigen-
de Kosten müs sen Hilfsorganisationen bei 
Projekten ein spa ren. In Deutschland erhebt 
der Fiskus auf den Preis der Dialogpost 
von 28 Cent noch 19 Prozent Umsatzsteuer. 
In puncto Um satz steuer auf Porto ist der 
kom mer ziel le Ver sand händler in Deutsch-
land besser ge stellt als das Kinderhilfswerk. 

„Der Staat greift große Beträge zulasten der 
Spen den or ga ni sa tio nen ab, die immer mehr 
so zial staat liche Aufgaben schultern“, merkt 
Rau binger an.

Public Aff airs versteht sich als professio-
nelle Weiterentwicklung des Lobbying zu 
einem effi  zienten Managementsystem, um 
legitime Interessen von Unternehmen oder 
Verbänden konsequent durchzusetzen, mit 
klaren Aufgaben: Durch Beeinfl ussung von 
Regierungen, Parlamentariern, Meinungs-
bildnern etc. soll das Umfeld verbessert 

werden, zum Beispiel durch Begrenzung 
der potenziell negativen Auswirkungen der 
Aktivitäten der Politik.

Im politischen System in Deutschland ist 
die direkte Einbindung von Ver bän den in die 
po li ti sche Entscheidungsfi ndung cha rak te-
ris tisch. In der Verbändeliste des Deut schen 
Bun des tages sind derzeit 2250 bundesweit 
agie rende Verbände als Interessengruppen 
re gis triert. 10 000 Menschen arbeiten in die-
sem Bereich. Die Bedeutung der Verbände 
auf der politischen Ebene gründet auf der 
Tra dition, politische Entscheidungen im 
größt möglichen gesellschaftlichen Konsens 
zu treff en.

Zu den Aufgaben des Verbandslobbyisten 
gehört unter anderem frühes Informieren 
der Mit glieder über politische Vorhaben im 
je wei li gen Gebiet, über verbandsinter ne 
Vor gän ge sowie über Pläne gegnerischer 
Ver bän de oder Institutionen. Das Her stellen 
und die Moderation von Kontakten zwi-
schen Verbandsmitgliedern und An sprech-
partnern in der Politik ist dabei von ent schei-
den der Bedeutung. Im Sinn der Koordination 

Lobbyarbeit ist mehr als bloße Interessenvertretung 
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sollten einheitliche Auff assungen oder 
Richt linien im Verband herbeigeführt wer-
den. Auch Allianzen spielen eine Rolle: Über 
das Or ga ni sieren verbandsübergreifen der 
Bünd nisse kann die Durchsetzung ge mein-
sa mer Ziele erreicht werden. Und nicht zu-
letzt ist politische Repräsentation von nö ten: 
Lob bying gegenüber der Politik, Be hör den 
oder Medien.

Arbeitstechniken sind für Lobbyisten im 
Verband, in Unternehmen wie in NGOs ver-
gleichbar. Der direkte Kontakt mit der Politik 
läuft nach den gleichen Mustern ab. Public 
Aff airs ist ein spezialisiertes Handwerk. Ein 
guter Lobbyist lernt zunächst, die Inhalte 
seiner Auftraggeber zu verstehen. Er ist da-
mit Inhaltsträger und berät dann aus seiner 
Kenntnis der politischen Zusammenhänge 
heraus vor dem Hintergrund des angeeig-
neten Fachwissens.

Was tun? Professionelle Lobbyarbeit kann 
auch für den Deutschen Fundraising Ver-

band nur funktionieren, wenn auf Basis 
einer Analyse und der Entwicklung einer 
ge eig ne ten Strategie eine Verzahnung der 
Maß nah men angestrebt wird. Generell be-
steht bei Politik, Medien und Bürgern eine 
viel zu geringe Kenntnis über die Leis tun gen 
von NPOs und über das Thema Fund rai sing 
im Besonderen. Günstigere Rah men be din-
gun gen und eine gute Reputation für eine 
ganze Branche können nur als konzertierte 
Aktion erreicht werden.

In anderen europäischen Ländern greift 
der Staat Hilfsorganisationen unter die Arme 
statt in die Tasche. So gewährt Öster reich ei-
ne Rückvergütung der Um satz steuer, und die 
öster rei chi sche Post bie tet vergünstigte Ver-
sand be din gun gen; in Groß bri tan nien sind 
NPOs um satz steuer be freit. Die For de rung 
bei spiels weise nach bes se ren Kon di tio nen 
für gemeinnützige Or ga ni sa tio nen sollte 
ge rade in einem Superwahljahr professionell 
kom mu ni ziert werden. 

Udo Sonnenberg berät 
als Geschäftsführen-
der Gesellschafter der 
elfnullelf Beratungsge-
sellschaft für Strategie 
und politische Kommu-
nikation mbH in Berlin 
Kunden im Bereich der 

politischen Interessenvertretung.
  www.elfnullelf.de

Martin Fischer, Polito-
loge M. A., ist Fundrai-
sing-Berater bei der 
van Acken Fundraising 
GmbH in Krefeld. Als 
Mitglied im Deutschen 
Fundraising Verband 
leitet er stellvertretend 

die Fachgruppe Stiftungen.
 www.van-acken.de
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Friendraising als Straftat

Friendraising, Relationship Fundraising, In-
side Out – Freundschaften spielen in Litera-
tur, Aus- und Fortbildung eine zentrale Rol-
le, wenn es um die Faktoren erfolgreichen 
Fundraisings geht. Im Zusammenhang mit 
dem Fundraising staatlicher Schulen, Kin-
dergärten, Museen oder Theater können 
Freundschaften jedoch schnell gefährlich 
werden – welche strafrechtlichen Risiken 
beim „Public Fundraising“ lauern und 
wie sich diese minimieren lassen, soll 
daher im Folgenden skizziert werden.

Von DANIEL HAMPE

Beim Public Fundraising stellt sich immer 
die Frage, ob die Entgegennahme von Spon-
soring- und Spendenmitteln eine strafrecht-
lich relevante Vorteilsannahme im Sinne 
des Strafgesetzbuchs (StGB) darstellt. Denn 
§ 331 Abs. 1 StGB lautet: „Ein Amtsträger […], 

der für die Dienstausübung einen Vorteil 
für sich oder einen Dritten fordert […] oder 
annimmt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu 
drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.“

Tatbestand: Vorteilsnahme

Das Problem: Das Public Fundraising erfüllt 
genau diese Merkmale. Daran ändert sich 
auch nichts, wenn nicht die Einrichtung 
selbst, sondern statt dieser ein Förderverein 
die Mittel einwirbt. In diesem Fall droht den 
handelnden Mitgliedern des Fördervereins 
sogar ein Strafverfahren wegen Beihilfe (vgl. 
z. B. Beschluss des VGH München aus 2015, 
Az. 7 CE 15 450) – dies wird in der Praxis häu-
fi g verkannt. Für den Sponsor oder Spender 
kommt in diesen Fällen übrigens eine (spie-
gelbildlich ausgestaltete) Vorteilsgewährung 
nach § 333 StGB in Betracht, die ebenfalls mit 
einer Freiheits- oder Geldstrafe bestraft wird.

Bliebe es bei diesem Ergebnis, würde die 
öff entliche Hand jährlich einen dreistelligen 
Millionenbetrag durch strafbares Fundrai-
sing einnehmen – eine nur schwer vorstell-
bare Konsequenz. Dies gilt umso mehr, als 
dass Sinn und Zweck der Korruptionsdelikte 
nicht die generelle Sanktionierung von Part-
ner schaften zwischen Staat und Privaten 
ist, sondern der Schutz des Vertrauens der 
Allgemeinheit in die Unkäufl ichkeit und 
Unparteilichkeit von Hoheitsträgern.

Korrektiv: Die „Unrechtsvereinbarung“

Um diesem Gedanken Rechnung zu tra-
gen, ist nach allgemeiner Auff assung der 
Tatbestand der Vorteilsannahme um das 
ungeschriebene Merkmal der „Unrechts-
vereinbarung“ zu erweitern. Eine solche 
(und somit auch eine Strafbarkeit) ist nach 
der Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs 

Warum es beim Fundraising manchmal besser ist, keine Freunde zu haben
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immer dann zu verneinen, wenn die An-
nah me der Zuwendung „sozialadäquat“ ist, 
das heißt, wenn „kein böser Anschein einer 
mög lichen Käufl ichkeit des Amtsträgers“ 
ent steht.

Anschein einer Käufl ichkeit vermeiden

Beim Public Fundraising gilt es somit, den 
bösen Anschein einer möglichen Käufl  ich-
keit zu vermeiden. Dies gelingt, wenn die 
öff entliche Hand transparent und neu tral 
agiert und die Chancengleichheit kon kur rie-
ren der Unternehmen wahrt, ins be son de re 
durch eine breite Ansprache po ten ziel ler 
Förderer, zum Beispiel durch Ver öff  ent li-
chung förderbarer Projekte auf der Web-
site der Verwaltung und den Ver sand von 
Pro jekt skizzen, wechselnde För de rer und 
be grenzte Laufzeiten von Spon so ring ver-
trägen (zur Vermeidung von „Haus-und-
Hof-Sponsoren“). Zudem hilft eine sach liche 

Aus wahl von Spon so ren auf Basis nach-
voll zieh barer Kri terien, der Verzicht auf 
För de rer, die sich zeitgleich um öff entliche 
Auf träge bemühen oder das Anzeigen und 
Ge neh mi gen von Sponsorships („Vier-Au-
gen-Prin zip“). Einen weiteren Aspekt bilden 
die Er stellung von Aktenvermerken und 
Spon so ring be rich ten sowie die Einhaltung 
der ein schlä gi gen Sponsoring-Richtlinien.

Werden diese Maßnahmen eingehalten, 
lassen sich die mit dem Public Fundraising 
einhergehenden Risiken deutlich minimie-
ren. Übrigens: Dass diese Risiken nicht 
nur theoretischer Natur sind, belegen die 
10 480 Ermittlungsverfahren im Bereich des 
Spon so ring (bzw. ähnlicher Förderungen) 
durch Schul- und Kindergartenfotografen 
in 2014 (vgl. „Bundeslagebild Korruption 
2014“ des Bundeskriminalamts). Leider sind 
sich viele öff entliche Ver wal tungen und 
In sti tu tio nen, Förder vereine und Förderer 
der Gefahren ihres Fundraisings nicht be-

wusst. Es bedarf also insgesamt wei terer 
Sen si bi li sie rung sowohl hinsichtlich der 
Ri si ken als auch der Möglichkeiten der Ri-
si ko mi nimie rung. Dies ist auch eine Chan-
ce für Literatur und Ausbildungsmarkt: 
Kom pak tes Fundraising-Know-how, das 
auf die Be son der hei ten von Kommunen, 
Mi nis te rien und ihre Einrichtungen eingeht, 
ist ak tuell – leider – noch Mangelware.  

Dr. Daniel Hampe ist 
Rechtsanwalt und berät 
Kommunen, Ministerien 
und öffentliche Ein-
rich tungen rund um 
das Fundraising. Er war 
Mitarbeiter am größten 
deutschen Forschungs-

projekt zum Verwaltungssponsoring, promo-
vierte zur Vereinbarkeit von Hochschulsponso-
ring und Wissenschaftsfreiheit und betreibt die 
Informa tionsplattform

 www.staathilfe.de
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Millionenspenden in der Schweiz

Ein Handballzentrum für Jugendliche, ein 
großzügig eingerichtetes Aff engehege, 
ein Lehrstuhl für die Erforschung von 
Muttermilch – nur eine kleine Auswahl an 
Projekten, welche in der Schweiz in den 
letzten Jahren durch Großspenden möglich 
gemacht wurden. Millionendonationen 
einzelner Personen und Stiftungen ver-
helfen der Forschung, der Kultur und dem 
Sport in der Schweiz zu internationalem 
Renommee. Eine Untersuchung des Center 
for Philanthropy Studies (CEPS) der Univer-
sität Basel hat versucht, Licht in das Groß-
spendentum zu bringen und Fragen zu 
Stiftern und Rezipienten zu beantworten.

Von FELIX BARTOS

Basierend auf der Berichterstattung in 
deutsch schweizer Zeitungen und Inter net-
por ta len wurden 102 Millionen spenden mit 
einer Gesamt summe von circa 1,5 Milliarden 
Fran ken zusammengetragen und analysiert. 

Die betrachteten Spenden wurden von 
März 2006 bis März 2016 getätigt. Das Ziel 
der Un ter su chung: eine Übersicht über die 
Schwei zer Spen den kultur zu erstellen und 
einen Ein blick in das Kom mu ni ka tions ver-
hal ten von Stif tern zu gewähren.

Gut die Hälfte der betrachteten Spenden 
wurde von Stiftungen getätigt, jeweils circa 
ein Fünftel von Unternehmen und In di vi-
duen. Als besonders spendabel erwiesen 
sich Ein zel per so nen: Ihre Groß spen den 
er reich ten im Schnitt die höchsten Werte. 
Auff  ällig ist, dass Mäzene sich vor allem 
Pro jek ten an neh men, zu denen sie einen 
per sön lichen Be zug haben: die Förderung 
der ei ge nen Alma Mater, Bauvorhaben im 
Wohn ort, die Un terstüt zung eines Sports, 
den man selber prak ti ziert. Während Stif-
tun gen sich in der Aus schüt tung von 
Groß spen den auf ihren je wei li gen Stif-
tungs zweck be ru fen, gingen Groß spen den 
von Un ter neh men ins be son de re in die För-
de rung der wissenschaft li chen For schung, 

die Finanzierung von uni ver si tä ren Lehr-
stüh len und die hu ma ni tä re Un ter stüt zung 
nach Natur ka tas tro phen im Aus land.

Ein klares Bild zeichnet sich ab, wenn 
man die Empfänger der Spenden betrach-
tet: Mit 76 Prozent der Mittel wurde der 
Lö wen anteil der Forschung und der Bil dung 
zugesprochen. Insbesondere die Uni ver si-
täten in Zürich, aber auch jene in Basel, Bern 
und Fribourg konnten davon pro fi  tie ren. 
Dank Spenden von Stiftungen, Pri vat per-
sonen und Un ter nehmen konnten die 
deutsch schweizer Hochschulen neue Lehr-
stühle kre ie ren, in erstklassige Ma schi nen 
in ves tie ren und ihre Infra struk tur für die 
Zu kunft rüs ten. Be son ders häufi g pro fi  tiert 
davon die ETH Zürich: Mehr als 300 Mil-
lio nen Fran ken konnte die Technische 
Hoch schule in den letzten zehn Jahren 
alleine durch Mil lio nen spenden auftreiben. 
Die An zahl an jähr lichen Großspenden an 
die ETH nimmt wei ter hin zu, ihr gezieltes 
Groß spen den fund rai sing und die enge 

Forschung und Kultur profi tieren von Großspenden



63

Fundraiser-Magazin | 2/2017

praxis & erfahrung

 Learn more and apply at: www.cfre.org/de
The CFRE® exam is available at more than 200 testing centres in Germany, Austria, and Switzerland.

THE Certified Fund Raising Executive® ADVANTAGE
Demonstrate your experience and knowledge of best practices in ethical fundraising with the 
independently accredited and internationally recognised CFRE® professional certification.

■ COMPETENCE  
Confirms your knowledge of global 
standards for fundraising best practice, 
accountability, and ethical conduct.

■ CREDIBILITY  
Distinguishes you as a dedicated 
professional who keeps pace with the  
latest fundraising developments in  
Europe and around the globe.

■ CAREER ADVANCEMENT  
Makes you part of an international network 
of leaders in professional fundraising with 
expanded career opportunities and  
earning power.

■ COMMITMENT  
Makes a public statement of personal 
dedication to uphold the ethics and integrity 
of the global fundraising profession.

Kooperation mit Technikkonzernen zahlen 
sich aus.

Bedeutend kleiner ist der Anteil der Kul-
tur am Millionenspendenkuchen, jeder 
fünf te Fran ken ging in diesen Bereich. In 
kei nem Segment waren die Spender im 
Durch schnitt aber dermaßen großzügig – 
so wohl im Durchschnitt wie auch im Me-
dian wur den hier klar die höchsten Be-
trä ge ge spen det. Insbesondere bewäh rte 
Kul tur ins ti tu tio nen konnten von Groß-
spen den pro fi  tie ren – so wurden etwa die 
tra di tions rei chen Kunstmuseen in Basel 
oder der zoo lo gi sche Garten in Zürich über-
durch schnitt lich großzügig beschenkt. Die 
Stif ter in der Kulturszene geben sich dabei 
ger ne verschwiegen: Oftmals wurde über 
Do na tionen nicht berichtet oder nur ohne 
An gabe des Spenders und des genauen 
Be trags. Wäh rend Stiftungen und Unter-
neh men aus Grün den der Transparenz und 
der Pu bli kums wirk sam keit meist off en über 

ihre Groß spen den kom mu nizieren, scheint 
ins be son de re bei traditionsbewussten Phi-
lan thro pen noch immer der Grundsatz zu 
gel ten, dass man zwar geben, darüber aber 
schweigen soll.

Während jede zehnte Millionenspende 
an den humanitären Bereich ging, fl oss 
nur einer von hundert Franken in diesen 
Sek tor. Die Spenden an Hilfs or ga ni sa tio-
nen und ähn liche Projekte erreichten den 
klar tiefsten Durch schnitt. Dies zeigt ein 
gro ßes, bisher nur ansatzweise ge nutz tes 
Po ten zial für Hilfs or ga ni sa tionen im Groß-
spen den fund rai sing. Eine stärkere Aus rich-
tung auf Groß spen der könn te hu ma ni tären 
inter na tio na len Or ga ni sationen Zugang zu 
einem lu kra ti ven und potenziell wachsen-
den Spen den markt bieten, von dessen Res-
sour cen in der Schweiz momentan vor allem 
in län di sche Projekte profi tieren.

Durch Großspendenfundraising kön-
nen ge mein nüt zi ge Organisationen gezielt 

Geld ge ber fi nden, welche bereit sind, ihre 
Pro jek te mit gro ßen In vest ments zu för dern. 
Dies funk tio niert be son ders gut, wenn beim 
Spen der die Fä hig keit zur Iden ti fi  ka tion 
mit dem be güns tig ten Pro jekt besteht oder 
geschaff  en wer den kann. Ge lingt dies, eröff -
net sich die Mög lich keit einer fruchtbaren 
und star ken Part ner schaft zwi schen Stif ter 
und Re zi pien ten, wel che große Chan cen 
bietet. 

Felix Bartos arbeitet 
als Hilfsassistent am 
Center for Philanthro-
py Studies (CEPS) der 
Universität Basel. Er stu-
diert Medien- und Wirt-
schaftswissenschaften 
und ist für das CEPS in 

der Öffentlichkeitsarbeit und Medienbeobach-
tung tätig, unter anderem als Redakteur des Bul-
letins „Philanthropie Aktuell“. Privat engagiert er 
sich für gemeinnützige Projekte in den Bereichen 
Non-Profi t-Journalismus und Jugendkultur.

 http://ceps.unibas.ch
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Neue Werte?

Face-to-Face-Fundraising ist auch in Eng-
land, dem Land mit dem größten Spen-
denaufkommen Europas von rund 11,2 
Milliarden Euro im Jahr 2015, ein wichtiges 
Instrument. Dort wurden im vergange-
nen Jahr über 710 000 Spenderinnen und 
Spender an der Haustür und auf der Stra-
ße gewonnen. Doch dieses Ergebnis war 
das schlechteste seit sieben Jahren. Wie 
konnte das passieren in einem Land, in 
dem sich Spendenbitten und Fundraising 
durch fast alle Lebensbereiche ziehen?

Von JAN UEKERMANN

Olive Cooke beendete ihr Leben in dem 
Jahr, als das Straßen-Face-to-Face-Fund-
raising seinen 20. Geburtstag feierte. Die 
92-jährige Engländerin beging am 15. Mai 

2015 Selbstmord, da sie sich von den vielen 
Spendenanfragen „bedrängt und überwäl-
tigt” fühlte, wie sie in ihrem Abschiedsbrief 
schrieb. Sie habe 3000 Spendenanfragen 
von Organi sa tio nen im Jahr erhalten – den 
Groß teil via Brief und Telefon, einige per-
sön lich an der Tür und auf der Straße. Die 
Medien stürzten sich auf die Geschichte und 
führ ten damit die komplette Fundraising-
Bran che der Insel in eine Krise, die weltweit 
ihres gleichen sucht.

Die bisher anerkannte Fundraising-Szene 
in England stand mit dem Rücken zur Wand. 
Prominente Vertreter wie Ken Burnett eilten 
von Pressetermin zu Pressetermin, um für 
ethisch korrektes Fundraising zu werben und 
aufzuzeigen, was verbessert werden sollte. 
Die plötzlich sehr ablehnende Meinung 
gegen das Fundraising traf auch die vielen 

Dialoger auf den Straßen und an den Türen. 
Organisationen fuhren ihre Anstrengungen 
im Face-to-Face-Fundraising – zumindest 
zeitweise – massiv zurück, gleich mehrere 
Agenturen gingen bankrott. Das allerdings 
ist keine Seltenheit in England, wie der 
internationale Fundraising-Experte und 
Face-to-Face-Legende Daryl Upsall im Herbst 
2015 schrieb: „In Fundraising-Märkten wie 
dem in UK geht fast jeden Monat eine an-
dere F2F-Agentur bankrott oder muss sich 
massiv verkleinern.“ Der Markt ist extrem 
kompetitiv und schnelllebig.

Die Krise als Chance – auch für F2F

Obwohl die meisten Medienberichte 
nach Olive Cookes Selbstmord in erster 
Linie die Praxis der Spendenbriefe und des 

Face-to-Face-Fundraising erlebt in England eine Wende
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www.dialogdirect.info

Telefonfundraisings kritisierten, wurde in 
der Gesellschaft nicht so diff erenziert. Das 
hatte natürlich Auswirkungen auf die Spen-
den einnahmen, und auf vielen Ebenen 
wurde damit begonnen, Veränderungen 
her bei zu führen, allen voran „The Comission 
of the Donor Experience“. Diese Gruppe 
besteht aus rund 1000 Freiwilligen und 
ist aktuell in den Endzügen, zu insgesamt 
25 Pro jekten Verhaltensregeln aufzustellen. 
darunter einige, die direkten Einfl uss auf das 
Face-to-Face-Fundraising haben.

Neue Regeln für die Branche

Während es sich hierbei allerdings in 
erster Linie um Regeln handelt, die sich 
die Szene selbst auferlegt, wurden auch 
Maßnahmen lanciert, die ganz direkt auf 
Face-to-Face-Kampagnen Einfl uss haben. So 
müssen sich jetzt alle Dia lo ger, die in London 
tätig sind, zunächst einem Strafregister-

Check unterziehen. Das kostet pro Dialoger 
zu sätz lich zwischen 25 und 40 Pfund. Alle 
Maß nah men sollen dazu beitragen, Spender 
stär ker zu schützen und vor allem die 
Qua li tät des Fundraisings zu erhöhen. Das 
for der te Daryl Upsall schon damals: „Focus 
on quality not just quantity.“

Qualität im Face-to-Face steigern

In der Folge von Olive Cookes Tod wurden 
von den Medien auch wieder einige „schwar-
ze Schafe“ im Face-to-Face-Fundraising auf-
gedeckt. Die Qualitätsansprüche sind dem-
nach bei den Fundraising-Verantwortlichen 
enorm gestiegen. Das hat auch die For-
mu nauts GmbH aus Wien erkannt, die 
derzeit unter anderem auf den englischen 
Markt expandiert. Mit ihrer Tablet-Lösung 
für Face-to-Face-Fundraising will sie zum 
einen die Vorteile der Digitalisierung nutz-
bar machen. Gleichzeitig bietet ihre App 

seit Kur zem ein Qualitäts-Widget an: Vor 
Ar beits an tritt muss ein Dialoger täglich 
einige Fragen korrekt beantworten. Das ist 
ein Qua li täts check der Dialoger durch die 
Orga ni sa tio nen. Darüber hinaus können 
ge wor be ne Spen der den Dialoger bewerten 

– und diese Be wer tungen gehen direkt an 
die Vor ge setz ten und die Verantwortlichen 
in der Or ga nisation.

Einige Millionen Pfund

Ken Burnett prognostizierte im Februar 
beim Fundraising Symposium in Frankfurt, 
dass die Folgen aus dem Fall Olive Cooke die 
Cha rity-Organisationen in England ei ni ge 
Mil lio nen Pfund kosten werden – al lei ne um 
neue Gesetze einzuhalten und die Qua li täts-
stan dards zu erhöhen. Das scheint auf der 
einen Seite zu schmerzen, auf der anderen 
Seite wird die Arbeit somit hoff  ent lich auf 
allen Seiten verbessert. 
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Sagen Sie es anders!

So vieles im Leben ist eine Frage der Per-
spektive. Das ist bekannt. Weniger bekannt 
ist, dass man sich das durchaus auch im 
Arbeitsalltag zunutze machen kann.

Von ANDREAS BERG

Es lohnt sich immer, den Blick zu weiten 
und auch Veranstaltungen zu besuchen, 
die nur am Rande mit Fundraising zu tun 
haben. So sitze ich im Eröff nungsvortrag der 
re:campaign, einer Tagung für Online-Kom-
munikation. Elisabeth Wehling spricht über 
Framing. Sie erklärt, dass Frames Deutungs-
rahmen sind, die durch ein Wort in unserem 
Gehirn aktiviert werden. So wird der Begriff  

„Steuer“ oft durch Frames wie „Last“ oder 
„Erleichterung“ geprägt. Die Steuer erscheint 
dadurch als etwas Belastendes, von dem man 
erleichtert werden muss. In diesem Frame 
spielen positive Aspekte der Steuer keine 
Rolle. Fragen Sie sich gerade, was das Positive 
an Steuern sein soll? Das zeigt, wie der Frame 
funktioniert. Schließlich haben wir (fast) alle 
von steuerlich fi nanzierter Bildung profi tiert, 
fahren über steuerlich fi nanzierte Straßen 
und so weiter. Hier habe ich ebenfalls einen 
Frame benutzt: „gemeinschaftlich“. Ich hätte 
auch „kostenlose“ Bildung schreiben können 
oder staatlich gebaute Straßen. Das hätte 
andere Bedeutungsmuster aktiviert. Der 
Frame prägt so die Grundeinstellung auf ein 
Thema unbewusst, auf kognitiver Ebene. Mit 
weitreichenden Folgen. So werden Fakten, 
die dem Frame widersprechen, schlechter 
wahrgenommen.

Nehmen wir als Beispiel den Begriff  „Ver-
wal tungs kosten“. Verwaltung assoziiert 
nichts Positives, sondern Bürokratie und 
In effi   zienz. Wer verwaltet, arbeitet nicht ak tiv. 
Der Begriff  ist auch nicht dynamisch, er im pli-
ziert Starrheit. Noch schlimmer ist es im Eng-
lischen: „Overhead“. Das wächst einem direkt 
über den Kopf hinweg. Überfl üssig wäre da 
be schö nigt, die Assoziation ist eher die einer 

Gefahr. Wenn Fundraiser stolz einen Button 
mit der Aufschrift „I’m Overhead“ tragen, 
aktivieren sie damit den Frame zu sätz lich 
und verstärken ihn. Innerhalb eines Frames 
können wir nicht gegen die Denk weise ar-
gumentieren, die der Frame vorgibt. Wenn 
wir also die Debatte um Ver wal tungskosten 
verändern wollen, dürfen wir den Begriff  

„Verwaltungskosten“ nicht verwenden. Ein 
Ver neinen eines Frames aktiviert den Frame 
und lenkt die Wahrnehmung in bekannte 
Bah nen.

Solange wir von „Ver waltungs kosten“ 
sprechen, erzeugen wir in uns 

und anderen ein negatives Bild von 
„Ver schwen dung“, „Ineffi  zienz“ und 

schlecht ver wen deten Spenden.

Tatsächlich ist das nicht der Fall. Zu den 
Verwaltungskosten werden alle Kosten ge-
rechnet, die die Arbeit anderer unterstützen 
und sie dadurch besser machen. Oder soll 
in einem Krankenhaus der Chefarzt selbst 
ans Telefon gehen? Natürlich nicht. Dafür 
hat er eine Sekretärin, die ihm ermöglicht, 
sich aufs Wesentliche zu konzentrieren. Der 
Sozialarbeiter einer Obdachlosenhilfe muss 
seine Zeit nicht mit Buchhaltung verschwen-
den. Dafür hat seine NGO Experten einge-
stellt. Ohne diese Unterstützung wäre es gar 
nicht möglich, in einer Organisation eff ektiv 
zu arbeiten. Der Frame Verwaltungskosten 
führt völlig in die Irre. Angemessener wäre 
es, von Unter stützungskosten zu sprechen. 
Oder, noch geeigneter, vom Un ter stüt zungs-
an teil einer Spende. Das ist als Frame voll-
kom men angemessen. Wenn wir so Sinn-
volles als sinnvoll darstellen, können wir 
es auch besser vom eigentlichen Pro blem 
tren nen, von Verschwendung und Be trug. 
Eine Diff erenzierung, die der Frame „Ver-
wal tungs kosten“ fast nicht erlaubt, weil er 
alles als Verwaltung Defi nierte als negativ 
ab stem pelt.

Nach Abschluss ihres Vortrags wird Elisa-
beth Wehling gefragt, ob Frames nicht eine 
Manipulationstechnik sind. Ob man fairer-
weise nicht neutral kommunizieren müsse? 
Ihre Antwort ist eindeutig: Aus Sicht einer 
Kommunikationswissenschaftlerin sei das 
naiv. Wir können Sprache nur über Bilder und 
Begriff smuster verstehen. Die Frage ist nicht, 
ob wir Frames benutzen, sondern nur welche. 
Sobald wir Frames verwenden, die unsere 
Aussage nicht unterstützen, werden wir 
mit unserem Anliegen nicht durchdringen. 
Es lohnt sich also, bei jedem Spendenaufruf 
darüber nachzudenken, ob die benutzten 
Frames und Methapern eine Entscheidung 
für eine gemeinnützige Spende unterstüt-
zen oder nicht. Nehmen wir zum Beispiel 
das Wort „Zahlung“. Zahlung impliziert ei-
ne kommerzielle Transaktion. In diesem 
Bedeutungsrahmen sind Sie ein Dienstleister 
und der Spender Ihr Kunde. Ein Dankbrief, der 
mit dem Satz „Vielen Dank für Ihre Zahlung …“ 
beginnt, begründet damit ein Dienstleister-
Kunden-Verhältnis zwi schen Ihnen und 
Ihrem Spender. In die sem Kontext wird der 
Brief gelesen und ver stan den. Schreiben Sie 
hingegen „Vielen Dank für Ihren Beitrag …“, 
trägt der Spender zu etwas Ge meinsamem 
bei, und Sie prägen ein anderes Verhältnis 
zu ihm. Ob Sie das wollen oder ob Sie sich als 
Dienstleister sehen, wichtig ist, den jeweils 
passenden Frame auszuwählen. 

Bewusstes Framing verändert die Wahrnehmung und so die Realität

Andreas Berg ist seit 16 
Jahren Fundraiser und 
gilt als Spezialist für Da-
tenanalysen, Strategie-
beratung und Database 
Fundraising. Seit 2012 
steht er Non-Profi t-Or-
ganisationen als unab-

hängiger Berater zur Seite.
 www.andreasberg.net
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APRIL
Start Zertifi katslehrgang:
CAS Nonprofi t Governance & Leadership 
03.04., Sigriswil / Uni Basel 

 ▸ www.ceps.unibas.ch

Tagesseminar – Business-Etikette:
Moderne Umgangsformen als Erfolgsfaktor 
03.04., München 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

DFRV-Regionalgruppentreff en
Potsdam / Land Brandenburg 
03.04., Potsdam 

 ▸ www.fundraisingverband.de

DHV-HRK-Fundraisingsymposium:
Nachhaltigkeit 
03.04., München 

 ▸ www.hochschulverband.de

Intensivseminar Zivilgesellschaft 
03.04., Berlin 

 ▸ www.maecenata.eu

Grundlagenseminar: Gemeinnützigkeitsrecht 
03.04., München 

 ▸ www.winheller.com

Europa vor Ort: EU-Fördermittel
für sozialwirtschaftliche Projekte 
03. & 04.04., Berlin 

 ▸ www.bfs-service.de

Eff ektiv und effi  zient führen – erfolgreiche Füh-
rungsarbeit in Verbänden und Stiftungen 
03. & 04.05., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Medium- und Großspenden-Fundraising 
04.04., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

Deutsches CSR-Forum 2017 
04.–05.04., Ludwigsburg 

 ▸ www.csrforum.eu

„Crash-Kurs“ Europäische Fördermittel
für die Sozialwirtschaft 
05.04., Berlin 

 ▸ www.bfs-service.de

Erfolgreiche Projektentwicklung
im Bereich Flucht und Migration 
05.04., Stuttgart 

 ▸ www.caritas-bildungszentrum.info

Stärkenfokussierte Mitarbeiterführung 
05.04., Köln 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Spendentag 
05.04., Wien 

 ▸ www.fundraising.at

Online-Fundraising und Online-Campaigning 
05.04., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

Förderermagazine als Spenderbindungsmittel 
05.04., Berlin 

 ▸ www.npo-akademie.de

Basiskurs Freiwilligenkoordination 
05.–07.04., Berlin 

 ▸ www.ehrenamt.de

Fundraising Forum Niedersachsen 
06.04., Hannover 

 ▸ www.Fundraising-Forum-Niedersachsen.de

Erbschaftsfundraising (Erbschaftsmarketing) 
06.04., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

Storytelling –
Wie aus Fakten erlebbare Geschichten werden, 
die begeistern und unterhalten 
06.04., Berlin 

 ▸ www.npo-akademie.de

6. Fachforum Erbschaftsfundraising:
Telefonmarketing, ein Instrument
im Erbschaftsfundraising!? 
06.04., Köln 

 ▸ www.pax-bank.de

Aktuelles Gemeinnützigkeitsrecht 
06.04., Frankfurt am Main 

 ▸ www.winheller.com

Training für erfolgreich(er)e Spendenmailings 
07.04., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

Grundlagenseminar: Gemeinnützigkeitsrecht 
07.04., Berlin 

 ▸ www.winheller.com

Crowd Campaigning 
11.04., Zürich 
 ▸ www.kampagnenforum.ch

Strategische Fundraising-Planung 
11.04., Basel 
 ▸ www.nonprocons.ch

Erfolgreich Spender und Sponsoren gewinnen 
18. & 19.04., Frankfurt am Main 
 ▸ www.fundraising-praxis-seminare.de

Kursstart EU-Fundraiser 
19.04., Berlin 
 ▸ www.euroconsults.eu

Stiftungsrecht: Quo vadis? Ein Zwischenbericht 
zur BGB-Stiftungsrechtsreform 
19.04., Berlin 
 ▸ www.maecenata.eu

Stiftungsfundraising für Einsteiger 
19.04., Basel 
 ▸ www.nonprocons.ch

Internationale Messe FAIR HANDELN 2017 
20.–23.04., Stuttgart 

 ▸ www.fair-handeln.com

Zertifi zierte Weiterbildung
„ManagerIn für öff entliche Fördermittel“ 
24.04., Berlin 

 ▸ www.emcra.eu

Finanz- und Projektmanagement
im Europäischen Sozialfonds (ESF) 
24.04., Berlin 

 ▸ www.emcra.eu

Inklusion, soziale und berufl iche Teilhabe: 
Förderung durch die Sozialgesetzgebung (SGB), 
Stiftungen und Soziallotterien 
24.–26.04., Berlin 

 ▸ www.emcra.eu

Der Kreislauf des Mailings 
25.04., Frankfurt am Main 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Aktionsauswertungen in Enterbrain 2.0 
26.04., Hainburg 

 ▸ www.enterbrain.ag

CRM: Grundlagen für erfolgreiches
Dialogmarketing 
26.04., Königstein/Ts. 

 ▸ www.sv-institut.de

DFRV-Regionalgruppentreff en Kassel 
27.04., Kassel 

 ▸ www.fundraisingverband.de

Fundraising Crashkurs I – Was Sie schon immer 
über Fundraising wissen wollten 
27.04., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Tender-business für NPOs – Wie NPOs
erfolgreich an EU-Ausschreibungen teilnehmen 
27.04., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

OWL goes Fundraising SPEZIAL:
Fundraising-Strategie –
Warum Spenden nicht auf Bäumen wachsen 
27.04., Bielefeld 

 ▸ www.owlgoesfundraising.com

10. Kongress der Sozialwirtschaft 
27. & 28.04., Magdeburg 

 ▸ www.sozkon.de

Kompaktseminar: Geldaufl agenmarketing 
28.04., Berlin 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

MAI
Basisseminar: Praxis des Fundraisings 
02.05., Frankfurt am Main 

 ▸ www.pbhessen.de

Deutscher Fundraisingkongress 2017 
03.–05.05., Kassel 

 ▸ www.fundraising-kongress.de

Happy Major Donors –
Großspender fi nden und binden mit Events 
05.05., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Start Zertifi katslehrgang:
Finanzen und Controlling in NPOs 
08.05., Berlin 

 ▸ www.npo-akademie.de

Grundlagenseminar: Gemeinnützigkeitsrecht 
08.05., Köln 

 ▸ www.winheller.com

Fundraising für Hochschulen 
08. & 09.05., Bonn 

 ▸ www.hochschulverband.de

Erfolgreich Spender und Sponsoren
gewinnen – Die Starthilfe in Ihr
professionelles Fundraising 
08. & 09.05., Köln 

 ▸ www.odenwaldinstitut.de

re:publica 2017 
08.–10.05., Berlin 

 ▸ www.re-publica.com

Tagesworkshop – Das eff ektive Großspender-
gespräch: quick and friendly zum Erfolg 
09.05., Berlin 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Fundraising-Forum Frankfurt 
09.05., Frankfurt am Main 

 ▸ www.fundraisingforum-frankfurt.de

Stiftungsfundraising für Fortgeschrittene 
09.05., Basel 

 ▸ www.nonprocons.ch

Start Fortbildung
„Referent/-in Hochschulfundraising“ 
10.05., Münster 
 ▸ www.fundraisingakademie.de

Markenerfolg – Ein Workshop für eine
erfolgreiche Positionierung im Markt 
10.05., Köln 
 ▸ www.fundraisingakademie.de

DFRV-Regionalgruppentreff en München 
10.05., München 
 ▸ www.fundraisingverband.de

Testamente und Vermächtnisse –
Was Vereine, Stiftungen und NPOs für eine 
rechtssichere Zuwendung beachten müssen 
10.05., Köln 
 ▸ www.npo-akademie.de

22. acn Konferenz – Forum für
Alumni-Management, Career Service,
Networking, Fundraising und Social Media 
10.–12.05., Karlsruhe 
 ▸ www.alumni-clubs.net

Start Ausbildung „Engagementberatung“ 
11.05., Berlin 
 ▸ www.ehrenamt.de

Neuromarketing Kongress 
11.05., München 
 ▸ www.neuromarketing-wissen.de

Erbschaftsfundraising (Erbschaftsmarketing) 
11.05., Köln 
 ▸ www.npo-akademie.de

Tagesseminar
Großspenden- und Nachlass-Fundraising 
12.05., München 
 ▸ www.fundraisingakademie.de

Fundraising kompakt – wichtige Bausteine
für eine erfolgreiche Mittelbeschaff ung 
12.05., Berlin 
 ▸ www.kbw.de

Big fi shes – big challenges:
Fundraising mit Unternehmenskooperationen 
12.05., München 
 ▸ www.munichfundraising.school

8. Stiftungstag der Landeskirche Hannover und 
4. Tag der Fördervereinen und Förderkreise 
13.05., Hannover 
 ▸ www.fundraising-fortbildung.wir-e.de

Steuerrecht „kompakt“ für Non-Profi t-
Organisationen – Welche aktuellen Änderungen
gibt es im Gemeinnützigkeitsrecht? 
13.05., Berlin 
 ▸ www.npo-akademie.de

Start Lehrgang „Fundraising-Manager/-in (FA)“ 
15.05., Arnoldshain 
 ▸ www.fundraisingakademie.de

Start Zertifi katslehrgang: Professionelles 
Personalmanagement in NPOs 
15.05., Wien 
 ▸ www.npo-akademie.at

Grundlagenseminar: Gemeinnützigkeitsrecht 
15.05., Hannover 
 ▸ www.winheller.com

Fördermittelgewinnung bei Stiftungen 
16.05., Berlin 
 ▸ www.bfs-service.de

DFRV-Regionalgruppentreff en Münster 
16.05., Münster 
 ▸ www.fundraisingverband.de

Erfolgreiche Korrespondenz mit
Spenderinnen und Spendern –
Mit gelungenen Texten ansprechen und binden 
16.05., Berlin 
 ▸ www.npo-akademie.de

Fit für die Öff entlichkeit –
Auftritt und Präsenz entscheiden über Erfolg 
16. & 17.05., München 
 ▸ www.munichfundraising.school

Vorlagen in Enterbrain 2.0 
17.05., Hainburg 
 ▸ www.enterbrain.ag

Tagesseminar:
Wirkungsvolle Unternehmenskooperationen 
17.05., Münster 
 ▸ www.fundraisingakademie.de

Start
Fortbildung „Referent/-in Klinik-Fundraising“ 
17.05., Siegburg 
 ▸ www.fundraisingakademie.de

Deutscher StiftungsTag 2017 
17.–19.05., Osnabrück 
 ▸ www.stiftungen.org

Soziallotterien 
18.05., Frankfurt am Main 
 ▸ www.fundraisingakademie.de

Bildungsfundraising 
18.05., Berlin 
 ▸ www.npo-akademie.de

Online-Fundraising – Was Fundraiser
über Online-Marketing wissen müssen 
19.05., Frankfurt am Main 
 ▸ www.fundraisingakademie.de

Fundraising für Vorstände & Geschäftsführer – 
was kann ich davon erwarten? 
19.05., München 
 ▸ www.munichfundraising.school
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Ihr Termin fällt hier nicht auf?
Mit einer Kalender-Anzeige im Fundraiser-Magazin machen Sie ef-
fektiv Werbung für Ihre Veranstaltungen. Sorgen Sie hier für mehr 
Bekanntheit und laden Sie neue Besucher ein!

Eine Kalender-Anzeige im Fundraising-Kalender
(42 mm breit x 42 mm hoch) kostet 

   nur  99,– € *
                                                                                                                                                      (CHF 115,–)

Senden Sie bitte einfach Ihre Veranstaltungshinweise 
und Kalender-Anzeigen an: termin@fundraising-kalender.de
Redaktionsschluss und Erscheinungstermin erfahren Sie unter 
www.fundraiser-magazin.de

Haben Sie Fragen zu Kalender-Anzeigen, sprechen Sie 
bitte mit Matthias Daberstiel.
Telefon: +49 (0)3 51/8 76 27-70, termin@fundraising-kalender.de

* zuzüglich Mehrwertsteuer, gilt ausschließlich für Kalender-Anzeigen!

Weiterbildung:
ManagerIn für öff entliche Fördermittel 
22.05., Berlin 

 ▸ www.emcra.eu

Kompaktseminar: Geldaufl agenmarketing 
22.05., Stuttgart 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Tagesseminar – Business-Etikette:
Moderne Umgangsformen als Erfolgsfaktor 
23.05., Frankfurt am Main 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Kapitalkampagne:
Fundraising für grössere Projekte 
23.05., Basel 

 ▸ www.nonprocons.ch

Workshop Transparenz leicht gemacht 
27.05., Bad Nenndorf 

 ▸ www.transparenz-leicht-gemacht.de

Aufbaukurs: Fundraising für
gemeinnützige Projekte (NPO/NGO) 
29.05., Zürich 

 ▸ www.kampagnenforum.ch

The Ask: Persönliche Großspendenbitten
vorbereiten und trainieren 
30.05., Frankfurt am Main 

 ▸ www.major-giving-institute.org

Kompaktseminar
Fördermittel für gemeinnützige Projekte 
31.05., Frankfurt am Main 

 ▸ www.foerder-lotse.de

Der Case for Support:
Gute Gründe für große Spenden 
31.05., Frankfurt am Main 

 ▸ www.major-giving-institute.org

Fit für die Medien – Verständnis für die „andere“ 
Seite als Basis für erfolgreiche Kommunikation 
31.05., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

JUNI
ESF Projektabrechnung 
01.06., Berlin 

 ▸ www.eufrak.eu

In fünf Schritten zur Förderung 
01.06., Düsseldorf 

 ▸ www.verbaende.com

Grundlagenseminar: Gemeinnützigkeitsrecht 
02.06., Mannheim 

 ▸ www.winheller.com

Kursstart EU-Fundraiser 
07.06., Berlin 

 ▸ www.euroconsults.eu

Stiftungsfundraising für Einsteiger 
07.06., Basel 

 ▸ www.nonprocons.ch

Schweizer Stiftungsforum 
07.06., Genf 

 ▸ www.swissfoundations.ch

Tagesworkshop – Das eff ektive Großspender-
gespräch: quick and friendly zum Erfolg 
08.06., Nürnberg 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Erfolgreiches Dialogmarketing beginnt im Kopf 
08.06., Hamburg 

 ▸ www.sv-institut.de

CiviCon Cologne 
09.06., Köln 

 ▸ www.civicrm.org

Erfolgreich Fördermittel einwerben 
09. & 10.06., Köln 

 ▸ www.mitarbeit.de

Tagesseminar – Business-Etikette:
Moderne Umgangsformen als Erfolgsfaktor 
12.06., Hamburg 
 ▸ www.fundraisingakademie.de

Markenerfolg – Ein Workshop für eine
erfolgreiche Positionierung im Markt 
13.06., München 
 ▸ www.fundraisingakademie.de

Start Lehrgang:
NPO-Management in der Praxis – Gemein-
nützige Organisationen führen (3 Module) 
14.06., Berlin 
 ▸ www.ehrenamt.de

15. Juni 2017
Kursaal, Bern

swissfundraisingday.ch

Swiss- 
Fundraising-
Day

SwissFundraisingDay 2017 
15.06., Bern 
 ▸ www.swissfundraisingday.ch

Image und Branding –
Starke Marke im Non-Profi t Bereich 
16.06., München 
 ▸ www.munichfundraising.school

Workshop Transparenz leicht gemacht 
17.06., Konstanz 
 ▸ www.transparenz-leicht-gemacht.de

Fachtag Kultur 
19.06., Leipzig 
 ▸ www.fundraisingverband.de

DFRV-Regionalgruppentreff en
Potsdam / Land Brandenburg 
19.06., Potsdam 
 ▸ www.fundraisingverband.de

Kunden-Rückgewinnung im digitalen Zeitalter 
19.06., Königstein/Ts. 
 ▸ www.sv-institut.de

Tagesseminar:
Wirkungsvolle Unternehmenskooperationen 
20.06., Köln 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Folienmagie – Die Magie der Emotionen 
20.06., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

FreiwilligenkoordinatorIn – Basiskurs 
20.–22.06., München 

 ▸ www.ebw-muenchen.de

Arbeit, Beschäftigung und Bildung:
Förderung im Europäischen Sozialfonds (ESF) 
und in der Sozialgesetzgebung (SGB) 
21.06., Berlin 

 ▸ www.emcra.eu

ZBWs in Enterbrain 2.0 
21.06., Hainburg 

 ▸ www.enterbrain.ag

Infoabend CAS Kommunikation für
Nonprofi t-Organisationen 
21.06., Olten 

 ▸ www.fhnw.ch

Fit für Verwaltungssponsoring –
Recht, Steuern, Akquise, Vertrag 
21.06., Bochum 

 ▸ www.staathilfe.de

Co-Reach 2017 
21. & 22.06., Nürnberg 

 ▸ www.co-reach.de

Basiskurs Freiwilligenkoordination 
21.–23.06., Berlin 

 ▸ www.ehrenamt.de

DFRV-Regionalgruppentreff en Kassel 
22.06., Kassel 

 ▸ www.fundraisingverband.de

Einführung in das professionelle Fundraising: 
Wie Sie Spender und Sponsoren für Ihre gute 
Sache gewinnen 
22.06., Berlin 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Fundraising Crashkurs II – Strategisches
Fundraising für die nächsten Jahre 
22.06., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Aktuelles Gemeinnützigkeitsrecht 
22.06., München 

 ▸ www.winheller.com

Strategie-Entwicklung für
Vereine und Stiftungen 
27.06., Basel 

 ▸ www.nonprocons.ch

2. Armutskongress 
27. & 28.06., Berlin 

 ▸ www.armutskongress.de

Effi  zientes Projektmanagement
im Fundraising und bei Fördermittelprojekten 
27. & 28.06., Hannover 

 ▸ www.foerder-lotse.de

Erfolgreich Spender und Sponsoren fi nden:
Die Starthilfe in Ihr professionelles Fundraising 
27. & 28.06., Regensburg 

 ▸ www.katholischeakademie-regensburg.de

Fördermittel für Vereine und
gemeinnützige Organisationen 
28.06., Heidelberg 

 ▸ www.akademiesued.org

Kompaktseminar – Fundraising in der Praxis: 
Wie Sie Spender und Sponsoren gewinnen 
29.06., Nürnberg 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

OWL goes Fundraising SPEZIAL:
Datenschutz – Der richtige Umgang
mit Spenderdaten 
29.06., Bielefeld 

 ▸ www.owlgoesfundraising.com

Tagesseminar – EU-Fördermittel:
10 Schritte zum Erfolg 
30.06., Frankfurt am Main 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Geldaufl agen-Marketing kompakt –
Worauf es in der Praxis wirklich ankommt 
30.06., Nürnberg 

 ▸ www.fundraising-praxis-seminare.de

Fundraising für Vorstände & Geschäftsführer – 
was kann ich davon erwarten? 
30.06., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Verkauf im Fundraising I – Mach Deinen Deal! 
30.06., München 

 ▸ www.munichfundraising.school



Fundraiser-Magazin | 2/2017

70 bildung

w
w

w
.m

aj
or

-g
iv

in
g-

in
st

itu
te

.o
rg

Wege zu mehr Philanthropie:

Interaktive Major Giving Workshops

Major Donors
finden
gewinnen
binden

Erfahrung und Sicherheit gewinnen.
Passende Worte und Sätze - zielführende Gesprächsfahrpläne.
Von langjährig erprobten Major-Donor-Fundraisern lernen. 
Leitung: Dr. Marita Haibach & Jan Uekermann
30. Mai 2017, 10 bis 17 Uhr in Frankfurt/Main

    

The Ask: Persönliche Großspendenbitten 
vorbereiten und trainieren

Ein motivierendes Fundraising-Zielbild formulieren.
Die Perspektive von Major Donors einnehmen.
Fakten auf den Punkt bringen und Emotionen ansprechen.
Leitung: Gesine Bonnet & Dr. Marita Haibach
31. Mai 2017, 10 bis 17 Uhr in Frankfurt/Main

Der Case for Support: Gute Gründe für große Spenden

Dialog
Deutschlands große Messe für Dialog-
marketing lockt wieder nach Nürnberg
Print, Online und Social Media: In Nürnberg dreht sich im Juni 
wieder alles um erfolgreiches Dialogmarketing. Datenschutz, 
Kundenzufriedenheit und E-Mail-Marketing sind dabei nur 
einige der Aspekte des umfangreichen Programms. So widmet 
sich ein Vortrag dem Papier als nachhaltiges Lifestyle-Produkt 
im Kommunikationsmix. Oder wie wäre es mit dem Vortrag 

„Fuck Mittelmaß!“? Was etwas derb daherkommt, will endgültig 
mit schlechter Werbung Schluss machen. Der Open-Sum-
mit-Bereich versteht sich als Mitmach-Konferenz und will 
dort Themen wie das Treff en der richtigen Zielgruppe mit 
Anzeigenmöglichkeiten von AdWords bis Xing diskutieren.
Und für zwischenzeitliche Durchlüftung der grauen Zellen 
ist auch gesorgt: Am Abend des ersten Veranstaltungstages 
steigt eine Party.

Co-Reach, 21. und 22. Juni in Nürnberg
 www.co-reach.de

Netzwerke(n)
Der Fundraising Verband lädt zum 
Fachtag Kulturfundraising nach Leipzig
Mit dem Thema Netzwerke(n) widmet sich der diesjährige 
Fachtag Kulturfundraising einer wichtigen Grundlage für das 
Fundraising. Dr. Oliver Scheytt, Präsident der Kulturpolitischen 
Gesellschaft, wird über Netzwerkarbeit unter anderem für 
die Kulturhauptstadt Ruhr 2010 berichten. In fünf Workshops 
können weitere Themen vertieft werden, wie etwa die Frage 
nach technischen Möglichkeiten, ein Netzwerk zu managen 
und die Betrachtung der Zukunftsfähigkeit von Fördervereinen 
und Freundeskreisen. Ein besonderer Schwerpunkt liegt dieses 
Mal auf dem aktiven Netzwerken und dem Austausch vor Ort. 
Dafür wird ein eigener Programmpunkt gestaltet. Auch das 
Format IWITOT („I wish I’d thought of that“) wird wieder gute 
Beispiele aus der Fundraisingpraxis auf die Bühne bringen. In 
kurzen Präsentationen stellen Kultureinrichtungen Kampagnen 
und Projekte vor, die sie in der Vergangenheit umgesetzt haben.

Fachtag Kultur, 19. Juni in Leipzig
 www.fundraisingverband.de

Software
NPOs tauschen sich auf der CiviCon aus
Selbst kleinere Vereine haben mittlerweile eingesehen: Ohne die 
richtige Software ist kaum eine vernünftige Form von Datenma-
nagement möglich, egal ob es sich um Adressverwaltung oder 
Mitgliedersortierung handelt. Besonders beliebt sind Open-Sour-
ce-Lösungen. Eine der am weitesten verbreiteten ist dabei CiviCRM, 
die (nach eigenen Angaben) 2016 von etwa 230 Organisationen in 
Deutschland genutzt wurde.

Jetzt kommt die CiviCon erstmals nach Deutschland. Am 9. Juni 
treff en sich im Rahmen der Veranstaltung Vertreter unterschied-
lichster Non-Profi t-Organisationen, um sich über die Benutzung 
der Software auszutauschen. Teil des Programms sind Sessions 
sowohl für Einsteiger als auch für Fortgeschrittene. Am Vortag 
gibt es sogar ein umfangreiches Benutzer-Training.

CiviCon, 9. Juni in Köln
 www.civicrm.org/civicon/cologne-2017
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Sehr geehrte Fundraiserin,
sehr geehrter Fundraiser,
Sie sind an hochwertiger und kompakter Fortbildung 

im Fundraising interessiert? Sie möchten Ihr Wissen

zu ganz spezifi schen Fundraising-Themen vertiefen?

Dann besuchen Sie unseren Zertifi katslehrgang
„Fundraising in NPOs“ oder eines unserer 

17 Fundraising-Spezialseminare!

Wollen Sie Ihre Kompetenzen in anderen Bereichen,

die die Besonderheiten von Non-Profi t-Organi sa tionen 

berücksichtigen, wie zum Beispiel Öff entlichkeitsarbeit/
Kommu ni ka tion, Finanzen & Controlling, Marketing 
und Per so nalwesen, ausbauen?

Dann schauen Sie auf:

npo-akademie.de, npo-akademie.at, npo-akademie.ch
Hier fi nden Sie garantiert das Richtige.

   Wir freuen uns auf Sie .
Teilnehmerstimme zu unseren Fortbildungen:

„Der Lehrgang hat meine bereits hohen Erwartungen –

Empfehlung eines ehemaligen Teilnehmers – noch übertroff en. 

Danke daher für die spannenden Tage in Berlin.“

Fast 170 Teilnehmer, Referenten, 
Partner und Sponsoren aus 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz haben Mitte Februar die 
zweite Ausgabe des Fundraising 
Symposiums in Frankfurt besucht. 
Die Veranstaltung des Fundraiser 
Magazins widmete sich dieses Mal 
unter Zusammenarbeit mit dem 
Major Giving Institute dem Thema 
Großspenden. Neben einer Viel-

zahl unterschiedlichster Thementisch, die den entspannten Austausch 
der Fachexperten untereinander ermöglichte, standen am zweiten 
Veranstaltungstag neun Seminare zur Auswahl. Für den Februar 2018 
wird bereits das nächste Fundraising Symposium geplant.

 www.fundraising-symposium.de

Schweizer Stiftungssymposium
Die Schweizer Stiftungsbranche lädt wieder zu ihrem größten 
Treff en. Im Mittelpunkt steht am 7. Juni in Genf die Frage nach 
dem Mehrwert von Stiftungen für die Gesellschaft, dem sich 
ein hochkarätig besetztes Panel widmet. Daneben laden ganze 
acht Workshops die Teilnehmer zu intensivem Austausch. 
Anmeldeschluss ist der 17. Mai.

 www.swissfoundations.ch

Führungsarbeit
Eff ektiv und effi  zient führen in Verbänden und Stiftungen: 
Zu diesem zweitägigen Seminar lädt die Munich Fundraising 
School an gleich zwei Terminen ein. Sowohl am 3. und 4. Mai 
als auch am 4. und 5. Juli gibt es die Gelegenheit, zu lernen, 
wie man zum richtigen Zeitpunkt das Richtige tut. Da helfen 
sowohl strategisches als auch operatives Management.

 www.munichfundraising.school

Starthilfe
Wer gerade noch ganz am Anfang in Sachen Fundraising 
steht, kann sich an Hilde Gaus wenden. Sie erläutert am 8. und 
9. Mai in Köln, was es alles braucht, um erfolgreich Spenden 
und Sponsorengelder zu gewinnen. Sie vermittelt in ihrem 
Seminar sowohl theoretische Grundlagen als auch praktisches 
Know-how, Instrumente und Strategien inklusive.

 www.odenwaldinstitut.de

Kapitalkampagne
Sie planen ein größeres Projekt und wollen dafür entsprechend 
hohe Summen einwerben? Dann sollten Sie am 23. Mai in Basel 
bei Dr. Peter Buss vorbeischauen. Die Teilnehmer erfahren unter 
anderem, was es mit der Basisstrategie auf sich hat, worin die 
vier Phasen einer Kapitalkampagne bestehen und wie man im 
Planungsprozess typische Stolpersteine umgeht.

 www.nonprocons.ch

EU-Fundraiser
Euroconsults starten am 7. Juni wieder einen 19-wöchigen 
Ausbildungskurs zum EU-Fundraiser. Vier Präsenzwochen, 
15 E-Learning-Wochen und 16 thematische Module bilden den 
Rahmen. Inhaltlich stehen EU-Förderungen und europäisches 
Projektmanagement in allen Tiefen und Einzelheiten auf dem 
Programm. Die Teilnehmer erhalten ein Zertifi kat der Europäi-
schen Fundraising Akademie.

 www.euroconsults.eu/weiterbildungen

Kurzgefasst … Symposium zum 
Thema Großspenden
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Berufsbegleitende Weiterbildung

Diplom Fundraising Management

Info-Veranstaltung

Dienstag, 30. Mai 2017
18.00 Uhr, Au Premier, Hauptbahnhof Zürich

Details unter: www.zhaw.ch/zkm/fundraising

Erfolgreich  
im Spendenmarkt

Auch für Teilnehmende 

aus Deutschland

Umsteuern … Zukunft schaff en
Der 2. Armutskongress hat ein klares Ziel

Die Fakten sprechen für sich: Die Möglich-
keiten sozialer Mobilität nehmen beständig 
ab. Steuervermeidung fi ndet sich immer 
häufi ger bei Konzernen. Und auch der Woh-
nungsmarkt zeigt nicht direkt eine Per-
spektive für eine allgemeine Gerechtigkeit. 
Die durchaus als „falsch“ zu bezeichnende 
Verteilung von Reichtum anzugehen, haben 
sich viele Organisationen auf die Fahne ge-
schrieben. Erst kürzlich gründete sich dafür 
das Aktionsbündnis „Reichtum umverteilen“, 
dem unter anderen bereits der Paritätische 
ebenso angehört wie ver.di und die AWO.

Zur stärkeren Bündelung von Kräften und 
förderlichem Austausch fand im vergange-
nen Jahr zum ersten Mal der Armutskongress 
in Berlin statt. Nach ersten Sondierungen, 

wie genau sich die aktuelle Lage im Land 
gestaltet, soll in diesem Jahr ein klares Bild 
skizziert werden, wie eine Gesellschaft ohne 
Armut nicht nur aussehen, sondern vor allem 
erreicht werden kann. Unter dem Motto 

„Umsteuern – Armut stoppen. Zukunft schaf-

fen.“ lädt der Paritätische Gesamtverband 
als Veranstalter wieder zu einer Vielzahl von 
Themen, die in Vorträgen und Workshops 
behandelt werden. Im letzten Jahr wurde bei-
spielsweise der Erfolg der Tafeln beleuchtet 
oder Möglichkeiten der Hilfe zur Selbsthilfe 
aufgezeigt, um über Selbsthilfegruppen 
Wege aus der Armut zu fi nden.

Die Homepage des Kongresses verfügt 
auch über einen „Armutsblog“, der regel-
mäßig Informationen zu sozialen Belangen 
bringt, und hält auch auf dem Laufenden, 
was den Armutsbericht des Paritätischen 
anbelangt.

2. Armutskongress, 27. und 28. Juni in Berlin
 www.armutskongress.de

Batman oder Yoda
Fundraising-Forum Frankfurt 
befasst sich mit aktuellen Fragen
Die Zivilgesellschaft und bürgerschaftliches Engagement 
sind einem beständigen Wandel unterworfen. Wo in diesem 
Zusammenhang aktuell die Kirchen stehen, hinterfragt Dr. 
Rupert Graf von Strachwitz (Maecenata Institut) in seinem 
Vortrag anlässlich des Fundraising-Forums Frankfurt Anfang 
Mai. Durch den Tag führt Dr. Thomas Kreuzer von der Fund-
raising Akademie. So wird er auch eine Podiumsdiskussion 
zu der grundlegenden Frage „Ist die Kirche bereit für Fund-
raising?“ moderieren.

Christian Rupp, Fundraising-Manager (FA) und Dekanat 
in Heppenheim, gestaltet ein einführendes Seminar für alle 
Fundraising-Frischlinge, das sich in zwei Teilen über den ge-
samten Tag erstreckt. Für die Erfahreneren bieten die weiteren 
Seminare beispielsweise das „Batman-oder-Yoda-Prinzip“: 
Wie ist es möglich, mehr Förderer und Stifter im Bereich des 
Großspendenfundraisings zu gewinnen?

Fundraising-Forum Frankfurt, 9. Mai
 www.fundraising.ekhn.de/fundraising-forum.html
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Unternehmerische Verantwortung als BerufAkademie
Beratung
Wissen

Fortbildung „CSR-Manager/-in (FA)“
Corporate Social Responsibility (CSR): 
berufsbegleitend, kompakt und praxisorientiert

Wir informieren Sie gerne unter (069) 580 98 - 321, oder 
senden Sie eine Mail an: pbuschkaemper@fundraisingakademie.de

www.fundraisingakademie.de

Unternehmerische Verantwortung als Beruf

In Kooperation mit

Love out Loud
Die re:publica – das „Festival für die digitale Gesellschaft“ – inspiriert in Berlin

Alle Freaks des Digitalen pilgern im Mai 
wieder nach Berlin, um bei der diesjährigen 
Ausgabe der re:publica das Gute in der Welt 
zu betonen, denn mit „Love out Loud“ will 
einer der Themenbereiche genau das beför-
dern. Hier soll ein klares Statement gegen 
Hass und Gewalt, gegen Shitstorms und 
Fake News gesetzt werden. Die Veranstalter 
selbst sprechen von „organisierter Liebe“.

Und die Chancen dafür stehen nicht 
schlecht, wenn man mal einen kurzen Blick 
auf die zehnjährige Jubiläumsausgabe im 
letzten Jahr wirft. Nach offi  ziellen Angaben 
kamen 2016 mehr als 8000 Teilnehmer aus 
60 Ländern zusammen, um sich über die 
digitale Gegenwart und Zukunft den Kopf 
zu zerbrechen. In diesem Jahr wird es zudem 

den Fokus „Meere und Ozeane“ geben, da dies 
das Motto des Wissenschaftsjahrs 2016/17 ist.

Einer der Workshops im aktuellen Pro-
gramm trägt den reizvollen Titel „The Gram-
mar of Money in Social Change: What’s bro-

ken and how we might fi x it“. Hier wird dem 
Gedanken nachgegangen, dass Geld eben 
sozialen Wandel bedingen kann, aber genau-
so gut dafür eingesetzt werden kann, sozialen 
Wandel zu verhindern. Sind Profi tdenken 
und Non-Profi t-Ansätze unüberbrückbar 
voneinander getrennt? Wie kann es gelingen, 
soziale Unternehmen von Anfang an sinnvoll 
fi nanziell zu unterstützen?

Die Anzahl der Vorträge, Panels, Dis kus-
sionen und Workshops ist immens. Nerds 
können sich Networking für Introvertierte 
beibringen lassen, und Tierfreunde erfahren, 
wie man eine Kuh zum Journalisten macht.

11. re:publica, 8. bis 10. Mai in Berlin
 www.re-publica.de
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Drei Tage Profi -Fundraising in Kassel
Fundraisingkongress lädt vom 3. bis 5. Mai ins Kongress-Palais

Der Deutsche Fundraising Verband startet 
am 3. Mai 2017 den 24. Deutschen Fundrai-
sing Kongress. Das größte Event dieser Art 
im deutschsprachigen Raum soll wieder 
etwa 800 Teilnehmende, Referentinnen 
und Referenten und Aussteller anziehen.

Nach drei Jahren in Berlin zieht der Kon-
gress wieder in die Mitte Deutschlands 
nach Kassel. Die dreitägige Tagung wird im 
Kongress-Palais stattfi nden. Schwer punkt-
thema wird Cor po ra te Social Res pon si bi lity 
(CSR) sein. Die weiteren The men slots be-
schäftigen sich mit den Bereichen „Grund-
lagen“, „Digitales und Innovation“, „Or ga ni-
sation“ sowie „Strategie und Me tho de“. Seit 
Dezember ist die komplette Übersicht über 
die angebotenen Seminare und Workshops 
auf der Kongress-Website einsehbar.

Mit dem Umzug in die documenta-Stadt 
Kassel liegt das Thema „Kultur“ als wei-

terer Kon gress schwerpunkt natürlich nahe. 
Ver schiedene Seminare und Workshops 
wer den sich mit dem Themenfeld ausein-
ander setzen und beispielsweise Tipps zum 
Fund rai sing für Galerien und Museen ge-
ben. Außerdem hat sich documenta-Ge-
schäftsführerin An net te Kuhlenkampf die 
Kongress tage in ihrem Terminkalender frei 

gehalten und wird eine der beiden zentralen 
Keynotes halten.

Der Preis für das beste deutsche Fund rai-
sing wird ebenfalls wieder vergeben. Der 
Bund für Umwelt und Naturschutz Deutsch-
land, German Doctors e.V. und die Whale 
and Dolphin Conservation sind mit ver-
schiedenen Kampagnen nominiert. Für die 
Ehrung als „Herausragende Persönlichkeit“ 
hat sich die Jury schon entschieden: Johnny 
Heimes. Der Darmstadt 98-Fußballfan be-
schloss, sich trotz eigener Krebserkrankung 
mit dem Leitspruch „Du musst kämpfen“ 
für andere krebskranke Kinder einzusetzen 
und Spenden zu sammeln. Er wird den Preis 
postum erhalten, da er 2016 verstarb.

24. Deutscher Fundraising Kongress, 
3. bis 5. Mai in Kassel

 www.fundraising-kongress.de

Zum neunten Mal lädt Swissfundraising zum 
SwissFundraisingDay – dem wichtigsten 
Branchentreff en der Schweiz – nach Bern 
ein. Die von Felizitas Dunekamp moderierte 
Veranstaltung fi ndet am Donnerstag, 15. Juni 
2017, im Kursaal Bern statt. Im Mittelpunkt 
der Tagung stehen wiederum sechs Work-
shops, drei Fallbeispiele und drei Plenumsre-
ferate zu aktuellen Themen. In der ersten Key 
Note stellt Tyark Thumann (ROBIN WOOD 
e. V.) die provokante Frage „Ist das Mailing 
tot?“ und zeigt neue Potenziale dieses starken 
Mediums auf. An den sechs Workshops am 
Morgen geht es um Spenderbefragungen, 

Fundraising-Konzepte, Stiftungsfundraising, 
Direct-Mailing, die Kunst des Upgradings und 
um Winback-Konzepte. Geleitet werden die 
Workshops von erfahrenen Fundraisern und 
Experten.Höhepunkt der Veranstaltung ist 
wie immer die Verleihung der „Franca“, des 
SwissFundraising Awards. Die Gewinner der 
Rubriken „Aktion des Jahres“ und „Innovation 
des Jahres“ erhalten jeweils eine Teilnahme 
am IFC, der wieder Ende Oktober in den 
Niederlanden stattfi ndet.

9. SwissfundraisingDay 2017, 15. Juni in Bern
 www.swissfundraisingday.ch

Fundraising 
auf Schweizerisch
Der SwissFundraisingDay lädt wieder nach Bern

Fördermittel
Torsten Schmotz (Förderlotse) lädt im 
Rahmen der Verbändeseminare als 
Referent Anfang Juni nach Düsseldorf. 
Dort erläutert er allen Interessenten die 
fünf wichtigsten Schritte hin zur er-
folgreichen Akquise von Fördermitteln. 
Dabei beginnt der Weg beim Finden 
geeigneter Fördertöpfe, geht über die 
Entschlüsselung der jeweiligen Aus-
wahlkriterien und endet noch lange 
nicht bei der richtigen Budgetierung. 
Fehlervermeidung ist bei diesem Pro-
gramm inklusive.

In fünf Schritten zum Erfolg, 
1. Juni in Düsseldorf

 www.verbaende.com/
verbaendeseminare



Spendenhilfsdienst 
digital & menschlich

Rufen Sie uns an:
Deutscher Spendenhilfsdienst – DSH GmbH
Köln: 0221 / 990 1000
koeln@spendenhilfsdienst.de

Deutscher Spendenhilfsdienst Berlin GmbH
Berlin: 030 / 232 553 000
berlin@spendenhilfsdienst.de
www.spendenhilfsdienst.de

Unser Angebot:

 R In- & Outbound-Telefonie
 R Beratung und Schulung
 R Mobiles Telefonstudio
 R Chat-Service NEU
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„Nicht jeder ist bereit, 
diese Verbohrtheit 
einfach hinzunehmen“
Ein Kommentar von UTE NITZSCHE

„Mehrheit der musli-
mischen Lehramtsstu-
denten bestreitet die 
Evolution“, teilte die 
Giordano-Bruno-Stif-
tung vor Kurzem mit. 

Die Mitarbeiter der Stiftung waren sicher 
ebenso schockiert über diese Erkenntnisse 
wie ich und jeder andere aufgeklärte Mensch. 
Der Biologiedidaktiker Dittmar Graf fand 
näm lich in einer Studie heraus, dass 94 Pro-
zent der Lehramtsstudenten in der Türkei 
und fast 70 Prozent ihrer muslimischen 
Kom mi li tonen in Deutschland die Evo lu-
tions theorie ablehnen. So wirklich wundern 
muss man sich darüber allerdings nicht, 
schließ lich sind die Mitglieder der tür ki schen 
Re gie rung begeisterte Fans des krea tio nis ti-
schen „Atlas der Schöpfung“ und lassen das 
Werk mit seinen haarsträubenden Thesen 
groß zügig in Schulen verbreiten. Doch die 
auf ge klärte Welt in Form der Gior da no-
Bruno-Stiftung und der Uni Gießen holt 
zum Gegenschlag aus und schickt nun eine 
tür kisch sprachige Fassung des Lehrfi lms 

„Evokids“, mit dem Grundschülern die Evo-
lution erklärt wird, an den Bosporus. Das 
beruhigt mich etwas, denn es zeigt, dass 
nicht jeder bereit ist, solch himmelschrei-
ende Verbohrtheit und Ignoranz einfach 
hinzunehmen. Denn es ist ja nicht so, dass 
uns das Ganze nichts anginge, schließlich 
sollen die heutigen Lehramtsstudenten in 
ein paar Jahren auf Kinder losgelassen wer-
den. Und deshalb frage ich mich: Wie kann 
es sein, dass Menschen mit einem derartigen 
Weltbild es bis auf eine Uni schaff en? Was 
läuft da schief im Bildungssystem?

Was meinen Sie? Schreiben Sie an 
meinung@fundraiser-magazin.de

Erwischt?! Thomas Müller (links) mit Bier und Spielkarten statt beim Training? 
Der Fußballprofi  von Bayern München spielte zusammen mit 84 weiteren Promis 
zugunsten der Sky Stiftung und der Nicolaidis YoungWings Stiftung Schafkopf. 
Insgesamt 34 000 Euro brachte das Charity Turnier ein. Müller ist auch Botschafter 
von YoungWings. Die Stiftung ist Anlaufstelle für trauernde Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene bis 49 Jahre. Die Sky Stiftung setzt sich für mehr Bewegung von Kindern 
und Jugendlichen ein.

 www.nicolaidis-youngwings.de     www.sky-stiftung.de

Alle Trümpfe ausgespielt

Jährlicher Branchentreff 
Deutscher StiftungsTag vom 17. bis 19 Mai in Osnabrück

Mit einem neuen Veranstaltungsformat werden in diesem Jahr die Teilnehmer begrüßt: 
Beim „StiftungsTag vor Ort“ laden Stiftungen, die Projekte oder Programme in der 
Stadt durchführen beziehungsweise fördern, zu Veranstaltungen ein. Im Mittelpunkt 
stehen Austausch und neue Kontakte sowie vor allem der Praxisbezug. Der Schwer-
punkt des Stiftungstags liegt beim Thema „Bildung“. Dazu wird es einen digitalen 
Wissensatlas geben, der die vielfältigen Tätigkeiten von Stiftungen im Bildungssektor 
bündelt und fortlaufend ergänzt und aktualisiert wird. Darüber hinaus haben die 
Teilnehmer die Wahl zwischen über 100 Einzelveranstaltungen, zum Beispiel zu den 
Themen Stiftungskommunikation, Stiftungsmanagement, Fundraising, Steuerrecht, 
Vermögensverwaltung und Impact Investing. Spezielle Angebote gibt es auch von 
den verschiedenen Arbeitskreisen, darunter vom Arbeitskreis Frauen und Stiftungen 
sowie vom Kreis Junge Menschen und Stiftungen. 

 www.stiftungen.org
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OPTIGEM 

SOFTWARELÖSUNGEN FÜR GEMEINDEN 

UND GEMEINNÜTZIGE WERKE

D INFO@OPTIGEM.COM/0231.182 93-0  WWW.OPTIGEM.COM 

A OPTIGEM@SCHABERGER.AT/0699.11 11 16 93 

CH OPTIGEM@MITELAN.CH/033.221 05 13

Mit uns rechnen, 
auf uns zählen.
Wir arbeiten vor allem für Gemeinden, christliche und gemein-

nützige Werke. Dabei stehen wir in regem Kontakt mit den 

Nutzern unserer Software. Da wir selbst über langjährige Erfah-

rung in gemeinnützigen Einrichtungen verfügen, haben wir 

eine konkrete Vorstellung davon, wie das Kerngeschäft läuft. 

Im Austausch mit den Führungskräften werden die Instrumente 

erarbeitet, die den Anforderungen der Organisationen 

am optimalsten entsprechen.

Förderer der Geisteswissenschaften
Wissenschaftsstiftung des Jahres 2017 ist die Gerda-Henkel- 
Stiftung, die deutsche und ausländische Wissenschaftler in den 
historischen Geisteswissenschaften fördert. Außerdem macht 
sie sich für gefl ohene Wissenschaftler aus Krisengebieten stark. 
Den mit 10 000 Euro dotierten Preis loben die Deutsche Univer-
sitätsstiftung und die Wissenschaftliche Buchgesellschaft aus.

 www.gerda-henkel-stiftung.de

Neuer Fonds für Projekte
Bürgerstiftungen, die das Gütesiegel des Bundesverbandes 
Deutscher Stiftungen tragen und sich für Integration und 
kulturelle Vielfalt einsetzen, können sich über den Fonds „Auf 
Augenhöhe“ für Projektförderungen von bis zu 5000 Euro be-
werben. Eingerichtet hat den Fonds die Software AG-Stiftung, 
inhaltlich begleitet wird er von der Initiative Bürgerstiftungen. 

 www.fonds-auf-augenhoehe.de

Veraltet und vergammelt
Bis zur Bundestagswahl im September geht die bundesweite 
Kampagne „Einstürzende Schulbauten – 222 Tage Lärm“ der 
Stiftung Bildung. Schüler, Lehrer und Eltern sollen von ihrem 
Alltag in heruntergekommenen Schulgebäuden berichten. 
Mit dieser Aktion soll die breite Öff entlichkeit erfahren, dass 
der Zustand vieler Schulen in Deutschland miserabel ist und 
dringender Handlungsbedarf besteht.

 https://einstuerzendeschulbauten.stiftungbildung.com
 www.stiftungbildung.com

Genussbotschafter
Die Sarah-Wiener-Stiftung will mit der Aktion „Ich kann kochen!“ 
Kinder und Pädagogen in Deutschland für gesünderes und 
genussvolles Essen begeistern. Lehrer, Erzieher und Sozialpä-
dagogen können in eintägigen Fortbildungen zum „Genuss-
botschafter“ lernen, wie sie das Interesse von Kindern an guter 
Ernährung wecken und zusammen mit ihnen frisch kochen. 

 www.ichkannkochen.de

Kunst triff t Kirche
Die Hanns-Lilje-Stiftung fördert mit dem Fonds „Kulturarbeit 
in Kirchen – Kulturkirchen“ für weitere vier Jahre die Begeg-
nung von zeitgenössischer Kunst und Kultur mit Kirche und 
Theologie. Über 800 000 Euro stehen bis 2021 zur Verfügung. 
Bewerbungen sind bis zum 31. August möglich.

 www.kultur-kirche.de    www.hanns-lilje-stiftung.de

Kurzgefasst … Freundschaftsstifter
SwaF-Academy für Flüchtlingshilfe

SwaF steht für „Start with a Friend“ und möchte neue Wege in 
der Flüchtlingshilfe gehen. Das Projekt stellt seit 2014 Kontakte 
zwischen Gefl üchteten und Einheimischen her. Seit März diesen 
Jahres werden nun mit Unterstützung der Deutsche Bank Stiftung 
200 Gesellschaftsgestalterinnen und -gestalter ausgebildet, die 
Freundschaften zwischen Menschen mit und ohne Migrationshin-
tergrund initiieren. In der SwaF Academy bekommen sie an zwei 
Wochenenden im Jahr das nötige Handwerkszeug für erfolgreiche 

„Verkupplungsaktionen“. Auf dem „Lehrplan“ stehen rechtliche 
Grundlagen entlang des Integrationsprozesses, interkulturelles 
Training, Kommunikation und Konfl iktmediation. Flüchtlinge 
sollen damit schneller Zugang zum Alltag und zur deutschen 
Gesellschaft bekommen, anstatt isoliert zu leben. Die Vermitt-
ler treff en sich mit Locals und Gefl üchteten und stellen auf der 
Grundlage gemeinsamer Interessen und Bedürfnisse passende 
Freundschaftspaare zusammen.

 www.start-with-a-friend.de/swaf-academy
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Das stille Leid der letzten Zeugen

Über 70 Jahre nach dem Zweiten Welt-
krieg leiden Juden, die dem Tod entkom-
men konnten, noch immer unter ihrem 
Schicksal – und leben vielfach am Rand 
des Existenzminimums. Um diese letzten 
Zeitzeugen wenigstens am Ende ihres Le-
bens zu unterstützen, hat die Schweizerin 
Anita Winter eine Stiftung gegründet.

Von UTE NITZSCHE

Es war dieses Gespräch während eines Mit-
tagessens mit dem ehemaligen israelischen 
Sozialminister Jitzchak Herzog im Jahr 2012, 
das Anita Winter wachrüttelte. Man sei sich 
der Situation nicht bewusst gewesen, hätte 
bei der sozialen Absicherung der Holo caust-
Überlebenden viel versäumt, so die Antwort 
Herzogs auf Anita Winters Frage, was man 
aus heutiger Sicht bei der Staatsgründung 
Israels hätte anders machen können. „Ich 
war davon schockiert“, erinnert sich Anita 
Winter, deren Eltern beide vor dem Krieg 
in Deutschland geboren wurden und den 
Holocaust überlebten. Zugleich zeigt sie aber 
Verständnis für die damalige Situation: „Die 
meisten der Überlebenden waren traumati-
siert, schämten sich und schwiegen darüber, 
was ihnen angetan wurde. Und die Bevölke-
rung in Israel verstand sie auch nicht. Das 
Land war mit der eigenen Staatsgründung 
und der Bedrohung von außen beschäftigt. 
Doch für die Überlebenden war 1945 der Krieg 
nicht zu Ende, sie tragen ihn bis heute in sich.“

Derzeit gibt es von ihnen weltweit schät-
zungsweise noch rund 490 000, die Dunkel-
ziff er ist höher. Die Hälfte von ihnen lebt in 
armen Verhältnissen – ein Fakt, der nahe zu 
unbekannt ist. Durch den Holocaust konn-
ten sie erst spät ins Berufsleben einsteigen, 
manchen war es zeitlebens unmöglich, einer 
Tätigkeit nachzugehen. Die Folge ist immer 
die gleiche: Armut im Alter. Dabei werden 
die Probleme gerade dann immer stärker. 
Die Erlebnisse und Bilder und mit ihnen 

die tiefen Traumata kommen wieder. Die 
nachfolgenden Generationen haben sich 
zwar intensiv mit der Aufarbeitung des 
Holocaust beschäftigt, darüber aber oft die 
noch Lebenden vergessen. Genau hier setzt 
die Gamaraal Foundation an. Jedes Jahr 
an den drei größten jüdischen Feiertagen 
Pessach, Chanukka und Rosch ha-Schana 
gibt die Stiftung bedürftigen unbürokratisch 
Geld in dreistelliger Höhe, das die Em pfän-
ger verwenden können, wofür sie wollen, 
ob für ein Hörgerät, einen Gehstock, den 

nächsten Zahnarztbesuch oder für mehr 
Essen. „Die Leute schreiben uns über ihre 
fi nanzielle Not. Gleichzeitig bekommen wir 
berührende Dankesschreiben“, zeigt sich die 
Stiftungsgründerin tief bewegt.

Zwar erhalten die Betroff enen staatliche 
Unterstützung wie alle anderen Schwei zer 
auch, die mittellos sind, aber die speziellen 
Bedürfnisse der Holocaust-Über le ben den 
können damit nicht abge deckt werden. 
Nicht die fi nanziellen und erst recht nicht 
die seelischen. Nicht wenige leiden unter 

Die Schweizer Gamaraal Foundation unterstützt verarmte Überlebende des Holocaust

Stiftungsgründerin und Präsidentin Anita Winter vor dem Büro der Gamaraal Foundation 
in Zürich.
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Donnerstag, 15. Juni 2017, Kursaal, Bern

9. SwissFundraisingDay
Der Treffpunkt für Schweizer Fundraiserinnen und Fundraiser

Workshops

  Spenderbefragungen als innovatives 
Bindungs- und Upgrading-Tol
 Geheimrezept Fundraisingkonzept
  Stiftungsfundraising – Aufbau und 
Umsetzung
  Direct Mailing  
(Vertiefung zur KEY NOTE I)
  Die Kunst des Upgrading – Donor first
   Supporter Welcome Journey – wie 
vertiefen wir die Beziehung zu  
neuen Mitgliedern?

Fallbeispiele

  Auktion als Fundraising-Instrument, 
auch im Major Donor-Bereich  
Andrea Müller, Tonhalle Zürich

  Capital Campaign 
Samuel Roth, Musikkollegium 

  Virtual Reality und Spenden 
Thomas Witte,  
Stiftung Kinderdorf Pestalozzi

Key Note-Referate

  Ist das Mailing tot? – Neue Potenziale 
eines starken Mediums 
Tyark Thumann, DIE FUNDRAISER 
GmbH/ROBIN WOOD e.V.

  Wo bleibt die Online-Fundraising-
Revolution? 
Gregor Nilsson, WWF Schweiz

  Fundraising 2030 – fit für die Zukunft 
der Mittelbeschaffung  
Thomas Neukirchen, Fundgiver Social 
Marketing GmbH

Programm und Anmeldung unter: www.swissfundraisingday.ch

Haupt-Sponsoren:

Medienpartner:

Co-Sponsoren:

Magazin für das Stiftungswesen und Philanthropie

Angststörungen und De pres sio nen und kön-
nen deshalb nicht in nor ma len Pfl ege heimen 
mit geregelten Tages ab läu fen und unifor-
miertem Personal woh nen. Manche haben 
sogar Angst vor un ge wohn ten Duschen, 
da diese mitunter As so zia tio nen zu den 
Gaskammern wecken. Die Stif tung will des-
halb einfach für die Über le benden da sein. 
Viele sind einsam, ha ben ihre ganze Familie 
im Krieg verloren oder nie Kinder bekommen, 
Partner und Freunde sind verstorben. Sie 
können jeder zeit an rufen oder vorbeikom-
men und treff  en immer auf jemanden, der 
ein off enes Ohr für ihre kleinen und großen 
Sorgen hat oder einfach nur zuhört, wenn 
sie nach Jahr zehn ten doch noch über ihre 
Geschichte spre chen wollen.

Ohne Freiwillige wäre die Arbeit der Foun-
da tion nicht möglich. Gleich nach Grün dung 
mel de ten sich unter anderem Kran ken-
schwes tern, Psychologen, eine Schmerz thera-
peu tin, Studentinnen, die die Ge schich ten 

der Überlebenden aufschreiben, ein Filme-
macher des Schweizer Fernsehens und ein 
Mit arbeiter einer Agentur, der die Web site 
kosten los erstellte. Holocaust-Über leben de, 
denen es fi nanziell gut geht, schick ten so fort 
Gelder, sodass die Stiftung an fan gen konn te 
zu arbeiten. Auch die Be hör den seien äußerst 
kooperativ gewesen, da die Zeit drängte, lobt 
Anita Winter. Später fi ng die Foundation 
dann mit Fundraising an, stell te sich bei 
anderen Stiftungen und Privat per so nen 
vor. Und mit der Zeit traten auch Kinder von 
ehemaligen Nazis an sie heran. Anita Win ter 
ist davon berührt: „Sie sagen, dass sie end lich 
etwas wieder gutmachen können.“ Dass die 
nachfolgenden Ge ne rationen in der Ver ant-
wor tung stehen und die Erinnerung be wah-
ren sollen, drückt sich auch im Namen der 
Stiftung aus. Das Wort Gamaraal setzt sich 
aus den ersten Silben der Namen von Anita 
Winters Kin dern zusammen: Gadi, Manuel, 
Rafael und Alisa.

Einige der Überlebenden haben ihr Schwei-
gen gebrochen und gehen mit ihrem Schick-
sal an die Öff ent lichkeit. „Schulen und Unis 
kontaktieren uns und bitten um die Ver mitt-
lung eines Zeit zeugen gesprächs. Jetzt ist der 
letzte Moment in der Weltgeschichte, an 
dem man noch Zeit zeugen hören kann“, sagt 
Anita Winter ein dringlich. Deshalb werden 
inzwischen Videoaufnahmen der Treff en 
ge macht. Wie sehr die Überlebenden auch 
heute noch mit ihrem Schicksal zu kämpfen 
haben, merkt man auch daran, dass diese 
Ter mi ne Spuren hinterlassen. Anita Winter 
berichtet vom plötzlichen Bluthochdruck 
einer Frau, ein Mann erzählte ihr, dass er 
nach einem Zeitzeugengespräch zwei Nächte 
nicht schlafen konnte. „Ich muss schon auf 
meine Überlebenden aufpassen“, sagt sie fast 
fürsorglich. „Jeder Zeitzeuge, der die Kraft hat 
zu sprechen, ist für mich ein Held.“ 

 www.gamaraal.com
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Risiken kennen, Fallstricke vermeiden

Stiftungsvorstände sind für die Erfüllung 
des Stiftungszwecks, der steuerlichen 
Pfl ichten sowie die Vermögensver-
waltung verantwortlich. Besonders 
im aktuellen Niedrigzinsumfeld sind 
diese vielfältigen Aufgaben mit zahl-
reichen Haftungsrisiken verbunden.

Von THERESA RATAJSZCZAK

Zwar ergab eine Befragung des Bundesver-
bandes Deutscher Stiftungen im Herbst 
letzten Jahres, dass bisher nur bei 2,9 Prozent 
der befragten Stiftungen ein oder mehre-
re Haftungsfälle eingetreten sind. Jedoch 
herrscht unter den Stiftungen bei Fragen der 
korrekten Vermögensverwaltung und der 
richtigen Mittelverwendung Unsicherheit.

Möchte ein Stiftungsvorstand angesichts 
der Niedrigzinsphase das Stiftungsver mö-
gen nicht völlig ertraglos verwalten und 
damit eine Pfl ichtverletzung begehen, gibt 

es heutzutage keine Vermögensanlage mehr 
ohne Risiko. Jedoch unterschätzt fast jede 
fünf te befragte Stiftung die Haftungs ge fahr, 
wenn das Gesamtportfolio zu risiko reich 
an ge legt ist (18,6 %). Aber auch wenn der 
Stif tungs vorstand aufgrund der geringen 
Zins erträge vermehrt auf Fundraising setzt, 
so gibt es bei der Mittelverwendung zahl-
reiche Haftungsrisiken, die er im Blick haben 
sollte.

Viel Unsicherheit in Fragen 
der korrekten Mittelverwendung

Fast 90 Prozent der befragten Stiftungen 
ist klar, dass Mittel nicht satzungswidrig, 
das heißt entgegen dem Stiftungszweck, 
eingesetzt werden dürfen. Allerdings 
wis sen nur knapp 60 Prozent, dass Mit-
tel aus dem Zweckbetrieb nicht für den 
wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb ver-
wen det werden dürfen. Noch mehr Un-

sicher heit besteht bei der Ver wen dung 
von Spendengeldern. Spen den oder andere 
zeitnah zu verwenden de Mit tel müssen 
spätestens in den auf den Zu fl uss folgenden 
zwei Kalender- und Wirt schafts jah ren 
ver wen det werden. Nur 54,8 Prozent der 
Be frag ten sind sich dessen bewusst. So-
gar we ni ger als die Hälfte (49,5 %) weiß, 
dass Spen den grund sätz lich nicht dem 
Stif tungs ver mö gen zugeschlagen werden 
dürfen. Zu be achten ist die Aus nahme, dass 
10 Pro zent der erhaltenen Spen den der 
freien Rück lage zu ge führt werden können, 
die auch zur Ver mögens er haltung genutzt 
wer den kann. Vier von fünf Stif tun gen 
(81,4 %) ist klar, dass Zustiftungen dem 
Stif tungs ver mö gen zugeschlagen werden.

Dies sind Hinweise darauf, dass Haf tungs-
fragen nach wie vor unterschätzt werden. 
Stif tungen sollten sich Risiken noch stärker 
vor Augen führen und sich gegebenenfalls 
auch beraten lassen.

Aktuelle Befragungsergebnisse zur Haftung von Stiftungsvorständen
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Agil werden!
Niedrigzins und demografi scher Wandel, Digitalisierung oder 
auch die stift ungsrechtliche Dynamik zwingen Stift ungen, sich 
radikal zu erneuern. Die Fähigkeit, auf vielseitige Verände-
rungen gleichzeitig, schnell und zielgerichtet zu reagieren, 
ist die zentrale Schlüsselkompetenz, um als Stift ung langfris-
tig wirken zu können.

Kommen Sie am 10./11.05.2017 nach Berlin und lernen Sie 
in unserem Seminar »Das Agilitäts-Konzept für Stift ungen« 
einen innovativen, im Nonprofi t-Bereich besonders erfolg-
versprechenden Führungsansatz kennen. Profi tieren Sie von 
den Erfahrungen der Entwickler des »Agility Management & 
Leadership Modells« Martin Luckmann und Birgit Feldhusen 
– sowie vom Austausch mit Kollegen und Agilitätsvorreitern 
aus der Praxis.

Inhalte
 O Was ist Agilität? Und warum ist sie für die Stift ungsarbeit 

heute überlebenswichtig?

 O Wie gestalte ich meine Organisation agil? Ziele und 
Funktionsbereiche, Aufgaben und Umsetzung.

 O Best Practices: Welche Erfahrungen und Erfolge konnten 
andere Stift ungen mit agilen Methoden machen?

Weitere Informationen und Anmeldung:

 www.ESV-Akademie.de/Agilitaet

Das Agilitäts-Konzept 
für Stift ungen
Fit für die Zukunft  
mit dem neuen Management-Ansatz

10. / 11. Mai 2017
Impact Hub Berlin (10.5.) 
und 
Unicorn.Berlin (11.5.)

, ESV-Akademie · Genthiner Straße 30 G · D-10785 Berlin

@ info@ESV-Akademie.de

O Tel. (030) 25 00 85-856 / -858 · Mo. - Fr.: 9:00 - 16:30

Die große Mehrheit der befragten Stiftungen, nämlich 
rund 85 Prozent, nutzen einzelne Maßnahmen oder mitunter 
ganze Maßnahmenbündel, um sich vor dem Eintreten eines 
Haftungsfalls zu schützen beziehungsweise Haftungsfälle 
abzusichern: Fast zwei Drittel der befragten Stiftungen doku-
mentieren ihre Entscheidungsgründe schriftlich, jeweils rund 
die Hälfte hat schriftlich festgelegte Anlagerichtlinien und 
bindet externe Berater (z. B. Steuerberater) ein.

Informierte Stiftungen können 
Haftungsrisiken besser einschätzen

Immerhin haben sich bereits drei von vier befragten Stiftungen 
zum Thema kundig gemacht. Die Befragung zeigt, dass sich 
beides – Informationen einzuholen und Maßnahmen zu ergrei-
fen – positiv auswirkt: Informierte Stiftungen kennen off enbar 
haftungsträchtige Fallstricke und können demnach besser beur-
teilen, wann Pfl ichtverletzungen bei der Vermögensverwaltung 
und der Mittelverwendung vorliegen.

Stiftungen tauschen sich 
mit Behörden aus

Von den befragten Stiftungen, deren Stiftungsorgane sich 
schon einmal in Haftungsfragen informiert haben, haben knapp 
22 Prozent dazu die Stiftungsaufsicht gefragt. Tauchen Fragen auf, 
ob bestimmte Tätigkeiten der Stiftung mit der Gemeinnützigkeit 
vereinbar sind, sollte sich der Stiftungsvorstand im Vorfeld bei 
der Finanzbehörde eine Einschätzung einholen. Auch kann es 
sinnvoll sein, bei Anlagefragen die Behörden einzubeziehen – 
beispielsweise durch Zusendung der Anlagerichtlinien. Knapp 
die Hälfte der befragten Stiftungen, die Anlagerichtlinien haben, 
hat davon bereits Gebrauch gemacht.

Stiftungen und ihre Vorstände, die sich zum Thema Haftung 
informieren, vorbeugende Maßnahmen ergreifen und sich 
mit den Behörden abstimmen, können Risiken – auch in der 
anhaltenden Niedrigzinsphase – gut kontrollieren. 

Detaillierte Ergebnisse der Befragung sind im Stiftungsfokus Nummer 10 
„Haftung von Stiftungsvorständen“ veröff entlicht. Die digitale Reihe ist 
kostenfrei abrufbar unter www.stiftungen.org/stiftungsfokus. Weitere 
Informationen fi nden Sie unter  www.stiftungen.org/stiftungspanel.

Theresa Ratajszczak, M. A., studierte Mittle-
re und Neuere Geschichte sowie Soziologie 
an der Universität Leipzig. Ihre Magisterar-
beit schrieb sie über das Stipendienwesen 
an der Universität Leipzig 1539–1580. Nach 
mehrjähriger Tätigkeit als wissenschaft-
liche Mitarbeiterin eines Bundestagsab-
geordneten ist sie seit 2014 wissenschaft-

liche Referentin beim Bundesverband Deutscher Stiftungen.
 www.stiftungen.org
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Abspecken auf Schalke

Die Stiftung Deutsche Krebshilfe hat 
übergewichtige Männer im mittleren Alter 
als gesundheitsgefährdete Zielgruppe 
ausgemacht und setzt deshalb auf ein Pro-
gramm, das in Schottland schon ein voller 
Erfolg ist: abnehmen im Profi fußballverein.

Von UTE NITZSCHE

Am Wochenende ist bei vielen Fußball an-
gesagt. Blöd nur, dass sich die körperliche 
Betätigung oft auf den Griff  in die Chipstüte 
beschränkt, während aus dem Fernseher die 
Sportschau fl immert. Wer ins Stadion geht, 
um seinen Verein zu unterstützen, kommt 
zwar immerhin von der Couch runter, futtert 
aber meist Bratwurst und Fritten vom Kiosk. 
Ganz schnell ist dann das Runde nicht mehr 
nur auf dem Rasen zu fi nden, sondern auch 
beim Blick in den Spiegel.

Die Stiftung Deutsche Krebshilfe hat des-
halb zusammen mit dem Institut für The ra-
pie- und Gesundheitsforschung in Kiel das 
Programm „Fußballfans im Training“ (FFIT) 
ins Leben gerufen. Männliche Fußball-An-
hän ger zwischen 35 und 65 Jahren, die einen 
Bauch umfang von mindestens 100 Zen ti-
metern haben, sollen sich mehr be we gen 
und nachhaltig abnehmen. Die Idee da hin ter 
ist, gezielt Männer, die in der Regel einen 
großen Bogen um Salatteller und Fitness-
studios machen, mithilfe ihres lieb sten 
Hobbys zu einer gesünderen Lebens weise 
zu animieren. Denn inzwischen weiß man, 
dass ungefähr die Hälfte aller Krebs er-
kran kungen durch zu wenig Be we gung, 
schlech te Ernährung, Rauchen und zu viel 
Alko hol entsteht. Gekickt wird bei FFIT 
nicht in der Turnhalle nebenan, sondern 
direkt im Herzen, sprich auf den Anlagen 
des Lieb lings vereins der ersten und zweiten 
Bundes liga.

Derzeit machen der FC Schalke 04, 
Bayer 04 Leverkusen, RB Leipzig, Eintracht 
Brauns chweig und der 1. FC Nürnberg mit. 

Die Workshops laufen in der aktuellen 
Rückrunde erstmals in Deutschland. Über 
Presse mit tei lungen, regionale Radiobeiträge, 
Face book und die Internetseiten der Clubs 
sowie Aufrufe und Interviews in der Halb-
zeit pause bei Heimspielen soll die Ziel-
gruppe angesprochen werden. In Schott land 
schwit zen schon seit 2010 „Football Fans 
in Training“. Hier helfen mittlerweile 30 
Ver eine mit, darunter alle Profi -Clubs, ihre 
über ge wichtige männliche Anhängerschaft 
fi t zu kriegen. Das Programm wird von der 
Uni ver sität Glasgow begleitet, die Er geb-
nis se werden in einer wissenschaftlichen 
Stu die festgehalten. Der Erfolg ist nachhaltig, 
nicht selten treiben Teilnehmer sogar nach 
dem Work shop weiterhin gemeinsam Sport. 
In zwi schen gibt es sogar regelmäßig FFIT-
Turniere.

90 Minuten – klar – dauert eine Trainings-
einheit; es gibt einen theoretischen Teil, 

na tür lich stilecht mit Taktiktafel, und einen 
Praxis teil, alles in lockerer Atmosphäre, bei 
der jeder sein eigenes Tempo bestimmen 
darf. Das zwölfwöchige Programm ist ko-
stenlos. Um die Teilnehmer ganz nah an ih-
ren Ver ein heranzubringen, wird dabei auch 
mal zwi schen den Sitzreihen der Fantribüne 
gejoggt, an der Bande entlanggedribbelt und 
Knie beugen auf dem heiligen Rasen absol-
viert. Betreut werden sie von lizenzierten 
Trai nern und Sportwissenschaftlern, die 
in den Vereinen tätig sind. „Unser Ziel ist es 
jetzt erst einmal, über drei Jahre das Projekt 
aufzubauen und in so vielen Vereinen wie 
mög lich zu etablieren und es dann mög-
licher weise langfristig selbstständig lau-
fen zu lassen“, sagt Projektleiter Benjamin 
Pietsch. Denn das Runde muss nicht ins 
Eckige, sondern weg. 

 www.fussballfansimtraining.de

Bei männlichen Fußballfans sollen überfl üssige Pfunde purzeln



Das umfangreichste Nachschlagewerk zum 
deutschen Stiftungswesen: Das bundesweite 
Stiftungsregister des Bundesverbandes 
Deutscher Stiftungen umfasst über 22.700 
Stiftungsporträts in drei Bänden und auf CD-ROM.

Verzeichnis Deutscher Stiftungen
2014  |  8., erweiterte Auflage

Bände 1–3 mit CD-ROM  |  279,- €*
für Mitglieder: 199,- €* 
ISBN 978-3-941368-59-0

Bände 1–3  |  199,- €*
für Mitglieder: 139,- €*
ISBN 978-3-941368-60-6

CD-ROM  |  199,- €*
für Mitglieder: 139,- €*
ISBN 978-3-941368-61-3

» Unverzichtbar für Fördersuchende 
und Kooperationswillige «
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Bestellung und weitere Informationen:

Bundesverband Deutscher Stift ungen

Mauerstraße 93  |  10117 Berlin

Telefon (030) 89 79 47-0  |  Fax -41

www.stift ungen.org/shop

verlag@stift ungen.org

Neuerscheinungen

*      Preise inkl. MwSt. zzgl. Versandkosten von  3 € bzw. 8 € (Buchausgabe Verzeichnis Deutscher Stift ungen).

Bundesverband Deutscher Stif-
tungen, Eberhard von Kuenheim 
Stiftung der BMW AG und BMW 
Stiftung Herbert Quandt (Hg.)

Impact Investing
Vermögen wirkungsorientiert 
anlegen – ein Praxishandbuch

StiftungsRatgeber Band 7
Berlin 2016  |  348 Seiten
ISBN 978-3-941368-79-8
19,80 Euro*
für Mitglieder: 16,80 Euro*
E-Book: 14,99 Euro

Bundesverband Deutscher 
Stiftungen (Hg.)

Mit Vermögen gestalten
Anlagemöglichkeiten, 
Strategien und Perspektiven 
für Stiftungen in der 
Niedrigzinsphase

Berlin 2016  |  180 Seiten
ISBN 978-3-941368-81-1
kostenlos
auch als E-Book erhältlich

Bundesverband Deutscher 
Stiftungen (Hg.)

StiftungsWelt 04-2016:
Vorstand & Co.
Gute Gremienarbeit 
in Stiftungen

Berlin 2016  |  84 Seiten
15,90 Euro*  |  E-Paper: 14,99 Euro
kostenlos im Rahmen 
der Mitgliedschaft

Bundesverband Deutscher 
Stiftungen (Hg.)

Stiftungsinfo Nr. 6: 
Anlagerichtlinien
Professionelle 
Vermögensbewirtschaftung 
mit Anlagerichtlinien

Berlin 2016  |  20 Seiten
kostenlos

Professionelle Vermögensbewirt-

schaftung mit Anlagerichtlinien

Es wird zunehmend schwieriger, das Vermögen einer Stiftung erfolgreich 

zu verwalten, weil sich die Situation an den Kapitalmärkten in den letzten 

Jahren gravierend verändert hat. Aufgrund des niedrigen Zinsniveaus stellt 

es zurzeit eine Herausforderung dar, angemessene Erträge für die Erfüllung 

der Stiftungszwecke zu erwirtschaften. 

Vermögensverantwortliche in Stiftungen müssen inzwischen deutlich 

komplexere Entscheidungen treffen als noch vor einigen Jahren. Ange-

sichts der Bandbreite von Anlagemöglichkeiten und Angeboten für Stif-

tungen ist es noch wichtiger geworden, bei der Vermögensanlage mit 

Plan und Strategie vorzugehen. Dafür bilden Anlagerichtlinien die un-

verzichtbare Basis. Ein Agieren im praktisch freien Raum ist nicht nur ge-

fährlich, weil man riskiert, unstrukturiert und nach Gutdünken zu handeln 

– es kann auch zu Haftungsrisiken für den Vorstand führen (vgl. hierzu die 

Stiftungsinfo Nr. 4 zum Thema Haftung).

Schon Seneca wusste: „Für ein Schiff ohne Hafen ist kein Wind ein 

günstiger.“ Anlagerichtlinien schaffen für alle Beteiligten eine wichtige 

Arbeitsgrundlage. Diese Stiftungsinfo bietet eine Hilfestellung, um An-

lagerichtlinien neu zu formulieren oder bestehende Anlagerichtlinien 

zu überarbeiten. Das Wissen, dass umso mehr gemeinnützige Projekte 

finanziert werden können, je professioneller und erfolgreicher die Ver-

mögensanlage aufgestellt ist, ist sicher eine entscheidende Motivation. 

Wir wünschen Ihnen dafür viel Erfolg!

Ihre 

Birgit Radow

Stellvertretende Generalsekretärin

Bundesverband Deutscher Stiftungen

Exklusiv für Mitglieder des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen www.stiftungen.org

Anlagerichtlinien

Nr. 6  |  Stand: 4/2016

STIF TUNGSINFO

In der Reihe Stiftungsinfo geben 

wir unseren Mitgliedern praxis- 

orientierte Empfehlungen an die 

Hand, liefern Fakten und beant-

worten Fragen. Wünschen Sie 

sich eine Stiftungsinfo zu einem 

konkreten Thema? Gern nehmen 

wir Ihre Anregungen auf.

Alle Stiftungsinfos finden Sie online 

im geschlossenen Mitgliederbereich 

unter www.stiftungen.org/ 

stiftungsinfo. Zugangsdaten  

senden wir Ihnen gern zu.

Nr. 1: Zinskrise

Nr. 2: Gesetzesreform 2013

Nr. 3: Nachhaltig investieren

Nr. 4: Haftung

Nr. 5: Zustifter gewinnen

Nr. 6: Anlagerichtlinien

Inhalt

Ausgangssituation ......................2

Aufbau und Inhalt einer  

Anlagerichtlinie ........................... 6 

Experteninterviews ..................... 11

Checkliste ..................................14

Service ......................................16

Editorial

Grundlagen und Praxistipps für Stiftungen

Exklusiv für Mitglieder



Fundraiser-Magazin | 2/2017

84 bücher

Großer Nutzen
Allein der Um fang 
von 2000 Sei ten lässt 
hoff  en, dass sich die-
ses Buch von den bis-
he ri gen Kom men ta-
ren zur Ge mein nüt-
zig keit un ter schei-
det. Schon nach dem 

ers ten Blät tern und erst recht nach den 
ers ten Stun den der prak ti schen Nut zung 
wird die Ver mu tung zur Ge wiss heit, dass 
das Werk seinem Titel „Ge sam tes Ge mein-
nüt zig keits recht“ ge recht wird. Schon im 
Vor wort wird der An spruch ge äußert, eine 
Kom men tie rung des Ge mein nüt zig keits-
rechtes auf bauend von den Re ge lungen der 
Ab gaben ordnung (AO) zu den re le van ten 
Re ge lun gen in den Ein zel steuer ge set zen 
über Bei hil fe recht (!) bis zum Rech nungs-
wesen dar zu stel len.

Dies gelingt überzeugend, auch weil 
sich über 30 zum Teil sehr bekannte und 
re nom mier te Auto ren der Fach welt die 
The men tei len. Auff  al lend ist die sinn volle 
In te gra tion von kom ple xen Sach ver hal ten 
wie zum The ma „Ko ope ra tion zwi schen 
ge mein nüt zi gen Kör per schaf ten“ oder sehr 
an schau lich und umfassend zur Um wand-
lung von ge mein nützigen Kör per schaften, 
was der zei tig durch den zi vil recht lichen 
An griff  auf den un ter neh me risch tätigen 
Ideal ver ein hoch aktuell ist. Wei ter hin wert-
voll sind die um fang reichen Ver wei se auf 
Ur teile, Ver wal tungs an wei sun gen und an-
de re Fach kom men tare und Auf sätze. Die 
Orien tie rung in die sem seiten starken Werk 
fällt nach einer ge wissen Ein ge wöh nungs-
zeit leicht und ver mittelt dabei gut den Zu-
sam men hang zwi schen einzelnen Normen 
zu einem Sach ver halt.

Ein absolut nützliches und zu empfehlen-
des Fachwerk für Berater in der Praxis und 
Rechts experten, aber weniger für den Prak-
ti ker in den NPOs ohne steuerrechtliche 
Er fah rung.

Jens Kesseler

Stefan Winheller, Stefan J. Geibel, Monika Jach mann-
Michel (Hrsg.). Das gesamte Gemein nüt zig keits recht. 
Nomos Verlag. 2016. 1958 Seiten. ISBN: 978-3-84871-
061-4. [D] 198,00 €, [A] 203,60 €, CHF 276,90.

Big Data
Customer Journey 
ist Ihnen noch kein 
Begriff ? Das kann 
dieses Buch ändern. 
In dem weiten Feld 
Big Data gibt es eine 
Vielzahl von Mög-
lichkeiten, das Mar-

keting von heute eff ektiv und erfolgreich 
zu gestalten. Und vor allem mit hoher 
Geschwindigkeit. Dazu reicht es aber eben 
nicht, Daten (von den eigenen Kunden) zu 
sammeln. Man muss sie auch verwenden. 
Daten sind Informationen und stellen da-
mit Wissen dar. Die Rückgewinnung eines 
Spenders wäre doch eine schöne Sache, 
oder? Sie müssen ihm nur das Richtige im 
richtigen Moment bieten. Wie das geht, 
erfahren Sie hier.

Torsten Schwarz (Hrsg.). Big Data im Marketing. Hau-
fe Verlag. 2015. 324 Seiten. ISBN: 978-3-64806-585-3.
[D] 44,95 €, [A] 46,30 €, CHF 62,85 €.

Förderung
Der Netzwerk Selbst-
hilfe e.V. bleibt wei-
terhin fl eißig und 
hat inzwischen die 
13. Aufl age seines 
Überblicks über För-
dertöpfe vorgelegt. 
Mehr als 400 Förder-

quellen aus dem Bereich der Stiftungen. Neu 
sind in dieser Aufl age Stiftungen mit Sitz im 
europäischen Ausland, die NGOs weltweit 
unterstützen. Für jede Stiftung fi nden sich 
Informationen zu Antragsbedingungen, 
Förderregionen und Wirkungsfeldern. Da-
mit gibt es jeweils einen knappen und doch 
in for ma ti ven Überblick, der die Orien tie rung 
sehr erleichtert. Tipps zur An trag stel lung 
gibt es natürlich auch.

Netzwerk Selbsthilfe e.V. (Hrsg.). Fördertöpfe für 
Vereine, selbstorganisierte Projekte und politische 
Initiativen. 13. Aufl age. 2017. 247 Seiten.
Die Broschüre kann direkt unter
www.netzwerk-selbsthilfe.de bestellt werden.

Strich für Strich
Mal schnell 
den Kollegen 
im Meeting 
die spontane 
Idee skizzie-
ren, aber im 

Wortsinn? Auch das muss man können. Nur 
muss man dazu natürlich kein Picasso sein. 
Aber simpel und verständlich soll die Idee 
ja in jedem Fall vermittelt werden. Dieses 
Buch zeigt auch die Vorteile einer Skizze. 
So können Sie beispielsweise mit Stift und 
Papier gleich und sofort gemeinsam mit 
den Kollegen Ihre Idee ausbauen. Und so 
ein „Strategiefl ugzeug“ kann Sie durchaus 
schneller als gedacht ans Ziel bringen. Die 
Vorlagen für die einzelnen Modelle sind so 
simpel, dass sie ohne Aufwand angewendet 
werden können.

Martin J. Eppler, Roland A. Pfi ster. Sketching at Work. 
Schäff er Poeschel Verlag. 2. Aufl age. 2017.
165 Seiten. ISBN: 978-3-79103-840-7.
[D] 19,95 €, [A] 20,60 €, CHF 27,90.

Wandel
Der Begriff  des „Ge-
wohn heits tie res“ ver-
deckt vieles. Be quem-
lich keit? Angst vor Ver-
än de rung? Persönliche 
Mo ti ve sind da bei das 
eine. Wenn es aber um 
ge sell schaft li chen Wan-

del geht, sieht die Sa che schon kom ple xer 
aus. Die nach hal ti ge Ge sell schaft bleibt bis-
lang ein Ideal, weil als Ziel wohl noch nicht 
mal an satz wei se in Sicht. Ver blüff  end der 
Blick ins Inhalts ver zeich nis: Gleich im ersten 
Ka pi tel fällt das Wort „Kin der er zie hung“. 
Hier wird ge zeigt, wer in der kapitalis ti schen 
Wachs tums gesell schaft wem an die Nase 
fas sen sollte und wer besser vor der eigenen 
Haus tür kehrt.

Felix Ekhardt. Wir können uns ändern. Gesellschaft-
licher Wandel jenseits von Kapitalismuskritik und 
Revolution. oekom Verlag. 2017. 160 Seiten. ISBN: 
978-3-86581-842-3. [D] 14,95 €, [A] 15,40 €, CHF 20,90.
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Online
Höher, schneller, weiter: Die digitale Trans-
formation entwickelt für viele Unternehmen 
und Organisationen einen wachsenden Sog. 
Oder auch gerade nicht. Eine Abkehr vom On-
line-Marketing kann sich allerdings niemand 
mehr erlauben. Außerdem heißt es ständig: 
Am Ball bleiben! Deshalb hat Erwin Lamme-
nett sein Buch in einer zweiten Aufl age um 

zwei Kapitel ergänzt. Die Besonderheit besteht dabei in der Vielzahl 
der einfach erklärten Beispiele aus der Praxis, mit denen der Leser 
konkret angesprochen wird. Einen zusätzlichen Service bieten 
die vielen Links, mittels derer man sich sozusagen „hautnah“ das 
Besprochene online anschauen kann. Da der Autor die Links auch 
ständig pfl egt, entwickelt sich sozusagen das Buch immer weiter. 
Wer sich noch nie mit Marketing im Allgemeinen beschäftigt hat, 
könnte hier eventuell bald überfordert sein. Trotzdem lohnt sich die 
Lektüre aufgrund des sehr persönlichen Stils des Autors für jeden.

Rico Stehfest

Erwin Lammenett. Online-Marketing-Konzeption. CreateSpace Independent
Publishing Platform. 2. Aufl age. 2017. 228 Seiten. ISBN: 978-1-53974-498-6.
[D] 28,91 €, [A] (eBook) 23,99 €, CHF 41,95.

Selber machen!
Man kann viel Geld in einen Webauftritt 
investieren. Muss man aber nicht. Findige 
Köpfe können sich da auch selbst reinfi t-
zen. Dieses Buch zeigt das und vermittelt 
einen umfassenden Einstieg in die Arbeit 
mit WordPress. Da muss sich niemand vor 
HTML oder CSS fürchten. Der Baukasten von 
WordPress bietet für jeden die richtigen 

Bausteine. Nach Angaben der Autorin basieren aktuell 25 Prozent 
aller Seiten im World Wide Web auf dieser Software. Ergo: Ganz 
so kompliziert kann die Sache also gar nicht sein. Die Autorin lädt 
auch explizit dazu ein, einige der Kapitel zu überspringen, abhän-
gig davon, was genau man jetzt selbst mit seiner Internetseite 
veranstalten möchte. Deshalb beginnt dieser Crashkurs auch mit 
dem Kapitel „Das kann WordPress“ für Sie tun. Entscheidend ist 
aber wohl für die meisten der Abschnitt, in dem erklärt wird, wie 
man Bilder und Audio- oder Videodateien in seine Seite einbindet.

Rico Stehfest

Lisa Sabin-Wilson. WordPress für dummies. Wiley-VCH Verlag. 2. Aufl age. 2016.
371 Seiten. ISBN: 978-3-52771-321-9. [D] 19,99 €, [A] 25,70 €, CHF 27,95.

Fundraiser-Magazin | 2/2017

Sie erreichen uns telefonisch unter (02 28) 93 54 93-20 
oder per E-Mail info@verbaendeseminare.de

Kooperationspartner

Steuerprobleme und -risiken der Gemeinnützigen
15. November 2017 in Berlin

Steuerliche und gesetzliche Veränderungen 
       Risiken und Probleme rechtzeitig erkennen
              Gestaltungsspielräume nutzen

www.verbaendeseminare.de

Besteuerung der Wirtschafts- und Berufsverbände
25. September 2017 in Köln 

Besteuerung von Körperschaften des 
öffentlichen Rechts (KdöR)
22. Juni 2017 in Köln
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FundraiserEdition

Großspenden 
können Großes 
bewirken.

Das neue Buch von 
Dr. Marita Haibach 
und Jan Uekermann

Erster kompakter und 
praxisnaher Überblick zum 
Großspenden-Fundraising 
im deutschsprachigen Raum

Jetzt bestellen unter
edition-fundraiser.de
… oder im Buchhandel

Unmündig?
Gibt es tat säch lich 
ei nen Zu sam men-
hang zwischen den 
so zia len Me dien 
und Ver än de run-
gen im De mo kra-
tie ver hal ten? Wolf-
gang Schwei ger 

ten diert da zu, diese Fra ge zu be jahen. 
Er sieht eine Ur sa che dafür in der zu neh-
men den Ver mi schung von Me dien, die 
frü her ge trennt von ein ander exis tier ten. 
Die Folge: Ver un si che rung. Das er klärt 
aber noch lange nicht den ak tuel len 
euro pa wei ten Er folg von Rechts po pu-
lis ten. Der Autor weiß aber auch, dass es 
dafür keine einfach Erklärung gibt. Des-
halb diff erenziert er auch ausgewogen 
und stellt eine These von verblüff ender 
Schlichtheit auf: „Wenn Bürger irrati-
onal agieren und gegen ihre eigenen 
Interessen wählen, müssen sie schlicht 
unzureichend oder falsch informiert 
sein.“ Er erkennt, dass eine Fülle von 
In for ma tio nen nicht automatisch In for-
miert heit des Bürgers bedingen. Sind die 
In hal te sozialer Medien Symptom oder 
Ur sache von Veränderungen? So oder so 
sieht der Autor die Diskursfähigkeit der 
Be völ ke rung in Gefahr. An dieser Stelle 
nimmt er, nicht über raschend, die Kom-
mu ni ka tions wis sen schaft in die Pfl icht, 
aber nur, um gleich zeitig mit Ver ständ nis 
für die Sache zu er klä ren, warum ge ra-
de diese in der De bat te eben nicht am 
stärk sten hörbar ist.

Schweiger hat hier ein beunruhigen-
des Buch vorgelegt. Und das ist wirklich 
gut so. Es wäre wünschenswert, Diff  e-
ren zie rung fände in der allgemeinen 
Mei nungs bildung genau so statt, wie 
der Au tor hier vorgeht. Umsichtig, aber 
be stimmt.

Rico Stehfest

Wolfgang Schweiger. Der (des)informierte Bürger
im Netz. Wie soziale Medien die Meinungs-
bildung verändern. Springer Verlag. 2017.
214 Seiten. ISBN: 978-3-65816-057-9.
[D] 19,99 €, [A] 20,55 €, CHF 27,95.

HcO
Momentan verraten 
religiös motivierte 
Terrorakte noch 
nicht, dass wir al-
ler Wahrschein-
lichkeit nach bald 
einen noch funda-
mentaleren Kampf 

ausfechten werden: den um sauberes 
Wasser. Ernst Bromeis ist sich dessen 
bewusst und engagiert sich bereits seit 
geraumer Zeit dafür, das Bewusstsein um 
diese Problematik zu verbreiten. Dazu ist 
er auch zu einigen Aktionen bereit, wie 
die vielen Fotos in diesem Buch zeigen. 
Der Autor ist zwar schon immer gern 
geschwommen, sonst aber gibt es keinen 
direkten Auslöser für sein Engagement. 
Desto bemerkenswerter ist es.

Ernst Bromeis. Jeder Tropfen zählt. Schwimmen
für das Recht auf Wasser. rüff er & rubb Verlag.
2016. 192 Seiten. ISBN: 978-3-90630-406-9.
[D] 18,00 €, [A] 18,00 €, CHF 25,15.

Jugendliche
Gesellschaftliches 
En ga gement von 
Ju gend li chen? 
Da zu cken viele 
schnell mit den 
Schul tern. Ein ver-
brei te tes Bild gibt 
es da im Prin zip

nicht. Das Buch will das zwar beleuch-
ten, be ginnt aber recht überraschend, 
indem die Herausgeberin die Rolle des 
weiblichen Geschlechts in der Engage-
mentkultur herausstellt. Das Gesamt-
bild, das gezeichnet wird, ist dank der 
Vielzahl der Autoren bunt. Nur bewegen 
sich alle innerhalb eines klar akademi-
schen Diskurses damit größtenteils in 
der theoretischen Refl exion. Das ist nicht 
jedermanns Sache.

Silke Jakob (Hrsg.). Engagierte Jugendliche in der 
Gesellschaft. Bürgerschaft und Engagement in 
einer globalisierten Welt. Verlag Barbara Budrich.
2017. 233 Seiten. ISBN: 978-3-84740-763-8.
[D] 32,00 €, [A] 32,90 €, CHF 44,75.



Wann ist es sinnvoll, Telefon-Fund-
raising selbst durchzuführen und 
wann sollte man es externen Anbie-
tern übertragen? Eine Antwort kann 
sein: “Do what you do best, outsource 
the rest”. Zur individuellen Entschei-
dungsfindung tragen folgende Aspek-
te bei:

ERFAHRUNG UND KOMPETENZ

In einem Gespräch muss man sich in 
Sekundenschnelle auf den Gesprächs-
partner mit dessen individuellen Vor-
stellungen und Wünschen einstellen. 
Innerhalb von 10 bis 20 Sekunden 
gilt es, das Interesse des Gegenübers 
zu wecken und dieses für ein zielo-
rientiertes Gespräch zu nutzen. Um-
fangreiche Erfahrung mit den ver-
schiedensten Gesprächssituationen, 
die Fähigkeit, ein komplexes Thema 
für die telefonische Ansprache aufzu-
bereiten und Kompetenz in zielorien-
tierter Gesprächsführung sind daher 
unerlässlich. 

QUALITÄT

Bei der Auswahl einer Agentur ist es 
ratsam, neben dem Ruf und der Emp-
fehlung auch die Beratungsleistung, 
die Transparenz der Prozesse, die 
Erstellung von Gesprächsleitfäden, 

Telefon-Fundraisern heranzuziehen. 
Umfassende Informationen zu diesem 
Thema gibt es unter www.qtfr.de. Er-
folgreiches Inhouse-Telefon-Fundrai-

-

rung und Betreuung der Mitarbeiter 
für die Telefonie sichergestellt wird. 

KAPAZITÄTEN 

Kontaktmenge und Zeitrahmen sind 
wichtige Größen. Gerade bei integ-
rierten Fundraisingmaßnahmen ist 
ein gelungenes Zeitmanagement ein 
wichtiger Faktor. Nicht nur das ei-
gentliche Telefonat kostet Zeit, auch 
die Vor- und Nachbereitung sind sehr 
zeitaufwändig: Datenselektion, Ge-

Bestätigungsbriefe, Anwahlversuche, 
Rückrufmanagement, Ergebnisdoku-
mentation oder Follow Up. 

Ein weiterer nicht zu unterschätzender 
Faktor ist das Kontaktvolumen. Als 
Faustformel gilt, dass von aktuellen 
Adressaten mit Telefonnummer nur 
etwa 50 Prozent tatsächlich erreicht 
und zu abgeschlossenen Gesprächen 
geführt werden können. Für eine ver-
lässliche Erfolgsprognose einer Kam-
pagne benötigt eine Agentur etwa 
300 bis 500 Kontakte. Bei kleineren 
Mengen wirken sich Zufälle unver-
hältnismäßig stark auf die Ergebnisse 
aus und es gibt kaum Gelegenheit, die 
Kampagne zu optimieren. 

Oftmals kann es sinnvoll sein, wenige 
Adressen spezieller Zielgruppen (z.B. 
Großspender oder potenzielle Erblas-
ser) inhouse zu telefonieren. Achtung! 
Auch bei vermeintlich kleinen Kampa-
gnen sind eine präzise Vorbereitung und 
Planung der Ressourcen unerlässlich.

FAZIT

Eine sorgfältige Abschätzung der 
benötigten Kapazitäten (Anzahl der 
Kampagnen/Adressen, ausreichendes 
Zeitmanagement für alle notwendi-
gen Arbeiten), die Komplexität und 
zeitliche Verteilung sind in jedem 
Falle wichtig für ein gelungenes In-
house-Telefon-Fundraising. Eine Al-
ternative zur Entscheidung zwischen 
Inhouse oder Outsourcing kann eine 
Kombination aus beidem sein. So 
können eigene Kapazitäten und Er-
fahrungen mit denen professioneller 
Telefon-Fundraiser abgeglichen und 
Synergien genutzt werden – ein Ge-
winn für alle Seiten. 

Autor: Johannes Bausch, 
Vorstandsmitglied QTFR

Geschäftsführer Deutscher 
Spendenhilfsdienst – DSH GmbH

 

Qualitätszirkel Telefon-Fundraising 
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www.telefon-fundraising.de
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88 menschen

Fragebogen: Ken Burnett
Menschen, die gegen den Strom

Es wäre wohl nicht übertrieben, Ken Burnett als ein Urgestein 
der Fundraising-Branche, speziell des Bereichs der Spen der-
Kommunikation zu bezeichnen. Die Leser des bri ti schen 
Magazins „Fundraising“ wählten ihn 2011 zur ein fl uss-
reichs ten Person im Fundraising auf der Insel. Gemeinsam 
mit dem Fundraising-Berater Giles Pegram hat er 2015 die 

„Com mis sion on the Donor Experience“ gegründet, um in 
der Welt des Fundraisings die spenderzentrierte Perspektive 
fest zu installieren.

Seine ersten Schritte im Fundraising liegen für Ken 
Burnett allerdings bereits weit zurück. Nach einem Anfang 
im Bankenwesen leitete er von 1977 bis 1979 ActionAid, eine 
in Johannesburg ansässige NGO für Ent wick lungs zu sam-
men arbeit. Anfang der 80er Jahre ver ant wortete er dort 
die Leitung für Fundraising und Kom mu ni kation. Der näch-
ste ent schei den de Schritt war die Grün dung der Agen tur 
Burnett Associates, die über einen Zeit raum von zwan zig 
Jah ren hinweg einige der originellsten und eff ektiv sten 
spen der zentrier ten Kom mu ni ka tions kam pag nen überhaupt 
entwickelte.

Im Lauf der Jahre arbeitete Ken Burnett mit Marketing-
Agen turen in Großbritannien, Australien, den USA und 
In dien zusammen. Wenn er gerade mal nicht ein neues 
Fund raising-Buch schreibt, engagiert er sich weltweit für 
die Ent wicklung und den Aufbau von SOFII, „Showcase of 
Fund raising Innovation and Inspiration“, einer Plattform, 
die Ideen, In for ma tionen und Initiativen zu allen Aspekten 
des Fund raisings vereint. 

 www.sofi i.org
 www.donor-experience.com

1. Bitte ergänzen Sie folgenden Satz: Ein guter Tag beginnt …

… zeitig und endet spät. (Ich liebe das Leben! Ich wünschte, ich wäre nicht 
so faul und würde eher aufstehen und später zu Bett gehen, um mehr 
vom Leben zu haben.)

2. Was wollten Sie als Kind werden?

Ich wollte Autor werden, Bücher schreiben und mein eigenes Unterneh-
men führen. Und ich wollte etwas Nützliches tun, um die Welt zu einem 
besseren Ort zu machen. Oh, und ich wollte reich sein. An Letzterem bin 
ich gescheitert. Aber ich habe genug, also bin ich vielleicht doch nicht 
gescheitert.

3. Was würden Sie als Unwort des Jahres vorschlagen?

„Trump“, dicht gefolgt von „Brexit“.

4. Welches politische Projekt würden Sie gern beschleunigen?

Die Umverteilung von Reichtum, um die Dinge mehr als nur ein bisschen 
gerechter zu gestalten. Die zunehmende Kluft zwischen Arm und Reich 
in unseren Gesellschaften ist unser größtes politisches und soziales Ver-
sagen.

5. Sie machen eine Zeitreise in das Jahr 1990.
 Was würden Sie dort tun?

1990 habe ich das Buch „Relationship Fundraising“ geschrieben, in 
Frankreich. Zu dem Zeitpunkt würde ich gern zurückkehren, um einige 
Veränderungen darin einzuarbeiten. Ich denke, ich habe in den letzten 
27 Jahren ein paar Dinge gelernt, die mir mehr helfen, als das damals der 
Fall war.

6. Wem würden Sie mit welcher Begründung einen Orden verleihen?

Der 92-jährigen Olive Cooke, deren Selbstmord 2015 fälschlicherweise auf 
aufdringliches Verhalten von Charity-Fundraisern zurückgeführt wor-
den war. Ihr Tod hat geradezu eine Flut kritischer Attacken gegenüber 
Fundraising-Praktiken verursacht, wodurch es letztendlich zu vielen 
Veränderungen zum Besseren hin kommen wird. Ich würde ihr nicht nur 
einen Orden verleihen, ich würde sie zur Schutzpatronin der Fundraiser 
machen.

7. Sie treff en den reichsten Menschen der Welt im Aufzug. 
Was sagen Sie ihm?

„Als reicher Mensch haben Sie eine moralische Verantwortung, Exempel 
zu statuieren. Das Beste daran, Geld zu haben, ist, etwas davon abgeben zu 
können, gepaart mit der Befriedigung und Erfüllung, die dadurch entsteht.“
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Software AG

ENTE BRAIN

www.enterbrain.ag

Software, 
Dienstleistung

und Know-How
für Ihre Nonprofi t-

Organisation

NÄHER AM MENSCHEN

8. Wer ist für Sie ein Held?

Ich bewundere Menschen, vor allem die kleinen Leute, die gegen 
den Strom schwimmen, die moralisch gegen Ungerechtigkeiten 
aufbegehren, selbst wenn es auf ihre eigenen Kosten geht. Ich 
hoffe, abweichende, wahrheitsliebende Stimmen werden in 
dieser postfaktischen Welt nicht verschwinden.

9. Wo hätten Sie gern Ihren Zweitwohnsitz?

Da habe ich ziemliches Glück. Ich habe ein schönes Zuhause 
im ländlichen Suffolk, East Anglia, und ein zweites Zuhause in 
London, gleich neben dem Arsenal-Football-Areal. (Nicht, dass 
ich ein großer Football-Fan wäre, aber die Gegend ist schön.)

10. Was tun Sie, wenn Sie nichts zu tun haben?

Es ist noch nie vorgekommen, dass ich nichts zu tun gehabt 
hätte. „Busy doing nothing“ trifft auf mich nicht zu.

11. Worüber können Sie lachen?

Ich entdecke Humor praktisch überall, obwohl ich hoffe, zu 
wissen, wann ich lachen sollte und wann nicht.

12. Welche Fehler entschuldigen Sie am ehesten?

Ich kann allem widerstehen, nur nicht der Versuchung und ver-
gebe die meisten Dinge, nur nicht Gleichgültigkeit. Jede Position, 
die man selbst mit Integrität vertritt, ist für mich in Ordnung, 
das rechtfertigt aber weder Unvernunft noch Unehrlichkeit 
oder Falschheit.

13. Was war früher besser?

Ja, die Jugend. Denn für mich liegt diese Zeit in der Vergangenheit, 
und ich habe sie geliebt. Ach, und früher waren Schokoladenriegel 
größer und besser. Und ich musste nicht auf die Linie achten.

14. Was sollte über Sie im Lexikon stehen?

Er hat’s versucht.

15. Zum Abschluss vervollständigen Sie bitte
diese Aussage: Eine Spende ist für mich …

… eine Möglichkeit, einen Unterschied zu machen mit etwas, das 
ich nicht vermissen werde, das aber für jemanden anderes von 
großer Bedeutung sein kann. Damit handelt es sich um ein gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis (sofern die Spende sorgsam gewählt 
und nachverfolgt wird).

bewundert
schwimmen
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In Zusammenarbeit mit der

Ausgabe 3/2017 erscheint
am 29. Mai 2017

u. a. mit diesen Themen
• Große Visionen – großes Geld
• Kulturfundraising
• Online-Fundraising-Tools

… und natürlich die Themen, die Sie
uns schicken an
redaktion@fundraiser-magazin.de
Anzeigen- und Redaktionsschluss für die 
Ausgabe 3/2017 ist der 10.04.2017.„Kann es sein, dass der Kaffee neuerdings koffeinreduziert ist?“, frage ich gähnend 

die Sekretärin. Ich meine es heute ernst, aber sie guckt gleich völlig irritiert. „Schon 
möglich“, fl üstert sie hektisch hinter vorgehaltener Hand, „ganz oben wurden 
nämlich Sparmaßnahmen beschlossen“. Dabei verzieht sie das Gesicht, als stünde 
Orwells Gedankenpolizei vor der Tür. „In der Chefredaktion?“, frage ich vorsichts-
halber. „Nein, gaaanz oben!“

„Wisst ihr was von Sparmaßnahmen?“, erkundige ich mich in der Marketing-
ab tei lung. Natürlich wissen die von nichts. Bestimmt haben die Sales-Fritzen 
wieder Sonderrechte. Wie mich das nervt! Nur weil die das Geld ranholen, das 
wir alle angeblich kosten, stehen sie in der büro-internen Nahrungskette weiter 
oben. Aber wie pfl egte meine Oma immer zu sagen: Wer sich nicht wehrt, der 
lebt ver kehrt. „Ich weiß nicht, ob ich es euch verraten sollte …“, fange ich mal 
vor sich tig an. „Ich hab gerade aus todsicherer Quelle erfahren, dass die gaaanz 
oben was planen …“ Der Teaser funktioniert! „Was heißt hier todsichere Quelle?“, 
zickt die langhaarige ,Junior Marketing Consulting Assistent‘-Brillenschlange 
mit dem IQ eines Einhorn-Emojis. Als Nachrichtenredakteur und zivilisierter 
Büro mensch weiß ich natürlich, dass Kaffeeküchengespräche zwar die besten 
Quellen sind, jedoch nicht als zuverlässig gelten. Deshalb improvisiere ich ein 
biss chen: „Pickeldie und Frederick – so nennen wir die neuen Werkstudenten aus 
der IT – haben da so ein Dokument gefunden … ich sage nur Kostenminimierung.“ 
Bäm! Die hundert prozentige Aufmerksamkeit der Extrovertiertenrunde ist jetzt 
voll auf mich gerichtet: Fabian, der Whistleblower. „Das habt ihr aber nicht von 
mir“, füge ich sicherheitshalber hinzu. Die Marketingler nicken eifrig und legen 
sogar kurz die Smartphones aus der Hand. „Zur nächsten Quartalssitzung soll 
jede Abteilung präsentieren, wie sparsam sie in den letzen Wochen war. Die am 
meisten eingespart haben, kriegen …“ „Was kriegen die?“, hechelt die Langhaarige. 
Ich zucke mit den Schultern. „Irgendwas Großes bestimmt“, raune ich im Gehen 
und lege verschwörerisch den Zeigefi nger auf die Lippen.

Zurück in der Redaktion poppt eine E-Mail aus der Chefetage auf: Wir sollen 
was für den Nachhaltigkeitsbericht zuarbeiten. Ich formuliere haarscharf: „Durch 
Halbierung der Kommunikationskosten im Bereich Akquise und durch den plötz-
lichen Nichtbedarf an unfair gehandeltem Kaffee reduzierte sich der ökologische 
Fußabdruck unseres Unternehmens im letzten Quartal …“

Faaa-biii-aaan! Herr Frööööh-liiich! Verdammt, ich bin tatsächlich eingepennt. 
War spät gestern, und dann das Frühjahr, die Heuschnupfenmittel machen immer 
so müde. Meine Kollegin grinst: „Hoffe, du hattest süße Träume?“ Und ob! Ich 
brauch erst mal frische Luft – und ’nen extra-starken Kaffee.

Teilzeit-Whistleblower
Fabian F. Fröhlich

ist frühjahrsmüde



Referenzen:
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MIT UNS FINDEN SIE DEN 
WEG ZU IHREN SPENDERN. 
SEXTANT ist die Software für NPO.



Seit über 15 Jahren sprechen wir bei adfinitas die Sprache Ihrer Spender. Auch wenn 

wir alte Hasen sind – Fundraising ist für uns mehr als Routine. Mit vollem Einsatz  

entwickeln wir immer wieder individuelle Strategien und kreative Konzepte.  

Also hopp, hopp! Nutzen auch Sie unsere Erfahrung. Gemeinsam können wir die  

Welt ein kleines bisschen besser machen!

We know 

how the 

bunny 

runs.

www.adfinitas.de · info@adfinitas.de · Tel: +49(0) 511 52 48 73-0 · Fax: +49(0) 511 52 48 73-20


